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Die nächste Dummer dieser Zeitung
gelangt des Neujahrsfestes wegen am

Mittwoch Nachmittag zur Ausgabe.

An dsm I«hVss«>snde.
Wenn wir an der Schwelle eines neuen Jahres

auf das abgelaufene einen Rückblick werfen, so wollen

wir dabei die Frage nicht wieder auswerfen, ob wir

schon vor einem Jahre in das 20. Jahrhundert ein¬

getreten oder dies jetzt erst zu thun im Begriff sind.
Die Frage des Jahrhundertonfangs und -Endes hat
keine irgendwie praktische Bedeutung, ste rst lediglich
eine Toktorsrage, die die „Gelehrten“ unter sich aus¬

tragen mögen. Für uns selbst ist die Frage dahin
entschieden, daß das neue Jahrhundert erst mit diesem
1. Januar beginnt, wir haben aber keine Veranlagung
ru Rückblicken auf das nun voll abgeschlossene
Säkulum, da wir entsprechend der Stellungnahme
der offiziellen Kreise schon bei der letzten Jahres-
wende unserer publizistischen Pflicht in dieser Beziehung

^^ßbgläcb* fein Krieg Europa durchtobte, gehörte das

Jahr 1900 doch in politischer Beziehung zu den Sturm¬

jahren. Vorgänge, die sich an den äußersten Grenzen
der Zivilisation abspielten, zogen die gesammte Kultur¬

welt in Mitleidenschaft und hielten die gesittete Mensch-
- heit monatelang in Aufregung und Spannung. Zu¬

nächst war es das heroische Ringen der Buren gegen

England, eines armseligen Hirten- und Bauernvolkes

gegen die größte Weltmacht, das die gespannte Auf¬
merksamkeit der gesitteten Welt aus sich lenkte. Nach¬
dem die ersten Monate dieses in dem verschiedensten
Betracht denkwürdigen Krieges, bte noch aus das Jahr
1899 entfallen, den Engländern Niederlage aus Nleder-

laae gebracht hatten, sah sich das stolze Albion Anfang
1900 gezwungen, seine besten und erprobtesten Generale

und was es an Truppenmaterial besaß, gegen das an

Zahl schwache aber an Ausdauer und Todesmuth
starke Burenvolk zu entsenden, um seine Stellung als

größtes Kolonialreich und sein Prestige als Weltreich
m retten. Dieses unverhältnißmäßige Aufgebot an

Machtmitteln — es standen 200 000 Engländer
höckstens 30 000 Buren gegenüber — brachte denn im

Anfang dieses Jahres in den Kriegsereignissen eme Wen-

düng herbei.die mit derVernichtungderCronjeschenArmee
bei Paardeberg in den letzten Märzragen begann und

mir der Durchquerung der beiden Burenrepubllken, der

Flucht Krügers nach Europa und der Auslöschung
zweier selbständiger Staaten von der politischen Karte

endete. Eine Eroberung und Unterwerfung deS
Landes in dem landläufigen Sinne ist zwar den Eng.
ländern noch nicht gelungen, denn gerade gegen Ende

dieses Jahres sehen wir den nationalen Geist des

Burenvolkes von neuem hellaufflammen, und zwar mit

derartiger Intensität, daß die Engländer die geleistete
Arbeit in etwas verkleinertem Maßstabe wieder von

neuem aufnehmen müssen. Aber wie sehr man auch
die Bolkseigenschaften der Buren bewundern muß, für
jeden Einsichtigen ist doch klar, daß bte jetzigen
Guerillazüge der Buren selbstmörderische Thaten fmb
und lediglich den Erfolg haben werden, das hart mit*

genommene Burenvolk weiter zu dezrmrren. Ern prakti¬
sches Ergebniß werden die burischen Verzweiflungskampfe
nicht zeitigen, denn di- Hoffnung der Buren auf
einen allgemeinen Ausstand der Kaphollknder Wirt»

heute ebenso wie zu Ansang des Krieges und wie ihre

Hoffnung aus die Intervention einer Großmacht ge¬

täuscht werden. Das wird überall in der Kulturwelt

außerhalb Englands aufs lebhafteste bedauert, aber

helfen kann den Buren niemand, denn keine Großmacht
kan es unternehmen, um fremder Interessen willen

ihre eigenen Interessen und ihren Bestand zu ge¬

fährden. Das klingt hart, ist es wohl auch, aber es

ist nichts weiter als die Logik der Thatsachen, und

diese letzteren stehen leider sehr häufig nicht im Ern-

klang mit den schönen Ideen in den Köpfen Welt-

fremder Ideologen.
Es ist menschlich begreiflich, wenn bei unS in

Deutschland eine gewisse Erregung sich Wetter Volks¬

kreise bemächtigte, als dem Präsidenten Krüger auf
seiner Reise nach Berlin bedeutet wurde. er

bemühe sich umsonst, da ihm Deutschland das,
was er wolle, nämlich eine Intervention, nicht
gewähren könne. Die Erregung war, wie gesagt,
menschlich begreiflich, denn die Massen, die hier m

Frage kommen, sind nicht fähig, sich die Gründe, bte

für eine Staatslertung maßgebend fern müssen, mit

voller Schärfe llar zu machen. Die Mehrzahl der

Menschen hält sich nur an die äußeren Thatsachen und

formt danacb ihr Urtheil. Abe was bei dieser Epi¬
sode unbegreiflich war und die schärfste Veru theüung
verdient, ist, daß erfahrene Politiker, die sich noch
dazu auf ihren nationalen Standpunkt etwas zu gute
thun, die Massen aufhetzten und dem Auslande die

Waffen lieferten zu hämischen und gehässigen Angriffen
gegen Deutschland. Diese Episode gehört zu den be¬

dauerlichsten Zwischenfällen der inneren deutschen Ge¬

schichte des abgelaufenen Jahres, und man kann nur

hoffen, daß uns die Zukunft eine Wiederholung der¬

artiger Vorgänge erspart.
Eine Genugthuung für das durch den englischen

Gewaltakt gegen die Buren beleidigte Rechtsgefühl der

Menschheit ist es gewissermaßen, daß den Gewaltakt
der Engländer die rächende Nemesis begleitete. Un¬

geheuer sind die Opfer an Gut und Blut, mit denen

England den fetten Bissen in Südafrika bezahlen mußte,
und noch ist es trotz der formellen Annexion der beiden

Burenstaaten mitten drinnen in den Ereignissen.
Kommt dem englisch - burischen Konflikt die Be¬

deutung eines hochpolitischen Ereignisses zu, so stellt
sich ein anderer Vorgang des abgelaufenen Jahres,
der Aufruhr innerhalb des größten Volkes der gelben
Welt, als ein welthistorisches Ereigniß dar. Der

Boxeraufstand mit all seinen Folgen, die Ermordung
der Missionare, die Hinschlachtung der chinesischen
Christen, die monatelange Belagerung der Ge¬

sandtschaften in Peking. die Ermor düng des

deutschen Gesandten Freiherrn von Ketteler. die

Erstürmung der Takuforts, der Marsch der Ver¬
bündeten nach Peking, die Flucht des chinesischen
Hofes in das Innere von China — alle diese Er¬

eignisse, die Schlag auf Schlag einander folgten und
die gesittete Welt mit Entsetzen erfüllten, sind noch in

'riscker Erinnerung. Die Chinesen haben sich bei

riefen Ereignissen als grausame Barbaren gezeigt,
aber auch gleichzeitig wie einige Jahre zuvor im

Krieg mit Japan als ein Volk von Feiglingen, was

die hie und da vertretene Ansicht, als könnte einmal
die gelbe Welt durch ihre Masse die alte Kulturwelt
erdrücken, als ein Phantom ohne Inhalt erscheinen
läßt. Vor einem Angriff der gelben Barbaren ist die
Kulturwelt auf absehbare Zeit sicher, die Sorge,
die die zivilisirten Nationen beschäftigt, ist lediglich, Leben
und Eigenthum, Handel und Erwerb ihrer Angehörigen
in dem Reich der Mitte zu sichern. Mehr an dem

chinesischen Problem zu rühren, etwa in der Richtung,
daß man den Zerfall des Riesenreiches in eine Vielheit
von Staaten begünstigt oder eine Annexionspolitik ein¬

leitet, dazu besteht.bei den beseitigten Mächten keine

Neigung, hauptsächlich aus dem Grunde, weil derartige
Operationen auf Jahrzehnte hinaus das Chaos als
Norm statuiren würden. Quieta non movere ist unter

den gegenwärtigen Verhältnissen der vernünftigste Leit¬

satz für die chinesische Politik der Mächte.
Ein erfreuliches Moment bei diesen unerfreulichen

hinterasiatischen Vorgängen ist es, daß hier einmal

wenigstens ein leidliches „Konzert der Mächte“ her¬
beigeführt werden konnte, was man immerhin für die
künftigen Beziehungen der Mächte unter einander als
ein günstiges Omen ansehen kann.

Abgesehen von den südafrikanischen und chinesi¬
schen Dingen sind weittragende Ereigniffe von inter¬

nationaler Bedeutung aus dem abgelaufenen Jahre
nicht zu verzeichnen. Das Wichtigste von dem. waS

sonst noch auf dem Gebiet der internationalen Politik
sich ereignete, ist die ruchlose Anarchistenthat. der

König Humbert von Italien zum Opfer fiel, ein Er-

eigniß, das in Italien tiefe Trauer und in dem be-

freundeten Deutschland die innigste Theilnahme erweckte.

Leider stehen heute noch die Staaten und die menschliche
Gesellschaft derartigen Wahnsinnsthaten so rath- und

hülflos gegenüber wie zuvor.
„ . t m „

Tas wichtigste politische Ereigmß des Vorjahres
innerhalb Deutschlands war die vom Reichstage be¬

schlossene Flottenverstärkung, ein bedeutsamer Beschluß
insofern, als damit die deutsche Volksvertretung die

Nothwendigkeit einer Bethätigung des Reiches auf dem
Gebiet der Weltpolitik anerkannte.

Im letzten Drittel des Jahres vollzog sich ein

Wechsel in der verantwortlichen Leitung der Reichs¬
politik; am 17. Oktober ist Fürst zu Hohenlohe auS

dem Amte des Reichskanzlers geschieden und hat zu¬
gleich im preußischen Ministerpräsidium dem als Aus¬

wärtigen Minister erprobten Grafen von Bülow Platz
gemacht. Bei der höchsten Anerkennung der patrioti¬
schen Hingabe, die trotz der Last der Jahre den Fürsten
Hohenlohe ermulhigte. so lange in dem unter den

schwierigsten Verhältnissen übernommenen Amte

auszuharren, hat die allerorts durchbrechende
Befriedigung, daß wieder ein in der Voll¬

kraft der Jahre stehender, seiner Verantwortung
in allen Beziehungen bewußter Minister das

Steuer des Reichsschrfses fest in die Hand ge¬
nommen hat, deutlich zu erkennen gegeben, woran es

bisher gefehlt und wie dringend nothwendig die

Wiederherstellung des Amtes in seiner alten Vollmacht
war. Gras Bulow hat sich als leitender Minister, als

ein den föderativen Charakter des Bundesltaates

hütender Reichskanzler eingeführt, und gleich zu Ansang
seiner Thätigkeit sich persönlich mit den Häuptern und

Ministerien der Emzelsiaaten in diejenigen Beziehungen
I gesetzt, in deren Pflege Fürst Bismark so bedacht und

so erfolgreich gewesen ist. Ferner ist als Erfolg der

Amtsführung des Grasen Bülow zu verzeichnen, daß das
Amt des Reichskanzlers, dank der nicht gewöhnlichen
Redegabe seines Inhabers, der Volksvertretung gegen¬
über wieder die autoritativeStellung erhalten, die es haben
muß, um sich mit dem Parlamente und durch dieses
mit der Volksstimmung in ersprießliche Wechselbeziehung
zu setzen. Nimmt man den Anspruch auf volle Ver¬
antwortlichkeit hinzu, die der Reichskanzler bei jeder
gegebenen Gelegenheit bekundet, dann ist das Facit des
ablaufenden JahreS in dieser Beziehung die sichere
Erwartung, daß auch die Thaten des Reichskanzlers
auf dem Gebiete der inneren Politik den Hoffnungen
aus seine Gaben und sein Wollen entsprechen, und die

vielen Fragezeichen, die jetzt gerechter Weise noch nicht
weggewischt werden.können, eine befriedigende Antwort

finden.
Das Ende deS JahreS führt in den Beginn der

Vorbereitungen für die Gedenkfeier, die im kommenden
Januar das preußische Königs- und deutsche Kaiserhaus
begeht, den zweihundertjährigen Gedenktag an die

Begründung des Königreichs Preußen, das dank der

Führung großer Könige in diesen zwei Jahrhunderten
der historischen Aufgabe gerecht geworden ist, den

deutschen Stämmen eine ihre Eigenart schützende starke
Vormacht zu schaffen. An der Spitze dieses Hauses
steht in der Vollkraft der Jahre ein Kaiser, der seine
ganze Persönlichkeit in den Dienst des Volkes gestellt und

durch die That mehr als einmal bekundet, wie befähigt
und werth er ist, dem deutschen Volke Führer zu sein.
Was die deutschen Fürsten dem Volke sind und sein
sollen, hat sich öffentlich kundgegeben bei der Rückkehr
des Prinzen Heinrich aus Ostasien (am 13. Februar)
nach jahrelangem Aufenthalt daselbst im Dienste des

Reichs, bei der Großjährigkeitserklärung des deutschen
Kronprinzen und künftigen Kaisers (am 6. Mai), und
als der Tod in dem Großherzogthum Oldenburg und
im Herzogthum Koburg-Gotha die Staatsoberhäupter
abberief und sich von Fall zu Fall Gelegenheit bot,
der erlauchten und ehrwürdigen Häupter zu gedenken,
die, eine lebendige Verkörperung der gemeinsamen
Arbeit an der Neubegründung des Reiches, an der

Spitze von Baiern, Sachsen und Baden ihres hohen
Berufes walten, und wird sich auch wiederum zeigen
bei der bevorstehenden Jubelfeier des Königreichs
Preußen. Bei gegenseitigem Vertrauen zwischen Fürst
und Volk eröffnen sich für unser deutsches Vaterland
verheißungsvolle Ausblicke auch in die Zukunft.

Dem Ersetz
budn

Die Zeit ist natürlich noch viel zu kurz, über das

Bürgerliche Gesetzbuch in seiner praktischen Geltung zu
urtheilen. Es ist erst ein Jahr verflossen, seit dem wir

ein einheitliches bürgerliches Recht im deutschen Reiche
haben, und alle an der Rechtsfindung und Recht¬
sprechung betheiligten Organe, die Gerichte, die An¬

wälte, die Parteien, sind immer noch damit beschäftigt,
sich in die neue große Aufgabe hineinzuarbeiten.
Immerhin lassen sich am Abschluß des ersten Geltungs¬
jahres des Bürgerlichen Gesetzbuchs verschiedene Er¬

gebnisse bereits formuliren, allerdings immer mit

dem Vorbehalt ihrer Ergänzung und Berichti¬
gung durch die weiter zu sammelnden Er-

Jahres. Es wird da u. a. beklagt, -

der Mangel an Einfachheit, an dem das Bürgerliche
Gesetzbuch stilistisch leidet, den Anwälten härter alS

den Richtern fühlbar wird; denn diese brauchen ihre
Entscheidungen nicht auf die Minute zu treffen, ueber«

blickt man, was an Entscheidungen in diesem ersten
Jahre in bezug auf das Bürgerliche Gesetzbuch er-

gangen ist, so findet man überall ein liebevolles Ein¬

gehen in die Aufgaben, die das neue Recht sieut.
Mit besonderer Spannung wartete die Fachwell

auf die ersten Urtheile des Reichsgerichts. Zur
häufigsten Anwendung des neuen Rechts war daS

Reichsgericht auf dem bedeutungsvollen Gebiete deS

Familienrechts, namentlich des Ehescheidungsrechts, be-

rufen. Nach weit verbreiteter Ausiaffung bedeutet daS

Ehescheidungsrecht des Bürgerlichen Gesetzbuchs für
die landrechtlichen Theile Preutzens einen Rückschritt
infolge der Erschwerung der Ehescheidung. Umso be¬

greiflicher die Spannung, mit der man Urtheilen
des höchsten Gerichtshofs auf diesem Gebiete und

namentlich seiner Stellung zu dem Paragraphen ent¬

gegensah, der die Scheidung bei verschuldeter tiefer
Zerrüttung des ehelichen Verhältniffes zuläßt. Soweit

sich eine Diagnose schon jetzt stellen läßt, zeigt dre

Rechtsprechung, trotz eines gewissen Schwankens, den

Grundzug, die Scheidung auch zerrütteter Ehen zu er¬

schweren. Begründet wird dies wiederholt mit der

Tendenz der neuen Gesetzgebung, die auf dre Erhaltung
von Ehen großen Werth lege. Aber über diese Ten¬

denz sollte die Auffassung vom wahren Wesen der Ehe

siegen, welche einer Zwangsvereinigung der Gatten
widerstrebt.

Auf dem Gebiete des FamilienrechtS ist bte dem

Geiste der Zeit entsprechende Einführung der elter¬

lichen Gewalt der Mutter vom deutschen Volke
mit Dank ausgenommen worden. Berechtigte
Klagen sind nicht bemerkbar geworden; nur

daß häufig die Mutter selbst, bisher wenig
erzogen für selbständige Führung von Ge¬

schäften, einen Beistand verlangt. Auch die Um¬
gestaltung des GüterrechtS und die Erhöhung der

Verfügungsgewalt der Frau haben sich ohne merkliche
Erregung vollzogen. Glücklicherweise herrscht auf
diesem Gebiet weniger die Formel des Rechts als der

ethische Sinn für die Zusammengehörigkeit der Ehe-
gatten. — Neu war für viele Landestheile Deutsch¬
lands das holographische (selbstgemachte) Testament.
Trotz aller schweren Bedenken, die ihm entgegenstehen,
und trotz seiner Gefahren scheint es Anklang zu finden.
Der Hauptgrund ist einfach die Koftenersparniß.

Es wird nicht allgemein besannt sein, daß das

Bürgerliche Gesetzbuch über die Grenzen Deutschlands
hinaus nicht nur Anerkennung, sondern auch Nachfolge
gefunden hat. So beruht der Vorentwurf für ein

schweizerisches Zivilgesetzbuch in erheblichem Maße auf
dem Bürgerlichen Gesetzbuch. In den jüngsten Tagen,
anfangs November, ist der Entwurf eines ungarischen
allgemeinen Bürgerlichen Gesetzbuches (in 2043 Para¬
graphen) veröffentlicht worden, der sich trotz einer
andern Anordnung der einzelnen Theile gleichfalls
vielfach an die deutsche Gesetzgebungsarbeit anschließt.
Ein Franzose aber, Raoul de la Grafserie, rühmt dem

Bürgerlichen Gesetzbuch nach, es bleibe das wich¬
tigste gesetzgeberische Denkmal deS zeitgenössischen
Rechtes.

** Brombe rg. 31. Dezember.
Die „Nordd. Allgem. Zeitung“ meldet: Prinz

Heinrich von Preußen ist durch Kabinetsordre

vom 18. d. M. vom 1. Januar ab für einige Zeit zu

seiner Information nach Berlin kommandirt. Dem

Wunsche des Kaisers entsprechend wird Prinz Heinrich
während dieser Zeit auch mit dem Auswärtigen Amt

in Berührung treten.

Wie die „Nordd. Allgem. Zeitung“ meldet, muß
Finanzminister Dr. von Miquel wegen Erkäl¬

tn n g das Zimmer hüten.
Die „Nationalzeitung“ erfährt von unterrichteter

Seite, daß wegen Geltendmachung der Ersatz¬
ansprüche Deutscher aus den Kubanischen
Wirren diplomatische Verhandlungen seit längerer
Zeit eingeleitet, aber noch nicht zum Abschlüsse ge¬
langt sind.

Gegenüber der Bemängelung in der Presse be¬

treffend die vom Reichsamt des Innern und dem

wirtschaftlichen Ausschuß für die bevorstehenden
handelspolitischen Maßnahmen geleisteten Vorarbeiten
hebt die „Nordd. Allgem. Zeitung“ das Urtheil des

eben erschienenen Jahresberichts des Vereins Berliner
Kaufleute und Industrieller hervor. Der Bericht weist bte

gegen die vorgenommene umfassende Enquete erhobenen
Vorwürfe zurück und erklärt es für ein äußerst ersprieß¬
liches dankenswerthes Unternehmen, daß das Reichsamt
des Innern mit nicht genug zu rühmendem Auf¬
wand von Arbeitskraft und Arbeitssreuvigkett an eine

sachliche Vorbereitung der Handelsverträge heranging,
wie sich in dieser Vollständigkeit kaum em Beispiel m

der Geschichte der Handelspolitik findet. Der Bericht
stellt dem Handel und der Industrie anheim, von

diesem reichhaltigen handelspolitischen Waffenarsenal
richtigen Gebrauch zu machen.

Krügers Reise ist gescheitert. DaS „Reuter-

sche Bureau“ meldet auS Newcastle: Wie auS guter
Quelle verlautet, hat Louis Botha den Kommandanten

Spruigt benachrichtigt, daß Präsident Krüger Jnsor-
mationen gesandt habe, nach welchen die Buren ent¬

weder die Waffen niederlegen oder den Kamps ganz

allein fortsetzen müßten, da jede Hoffnung auf Hülfe
ausgeschlossen sei. — Dieses Resultat seiner Europa-

reise ist dem Präsidenten Krüger von allen Seiten

vorausgesagt worden.
Die „Berliner Korrespondenz“ stellt fest, daß die

aus dem sozialdemokratischen Blatte „Weckruf der

Eisenbahner“ in die Presse gelangten Behauptungen,
nach welchen die preußische Staatsbahnverwaltung nach
Sachsen Wagen mit entleerten Oelbuchsen, sowie schad¬
hafte Wagen laufen ließe, auf böswilliger Erfindung
beruhen. Die „Berliner Korrespondenz“ fügt die noch¬
malige Erklärung hinzu, daß von einem EisenbahU-
kriege zwischen Preußen und Sachsen den Re¬

gierungen nicht das mindeste bekannt sei.



J>eutfdjla«8.
A Berlin, 30. Dezember. Eine große Ver¬

wirrung ist im Lager der beiden mächtigen Wirthschafts¬
gruppen eingetreten, zwischen denen der neue Zolltarif-
vertrag derartig „abgemacht“ werden zu sollen scheint,
daß Bundesrath und Reichstag hinterher nur die aus¬
führenden Organe sein würden. An gegenseitigen Vor¬
würfen, an halben Enthüllungen und ganzen Ver¬
dächtigungen wird so viel geleistet, daß man den Ein¬
druck bekommt: Es muß irgendwo etwas in Unordnung
gerathen sein, und die aufgeregten Gemüther toben
gegen einander, weil jeder den anderen für den Schul¬
digen hält. Wer hat den Bueckbries in die „Leipziger
Volkszeitung“ gebracht? An diesem interessanten
Räthsel versucht sich die agrarische Neugier stärker
als je zuvor. Tie Agrarier haben den Verdacht, daß
der Zentralverband deutscher Industrieller vom

Grafen Posadowsky abrücken will, weil er ihm zu
agrarisch sei. Der Argwohn, daß Graf Posadowsky,
der für den Zentralverband doch so viel gethan hat,
feine, stärkste Stütze lieber beim Bunde suchen möchte,
hat gewiß sehr viel für sich. Der Eifer, mit dem
Graf Posadowsky von den Konservativen behütet und
beschützt wird, ist nach dieser Richtung hin schon bei¬
nahe beweiskräftig. Sucht nun aber der Staats¬
sekretär des Innern seinen Anschluß nach rechts hin,
so entsteht die wichtige Frage, ob dies mit einer gegen
den Reichskanzler gerichteten Tendenz geschieht, oder
ob Graf Posadowsky hierbei im Einverständniß mit
dem Grafen Bülow sich befindet. Mit merkwürdiger
Geschicklichkeit hat Graf Bülow es bisher verstanden,
über seine handelspolitischen Absichten ein
undurchdringliches Dunkel zu verbreiten. Mit
keiner Silbe hat er auf die Königsberger Plau¬
dereien des Grafen Klinckowström reagirt, und ob er

für den Doppeltarif ist oder für die Beibehaltung des
bisherigen Tanfvertragssystems (wobei eine Er¬
höhung der Getreidezölle ja nicht ausgeschlossen zu
sein brauchte), das wissen anscheinend die Minister der
größeren Einzelstaaten, sonst aber weiß es bis zur
Stunde niemand. Das Mißtrauen, das gegenwärtig
bei den Agrariern ebenso wie bei den Großindustriellen
grassirt, kann in solcher Atmosphäre der Ungewißheit
allerdings trefflich gedeihen. Wie lange Graf Bülow
die wohlberechtigte Wißbegier von jedermann noch
hinhalten will und kann, wird man ja sehen. Daß der
gegenwärtige Zustand besonders schön sei, kann man in¬
dessen wirklich nicht sagen. Es sieht ein wenig danach aus,
als wisse der Reichskanzler selber noch nicht recht, wie er

sich verhalten soll. Vermuthlich trügt der Schein, und
es wäre ja. auch mehr als sonderbar, wenn Graf
Bülow sein Amt übernommen hätte, ohne sich in der
Kernfrage der inneren Politik, in der Frage der
Handelsverträge, eine feste Meinung gebildet zu haben.
Aber wünschen muß man in allem Ernst, daß das Hin
und Her diplomatisirender Tändelei, das für jetzt die
politische Bühne behauptet, alsbald weggefegt werde.
Je länger das Verschweigen dauert, desto mehr muß
sich der Verdacht befestigen, daß unangenehme Dinge
zu verschweigen sind.

Köln, 30. Dezember. Im großen Gürzenichsaale
fand heute Mittag eine sehr zahlreich besuchte Trauer¬
seier für die beim Untergang der „Gneisenau“
verunglückten Offiziere und Mannschaften statt. Nach¬
dem die Feier durch Militärmusik und Gesang ein¬
geleitet war, hielt Oberlandesgerichtspräsident Hamm
die Gedächtnißrede. Zum Schluß brachte der Gou¬
verneur General der Infanterie Freiherr von Wilczcck
ein begeistert aufgenommenes Hoch auf den Kaiser aus.

Weimar , 30. Dezember. Ueber das Be¬
finden des Groß Herzogs ist heute Morgen
folgender Krankheitsbericht ausgegeben worden: Ter
gestrige Tag und die Nacht sind für Se. königliche
Hoheit günstig verlaufen. Der Hustenreiz hat nach¬
gelassen. Am 29. Dezember, abends, Temperatur 39,3,
Puls 90, Athmung 34, Herzthätigkeit gleichmäßig. Am
30. Dezember, früh, Temperatur 37,3. Allgemein¬
befinden ist durch ausreichende Nahrungsaufnahme
günstig beeinflußt. Die Nacht hat mehrere Stunden
guten Schlaf gebracht. Krankheitsverlauf ist bisher
ohne neue Komplikationen. Dr. Pfeiffer. Dr. Matthes.

Krampfer b. Perleberg, 29. Dezember. Die
Trauerfeier für den Generalfeldmarschall Grafen
B l u m e n t h a l hat heute Nachmittag hier stattge¬
funden. Zu derselben waren die Kriegervereine des
Westpriegnitzer Kreises in großer Anzahl sowie eine
Ehrenkompagnie des Füsilierregiments „Generalfeld¬
marschall Graf Blumenthal“ Nr. 36 eingetroffen.
Ferner nahmen Offizierdeputationen des Garde-Füsilier-
regiments, des Infanterieregiments 71 und des Reiten¬
den Feldlägerkorps an der Feier theil. Der Sarg,
welchen zahlreiche Kranzspenden, darunter diejenigen
des Kaisers, der Kaiserin und der Kaiserin Friedrich,
bedeckten, war in der Kirche aufgebahrt, in welcher
die Familienangehörigen und die Deputationen sich
eingefunden hatten. Nach der Gedächtnißrede des
Ortsgeistlichen und Gesang der Trauergemeinde er¬

folgte die Beisetzung, wobei die Kriegervereine mit
ihren Fahnen hinter dem Grabe Aufstellung ge¬
nommen hatten. Eine Batterie des 39 . Feldactillerie-
regiments und die Ehrenkompagnie gaben den Trauer¬
salut ab.

Wien, 29. Dezember. Die morgige Nummer der
„Wiener Zeitung“ veröffentlicht sechs kaiserliche Ver¬
ordnungen, darunter das Budgetprovisorium für die
erste Hälfte des Jahres 1901, weil mit Rücksicht auf
die durch die Auflösung des Rcichsraths gegebene
Sachlage für die Fortführung des Staatshaushalts
vorgejorgt werden mutzte; mit Rücksicht auf den
Termin des Zusammentritts des neuen Reichsraths,
sowie die erforderliche Zeit für die Konstituirung des¬
selben und die Berathung des Staatsvoranschlags
mußte das Provisorium auf einen längeren Zeitraum,
nämlich auf 6 Monate, ausgedehnt werden. In dem
Budgetprovisorium wird die Ermächtigung zur Auf¬
nahme einer schwebenden Schuld bis zu 50 Millionen
Kronen, „

wie in der zweiten Hälfte des Jahres 1900,
vorgesehen werden.

^antteid*.
Paris, 30. Dezember. Das Disziplinargericht,

welches über die Affäre Cuignet entscheiden soll, wird
morgen im Fort Mont Valerien unter dem Vorsitz des
General Noellat zusammentreten. Cuignet hat zahlreiche
Zeugen geladen, darunter Cavaignac, Freycinet, Gal-
liffet, Boisdeffre und Chanoine.

Paris, 29. Dezember. Die ,. C o m 6 d i e

f r a n 9 a i s e
“ wurde heute Abend nach ihrer

Restaurirung mit einer Festvorstellnng eröffnet. Der¬
selben wohnten Präsiden: Loubet/ der König der
Belgier mit seiner Tochter Prinzessin Clementine,

die Mitglieder des diplomatischen Korps, sowie die
Präsidenten des Senats und der Deputirtenkammer bei.
Der Zuschauerraum war prächtig geschmückt.

Paris, 29. Dezember. Das Journal „La Croix“
veröffentlicht einen vom Papst an den Erz¬
bischof von Paris gerichteten Brief, in welchem
die Verdienste gerühmt werden, welche sich die religiösen
Kongregationen um die Kirche und insbesondere um

den Einfluß Frankreichs im Orient erworben haben.
Es wäre eine unbegreifliche Undankbarkeit und gleich¬
zeitig ein Verzicht auf diesen politischen Vortheil,
wenn man den Kongregationen int Innern die Frei¬
heit und den Frieden rauben würde. Es wäre dieS
aber auch ein Angriff auf die durch feierliche Ver¬
träge gewährleistete Freiheit der Kirche. Wenn
die französische Regierung der Ansicht sei, daß diese
Verträge thatsächliche gewisse Unzuträglichkeiten haben,
dann sei der Heilige Stuhl bereit, diese Punkte zu
prüfen und geeignete Abhülfe zu treffen. Der Papst
erklärt weiter, er habe keine Anstrengungen gescheut,
um in Frankreich in religiöser und politischer Be¬
ziehung das Weck der Beruhigung durchzuführen;
es würde ihm äußerst schmerzlich sein, falls er am

Abend seines Lebens sehen sollte, daß der Kampf der
Part ien noch leidenschaftlicher entbrannt sei. Er müsse
aber jede Verantwortung dafür ablehnen. Der Papst
schließt mit der Mahnung an die französischen
Bischöfe, darauf hinzuarbeiten, daß das Recht und die
Interessen der Kirche gewahrt bleiben.

Itiefceelanfce.
Haag, 29. Dezember. Die Regierung erklärt auf

die Bemerkungen der Kommission der Zweiten Kammer
zu dem Gesetzentwurf betreffend die Eheschließung der
Königin, daß sie darin keine Veranlassung zu einer
Abänderung des Entwurfs fefje, daß der Vorschlag,dem
zukünftigen @entöl der Königin vom Tage der Ehe¬
schließung an ein Jahresgehalt auszusetzen, bei einer
großen Anzahl Abgeordneter auf ernsten Widerstand
stoßen würde.

London , 30. Dezember. General Sir
H. C v t v l l e, der bekanntlich von dem stellvertreten¬
den Oberkommandirenden der Armee Von seinem Kom¬
mando in Gibraltar abberufen wurde, dem Befehl aber
nicht Folge geleistet hat, äußerte sich gegenüber einem
Vertreter des „Reuterschen Bureaus“ über die mir
seiner Abberufung zusammenhängenden Vorgänge. Er
sagte, an der Uebergabe von Lindley sei er nicht
schuld, sondern die Unzureichendheit der ihm vom

Generalstab zugegangenen Informationen, sowie das
Verhalten des Kommandanten Spragge der 500 Mann
Deomanry, die bei Lindley kapitulirt haben. Er,
Colvile, habe von Lord Roberts bestimmten Befehl ge¬
habt, Heilbron zur festgesetzten Zeit zu erreichen, und
er könne nicht zugeben, daß die Sicherheit der 500
Mann Aeomanry, obgleich mehrere Millionäre darunter
waren, wichtiger gewesen sei als die Sicherheit der von

ihm befehligten 4000 Mann schottischer Truppen oder
als der Erfolg einer bedeutenden allgemeinen Be¬
wegung. Der General bemerkte, er gebe sich nicht zum
Sündenbock des Generalstabes her, dem er auch noch
in anderen Punkten scharfe Vorwürfe macht.

Ciittfti.

Konstantinopel, 28. Dezember. Der Konflikt
im Sanitätsrathe hat sich verschärft. Durch ein Jrade
wurde Dr. Zitterer zum Sanitätsinspektor ernannt.
Die fremden Delegirten betrachten diese Ernennung für
unvereinbar mit ihren auf internationalen Bestimmun¬
gen beruhenden Rechten und haben sich in einer identi¬
schen Note an die Chefs der auswärtigen Missionen
gewandt, welche morgen über die zu unternehmenden
Schritte berathen werden.

i^eeingnL
Lissabon, 28. Dezember. Der Afrikaforscher

Serpa Pinto ist gestorben.

Tfmeeifa.
Valparaiso, 28. Dezember. Gestern Abend hat

Juan Antonio Orrego die Ministerpräsidentschaft über¬
nommen. Infolge bessert haben alle übrigen Minister
ihre Demission zurückgezogen. Die Krisis, die drei
Wochen gedauert hat, ist aus diese Weise beendigt.

Quitte Lhvenlk.
— S i r A r m st r o n g, der Krupp Englands,

ist — wie aus London gemeldet wurde — im hohen
Lebensalter von 90 Jahren gestorben. Er war be¬
kanntlich der Erfinder jener Kanone, die seinen Namen
aber den ganzen Erdball hintrug. In Newcastle
geboren, widmete sich William George Armstrong
zunächst den Rechtswissenschaften, dann aber dem
Maschinenbau. Er lenkte auf diesem Gebiete bald
die Blicke der Techniker auf sich durch zwei Erfin¬
dungen, den hydraulischen Krähn und die Damvf-
elektrisir-Maschine. Während des Krimkrieges aber
erwarb er sich einen Weltruf durch die Armstrong-
Kanone. Er nahm die Idee des Hinterladers wieder
auf und erfand das „spielraumlose“ Geschütz, welches
Ende der fünfziger Jahre in die englische Armee und
später in Deutschland und anderen Ländern eingeführt
wurde. Später kehrte er zum Vorderlader zurück und
das Woolwich-Geschütz fand Eingang in die englische
Armee und Marine. In Deutschland überflügelte
dann Krupp in Essen Armstrong, der unterdessen seine
großen Werkstätten und Werste in Newcastle-on-Tyne
geschaffen hatte, wo nahezu hunderttausend Arbeiter
beschäftigt wurden. Als Baron von Kragside und
Peer von England schloß der erfolgreiche Techniker
seinen Lebenslauf ab.

— Q u e e n st o w n, 30. Dezember. Der trans¬
atlantische Dampfer „Lake Megantie“. der Mittwoch
mit 600 Reisenden und Post von hier nach Halifax
ausgelaufen war, kam heute früh wieder zurück, da er

durch Sturm schwere. Beschädigung erlitten
hatte. Ein Matrose kam ums Leben. Mehrere
Schiffe sind vor dem Sturm Schutz suchend hier ein¬
gelaufen. Die See ist noch immer sehr stürmisch.

— Der Mann mit den f ü n f Z i e g e l n.
Eines Tages, so erzählt der Amerikaner Barnum, der
bekannte Vater des Hunibugs, fand sich bei mir ein
Mann ein, der mir sagte, er habe keine Mittel, um

sich zu ernähren, und tnich um Unterstützung bat.

„Wollen Sie in meine Dienste treten?“ fragte ich
ihn. — „Gewiß, mein Herr.“ — „Nun gut, Sie
können täglich anderthalb Dollars verdienen!“ —-

„Ich bin damit zufrieden.“ — Fangen Sie
gleich an und hören Sie, was ich von Ihnen ver¬
lange. Sie nehmen hier die fünf Ziegelsteine und
legen den einen an die Ecke von Broadway- und
Vesay-Street, den zweiten neben das Museum, den
dritten neben Broadway- und Ann-Street, den vierten
der St. Paulskirche gegenüber!“ — „Und den
fünften ?“ — „Den behalten Sie, Sie gehen
schnellen Schrittes, halten sich kerzengrade, seyen
weder nach rechts noch nach links. So kehren
Sie wieder um und vertauschen die Zügel mit dem,
welchen Sie in der Hand haben. — Alles das
muß phlegmatisch und ernst geschehen, und
bei jedem Ziegel, der umgetauscht wird, bleiben
Sie eine kurze Weile stehen. alS ob Sie
eine sehr feierliche Handlung vornähmen, antworten
auf keine Frage, die etwa an Sie gerichtet wird. So¬
bald eine Stunde um ist, kehren Sie mit dem letzten
Ziegel ngch meinem Museum zurück, durchschreiten
langsam den Saal deffelben und gehen auf der anderen
Seite wieder hinaus, um von neuem wieder Ihren
Rundgang zu den vier Ziegeln an den Ecken zu be¬
ginnen und sie umzutauschen. Fangen Sie sofort an!“
Der Mann führte den Befehl aus; bevor er noch eine
Stunde seine seltsame Promenade gemacht hatte, war
mein Museum überfüllt mit Neugierigen.

— Sein einziger Wunsch. Die „Germ.“
schreibt: Gelegentlich des feierlichen Einzuges unserer
ersten Chinakämpfer in Berlin soll der Kaiser, wie
nachträglich erzählt wird, allen denjenigen, die sich auf
dem „Iltis“ bei den Kämpfen vor Taku besonders
rühmlich hervorgethan haben, die Erfüllung einer
Bitte zugesagt haben. Als auch die Reihe an den
Seesoldaten Kruse kam und er gefragt wurde, was
er sich wünsche, soll er den Monarchen um

die Begnadigung seines im Zuchthause schmach¬
tenden Vaters gebeten haben. Dieser war seiner
zeit Kassirer der in den 90er Jahren verkrachten Elber-
felder Gewerbebank und wurde im Jahre 1894 wegen
betrü krischen Bankerotts, Meineids und Beihülfe zum
betrügerischen Bankerott zu insgesammt acht Jahren
Zuchthaus verurtheilt. Gnadengesuche, die er in¬
zwischen mehrfach eingereicht hatte, sind stets ab¬
schlägig beschieden worden. Ob nunmehr seine Be¬
gnadigung auf die angebliche Fürbitte seines tapferen
Sohnes hin erfolgen wird, dürste die Zukunft lehren;
an zuständiger amtlicher Stelle war hiervon bis zur
Stunde nichts bekannt.

ttwü Stadt ttnfc Land.
Gromberg» 31. Dezember.

(Siehe auch an anderer Stelle.^

cf Personalien. Während der Erkrankung deS
Distriktskommiffarius Nicol in Gnesen ist dessen dienst¬
liche Vertretung dem Distriktsamtsanwärter v. Land¬
wüst daselbst übertragen worden.

S Erfroren. Die Kälte hat leider bereits ein
Opfer gefordert. Heute Morgen wurde auf dem Hofe
des Grundstücks Bergkolonie 15 ein dortiger Bewohner
todt vorgefunden. Man nimmt an, daß der Mann in
angetrunkenem Zustande aus den Hof gegangen, dort
von der Kälte übermannt wurde und erfroren ist.

* Nachtrag zu den kirchlichen Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst für Neujahr. Sylvesternacht.
Pfarrkirche: nachts V2I2 Uhr Predigt. 12 Uhr Hoch¬
amt mit Aussetzung. Neujahr. 6 und 8 Uhr heil.
Messen. IOV2 Uhr Hochamt mit polnischer Predigt.
Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht. Jesuitenkirche.
Sylvesternacht: */ s 12 Uhr Predigt. 12 Uhr Hochamt
mit Aussetzung. Neujahr: 6 Uhr Aussetzungsandacht.
9 Uhr heil. Messe. 10x/a Uhr Hochamt mit deutscher
Predigt. Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht.

f. Der Verein der Schlesier hatte am Sonn¬
abend Abend in Wicherts Saal feinen Weihnachtsabend
veranstaltet, der durch Konzertmusik und launige Vor¬
träge aufs Beste gefüllt wurde. Selbstverständlich
fehlte auch der Weihnachtsbaum nicht. Mit Weih¬
nachtsgaben wurden 15 Personen, sämmtlich Lands¬
leute aus Schlesien, bedacht.

8 Schlägerei. Am Sonnabend Abend geriethen
in der Kujawierstraße zwei Personen, der Zimmer¬
mann August Putz und ein Fleischergeselle, mit ein¬
ander in Streit. Im Verlaufe deffelben versetzte
letzterer dem Putz einen Schlag in das Gesicht, wo¬

durch dieser eine blutende Wunde davontrug. Der
Verletzte mußte nach seiner Wohnung gebracht werden.

a. Jnowrazlaw, 30. Dezember. (Zum
Banken krach. Freiwillige Feuerwehr.)
Zu den Opfern der Katastrophe der Spielhagenbanken
stellt auch unsere Stadt und Umgegendein bedeutendes
Kontingent. Zu den geschädigten Pfandbriefinhabern
gehören u. a. mehrere Kaufleute von hier und aus den
Nachbarstädten. Ein hiesiger Kaufmann der sein Ver¬
mögen in den Papieren der Preußischen Hypotheken¬
aktienbank angelegt hat, erleidet einen Verlust von

mehreren tausend Mark, ein anderer einen Verlust von
10 000 Mark. — Zum Petzold'schen Konkurse
ist zu berichten, daß der Verwalter dev Konkurs¬
masse Herr Brinkmeyer behufs Fertigstellung
der in Angriff genommenen Maschinen den Fabrik-
betrieb vorläufig in vollem Umfange aufnimmt. —

Das heute, Sonntag Abend im Stadtparksaale ver«

anstaltete Wintervergnügen der freiwilligen Feuerwehr
nahm einen schönen Verlauf. Der große Saal war
bis auf den letzten Platz besetzt. Das Programm war

sehr reichhaltig und bot genügende Abwechselung. Nach
dem Vortrage einiger Musikstücke wurden zwei Ein¬
akter in beifallswürdiger Weise aufgeführt. Herr
Stadtrath Ewaldt hielt die Festrede. Ein Tanzkränzchen
schloß den Abend.

_

A. äWogthto, 30. Dezember. (Katholische
? V.,' ;- tJ* rsnungs, eier.) Zum R-ndant-n
der katholischen Schul- ist vom 1. Januar ab Herr
Kämmerer Kubitza ernannt worden. — Zu einer Feier
des Krönungsjubiläums am 18. Januar wird dem.
nächst cm htestges Komitee einladen.

a. Könitz, 30. Dezember. (NeueZeitung.)
Zum 1 . Januar erscheint hier eine neue Zeitung.
Wie verlautet, soll mit der verantwortlichen Leitung
der frühere Chefredakteur des „Bromberger Un¬
parteiischen“ Dr. Paul Petras, zur Zeit in Berlin,
beauftragt werden. (Wir können das Gerücht auf
die ihm zu gründe liegenden Thatsachen nicht' prüfen,
und geben die Nachricht daher nur mit Vorbehalt
wieder. Red.).

öüd»ermm?Ei.
.* Emile Zolas neuer Roman „Arbeit“, der zweite

Tbeil der „Vier Evangelien“, wird in der bekannten
Stuttgarter Halbmonatschrift „Aus fremden Zunaen“ in
deutscher Uebersetzung vom neuen Jahrgang ab zur Ver¬
öffentlichung gelangen.

* Vier farbenprächtige Modenkostüme bietet das
Modencolorit, das der Ne u j a h r s n um me r des Welt¬
modenblattes „Große Modenwelt“ mit bunter Fächer¬
vignette, Verlag John Henry Schwerin, Berlin, beiliegt.
Das Blatt verdient die Bezeichnung „Groß“ mit Recht,
denn einen solchen Reichthum von Modellen jeder Art von
Kostümen hat kein anderes Modeblatt auch nur an¬
nähernd aufzuweisen. Für nur 1 Mark viert.-lsährlich zu
beziehen von allen Buchhandlungen und Postanstalten.
GratiS-Probenummern durch erstere und den Verlag John
Henry Schwerin, Berlin W. 35.

Hnirdelrnneheietzten.
Bromberg, 31. Dezember. Nmtl. Handelskammer'

bericht. Weizen 140-149 Mark, abfall Qualität unter
Notiz. — Roggen, gesunde Qual. 125 -130 M. — Gerste
nach Qualität 125—132 M., gute Brauerwaare 135 bis
140 Mark, feinste über Notiz. — Erbsen: Futterwaare
139-142 Mark, Kochwaare 170-180 Mark. - Hafer 125
bis 134 Mark.

Verkaufspreise
der Mnhlenverwaltung zu Broinberg vom 14. Dezbr. 1900
Per 50 Kilo oder 2740 14.12

100 Pfund 1 j „

per 50 Stilb oder
100 Pfund

27(10
A

14(12
A

WeizengrieS Nr. 1

„ „ 2

Kaiserauszugsmehl
Weizenmehl Nr. 000

„ „ 00
weiß Band .

Weizenmehl Nr. 00
güb Band. .

Brotmehl. . .

Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Werzenkleie . .

Noggenmehl Nr. 0
„ „ 0/1
W „ 1
„ „2

Kommißmehl .

Roggen-Schrot.

14.40
13,4)
14.60
13.60

11,20

11,00

7.80
5.40
5.20

11.20
10,40

9.80
7.00
9.00
8,20

1
44.40
13.40
14.60
13.60

11,20

11,00

7.80
5.20
5.20

11,00
10,20

9,60
6.80
8,80
8,00

Noggen-Kleke .

Gersten-Äranpel
2

„ „ 3
n n 4
„ „ 5
„ „ 6

“r “ grob
Gerstengrütze N.1

„ „2
„ „ 3

Gerstenkochmehl 1
„ 2

Gerstenfutterinehl
Bucbweizengries
Buchweizengrütze 1

.. 2

5,40
13 90
12.40
11.40
10.40
9,90
9.40
9.40

10,20
9,70
9.40
7,50

5^40
17.00
16.00
15,50

!

5.40
13,70
12,20
11,20
10,20

9,70
9.20
9.20

10,00
9.50
9.20
7.50

5.40

16M
15,50

1

Letzte rr«eh*ietzteir.
Drahtmeldungen.

Brüssel, 31. Dezember. In Erwiderung auf
ein Telegramm des „Petit bleu“ erklärt der Sekretär
der Gesandtschaft von Transvaal Boeschoten im Namen
des Präsidenten Krüger die Meldung eng¬
lischer Blätter für falsch, wonach Louis Botha von

Krüger eine Anweisung erhalten habe, nach welcher
die Buren entweder die Waffen niederlegen oder den

Kampf auf eigene Rechnung und Gefahr fortsetzen
sollten, da jede anderweitige Hülfe ausgeschlossen sei.

Weimar, 31. Dezember. In dem Befinden
des Großherzogs traten nach amtlichem Bulletin
gestern Abend Schwächeanfälle ein, welche
sich nachts in bedrohlicher Weise wieder¬
holten und morgens um 7 Uhr nicht überwunden
war. Die Herzthätigkeit läßt in bedrohlicher
Weise nach. (Der Großherzog ist am 24. Juni 1818

geboren, also 82V2 Jahre alt.)
Königsberg i. Pr., 31. Dezember. Das

Thermometer zeigt seit gestern hier 14 Grad
Reaumur unter 0.

Madrid, 31. Dezember. Aus Anlaß der Wahlen
fanden in Vivar in der Provinz Granada blutige Zu¬
sammenstöße statt. 2 Personen wurden getödtet, zahl¬
reiche erlitten Verletzungen.

11. Thorn, 31. Dezember. Auf der Weichsel ist
das Grundeistreiben so stark, daß die Dampsertrajekt-
fahrten eingestellt werden mußten.

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches §rurs-
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten.
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom¬
berg in der Gruenauerschen Buchdruckerei
Otto Grunwald, Wilhelmstraße V Mittlerschen
Buchhandlung (A. Fromm) Brücken' ^Ebbecke
Bärenstraße 8, G. A b i ch t, Friedn^ a h n e s
Buchhandlung (H. Schro et er), Danz^

1 E.
Hecht, Danzigerftraße 9 u. Steinbrü. v

r

dinSky, Bahnhofstraße 97.

Snbl?<tstatten*
Vom 27. Dezember 1900. — Mitgetheilt von »r. Voigt, Berlin, Leipzigerstraße 73. (Nachdruck verboten.)

Zuständiges
Amtsgericht

Wird ver¬

kauft am

Das Grund¬
stück liegt in

DaS Grundstück gehörte bisher

Vromberg
Bromberg

Jnowrazlaw
Schneidemühl
Wongrowitz

Znin

8 . Jan.
15. Jan
15. Jan.

4. Jan.
9. Jan.
7. Jan.

Gollub 3. Jan.
Marienwerd. 15. Jan.
Marienwerd. 11 . Jan.

Thorn j 4. Jan.
Zempelburg | 3. Jan.

Regierungsbezirk Bromberg.
Jagdschütz 6u Zimmerm. Ad. Braun, Ebl.
Schleusendorf Hdlr. Gust. Drenkhahn, Ehl.

das. Maurer Paul Pomianowski, Ehl.
das. Tischlermstr. Anton Braun
das. Sattlermstr. Wladislaus Zielinski

Lysinin Kasimir Zienkiwicz, Ehl.
Regierungsbezirk MarienWerder,

das. Hans Apotheker Max Fuchs
Schinkenberg Arb. Wust. Bartel u. Mg.

das. Außenteile Bauunt. Konr. Ludwickowski
Podgorz I Bes. Aug. Finger, Ehl.

Gr. Lutau | Bes. Stephan Klyck, Ehl.

Größe deS
Grundstücks

(Hektar)

Grund¬
steuer«

rein«
ertrag

Gebäude-
steuer«

Nutzungs¬
werth

7,6058 26,52 25
2,5260 12,72 45
0,0573 — 2830
0,0758 — 2700
0/877 0,63 490
9,5242 140,58 180

_ 899
2,5940 18,15 40

0,1446 3,75 —

0,5750 3,36 9,36
4,4150 13,80 36
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ZinsStadt unb Land.
Bromberg. 31. Dezember.

(Siebe auch an anderer Stelle.)
* Zum Jahreswechsel. Das alte Jahr nimmt

Abschied und das neue meldet sich an. In wenigen
Stunden vollzieht sich der Wechsel, und die kurze Frist
bis dahin ladet zu Betrachtungen ein über das Er¬

gebniß des scheidenden Jahres für den Einzelnen, aber
auch zum neuen Hoffen und Rechnen für den kommen¬
den Abschnitt. Manchem hat das letzte Jahr Er¬
füllung seiner Wünsche gebracht, mancher ist mit dem
Fazit nicht zufrieden — jeder aber greift jetzt zu den
beiden Mitteln von neuem zurück, die sich der Mensch
bewahren soll: zu Muth und Hoffnung. So pflegt
denn die Scheidestunde des Jahres keine Stunde der

Wehmuth und des Schmerzes zu sein; im Gegentheil,
man ist in fröhlicher Gesellschaft guter Dinge und be¬
kennt sich zu dem tröstenden Wort: Das Jahr ist
todt — es lebe das Jahr! Zwar sind sich die Ge¬

lehrten darüber einig, daß heute Nacht um 12 Uhr
nicht nur ein neues Jahr, sondern auch ein neues

Jahrhundert beginnt, doch hat man schon vielfach in
der Nacht zum 1. Januar 1900 das 20. Säkulum be¬
grüßt. Allein, was thuts! Es bleibt trotzdem einem
jeden unbenommen, noch einmal den Beginn des Jahr¬
hunderts zu feiern; die „Folgen“ dürften deshalb nicht
wesentlich — schlimmer sein. Wir wollen jedoch nie¬
mandes Entschließung beeinflussen und beschränken uns

daher auf den schönen alten Gruß: „P rosit
Neujahr!“

Eis- und Wafferstandsnachrichten.
Weichsel: Warschau, am 27. Dezember 1,49 Meter,

am 28. Dezember 1,37 Meter, am 29. Dezember 1,28 Meter.
B r a h e m ü n d e. am 30. Dezember 3,32 Meter, am

31. Dezember 3,24 Meter. Grund eis am linken Ufer.
Goplosee: Wasserstaud bei Kraschwitz am 30. De¬

zember 1,88 Meter, Normalwasserstaud (Stau) 2,74 Meter,
mithin weniger 0,86 Meter.

Die Wehre bei Leszcyee und oberhalb der Pakosch-
Schleustz sind geschlossen.

Kanal, sirte Obere Netze. Pak» sch:
Oberkanal Eisstand Eisstärke 0,02 Meter.

Wasserstände.

Pegel
r»

Wasser stände.

Tag Tag

Weichsel.
Warschau . . .

Zakroczym . . .

Tborn . . . .

Brahe,uünde. . .

Br a he.

BrombergO'.Pegel
G o v l o s e r.

Kraschwitz . . .

28.112. 1,37 29.112.1,28
9 112.1,15 10112.1,09

28.12.1.20 29.(12.1,10
30,12. 3.32 31.12 3,24

30.112 i’qa 31112. 2'qq

29 |12

1,90

1,88 30.112. 1,88

is Is
O

°ä

(Nachdruck verboten!

Berlin, 31. Dezember, angekommen 1Uhr 15 Mim

Kurs vom 29. 31. Kurs vom

Amtliche Notiz
Uitg.4% Goldr.
Russen v. 188
Disk -Komm.
Deutsche Bank

176.20
197,80

176,10
197,2

0,09
0.06
0,10
0,08

Oesterr. Kredit. 211,10 210,9u 4%Nuss. n. Anl.
Tendenz: fester.

Lombarden
Laurahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener

29.
26.40

195,25
74,00
90,10
95,20

31.
26,20

193,50
73,30
9 ,50

Danzig, 31. Dezember, angekommen 2 Uhr — Min.
W e i z e n: Tendenz: fest

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunter und weißer

Roggen: Tendenz: höher
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. tranSit

29. 31.
142

145-47 149
149-53 150—52

121 121-22

9510 Magdeburg, 31. Dezember, angekommen 1 Uhr 16 Min.

012
0;10 -

1,82
1,20
0,34
0,02

0,02
0,o 7

N e tz e.

7 LeSzczuce Ooerpegel
8 Bartschin....
9 12. Groin. Schleaie

10 Weißenhöhe*) . .

11 Nick
12 Ezariiikan . . .

13 Filehit- ....
*) Weißenhöhe am 30. Dezember

31. Dezember unter Null.
Dic Beooachtuilg der Pegel 1 biS 3 erfolgt täglich

früh morgens, die der audereu mittags.

30 12 1,82 31112.
30 12 1,20 31 |12
30 ! 12 0,36 31.12
30 12 0,0 > 31.112.
28 12 0 45 29 12 0,49 0,04 -

28 12. 0,58 29 12 I 0,6210,04: —

28.12 0,62 29.12 0,65| 0,03 —

über Null, am

Kurs vom

Amtliche Notiz
Nuss. Not.Cassal2
WechselLoud.d.
3%Neichs-Anl.
3h,%Neichs-A.
3'/z0^R.-A.ko.
3% Pr. Kons.
3Uz0/gPr. Kons.
3'/z0/oPr.K. ko.
Pos.4%Pfobr.
Pos.3%% „

Wt>r.3% „

Wpr.3%°/y„
Oest. Silberr.
Oest. Goldrenr.
Warsch.-Wien.
St.-Akt. v. ult.

29. 31.

16,20
203,90

87,90
97.10
97.10
87.50
97.00
97.00

102,00
95,60
86.00
94.50
98,40
99,80

216,05
203.95

87.80
97.50
97,30
87.60
97,20
97,2u

102,00
95.50
86,00
94.60
98,40

100,0 -)

Kurs vom

Ostb. Kleinbhn.
Westpr. 3V2°/o
Pfandbr. Reue

8V»7o Pfd.-H.-
Br. nnf.6.1908

3Va°/o Pfd.-C.'
Ob. unk. v.1907
P.Pf.-B.Klein-
Obl.40/guk.l908
Rufs. Not. ult.
Spiritus50er l.

29. 31.

Kornzncker von 92% Nend.
Kornzncker 88% Neitd. —

Kornzncker 75% Nend.
Tendenz: ruhig.

Feine Brotrafsiuade
Gemahlene Nafsiiiade m. Faß
GemahleneMelis 1 mit Faß

9,95-10,15
7,85—8,10

27,85-28,10
27,85
27,35

31.

9.95—10.1p
7.95—8,15

27,85—28,IQ
27,85
27,35

Umsatz: —

70er loco
70er Juni lc.
70er Dezem.

275,53 Umsatz: —

Tasche« * Fcrhvpla«.
2« die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Fahrp l an.

Berlin, 31. Dezbr. (Prodnkt-nmarkt), angek. 3 Uhr 15 Min.

Bromberger Kanal: Eisstand. Eisstärke 0,02
Meter oberhalb der 8. Schleuse (Scheitelstrecke).

Bromberg. 31. Dezember. Heute früh Minus
---15 Grad Celsius unter Null im Freien. Klar. ONO-
Wind. Blachfrost.

Elbschifferprüfung am 10. Januar 1900,
vormittags 9 Uhr.

Weizen Dezem. 150,75
„ Januar. —

„ Mai 156,75 158,75
Roggen Dezem. —

,—

„ Jailnar! —

„ Mai
Hafer Dezem.

„ Mai

1395) 140,25
137,00

—,— 133,75

Mais Dezem.
„ Mai

Rüböl Dezem.
.. Mai

Spiritus 70er
loco 7000

OQ

103,75 :

105,00
'

59,90
59,80 60.60

Aus Brombere nach
6.191 8 .45 [ 1 . 1013 .23 ; 7I2[1202 \

*// Tk#ra | 50
_

9 . 1611 .534.10] — 110o!m 2 .
1
I 9 ''

6 . 17 | 10 . 1'3 1 . 44]— ( 4 .45| 8 .«L
5.22 direkte Verbindung.
6.251
5.20
6.231 I . .

ln Bromberg: von

9 .06, 1 28 ! 4.00
.
7 .

58! 1066'1214
8. 2912 . 55 ! 6.^1 — 9 .1üill .!>5
8 . 80!ll. 30j 3.13 — 17 .0010.^1

direkte Verbindung U.n4

6.111 9 .54 | 1 .35 : 4 . 37|ti.äii; 10.44
8 . 21 1 112 .51 ! — 6 . 4810JT/
8 . 24 i 1.00 10.621 — 1 — I -/Jt

• 251 8 .5011 .403 .23 ;* 7 io“lö 44

a lakci] 452
mrfi. 11“ Tli«ra!,6.n

lirstkii
.... Grude«
«^2 \. Posen
«7\\ f.ulmsee

•ÖL lila

44,50 44,50

I« • «end* — 5.58 frlk siad

Bekanntmachung.
Mittwoch, d. 2. Januar 1001
vormittags 10 Uhr, werde ich in
Bleichfelde Nr. 15:

eilt Pferd (Fnchswallach), einen
Arbeitswagen, einen Rollwagen,
ca. 16 0 versch. Topfpflanzen,
240 Frühbeetfenster mit u. ohne
Glas, versch. Möbel u. v. a.

meistbietend gegen gleich baare
Zahlung öffentlich zwangsweise
versteigern. (200

Bromberg, 31 Dezember 1900.
Platsch,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Verloren
am 2. Feiertag ein schwärzte
Winterüberzieher ii. Ne gen schirm.
A bzug.geg.Belob, i. Fmidv. Zim. 6.

iiit golbtiitS Zichnrnibnntz
mit goldenen Kleeblättchen Sonn¬
abend Abd. verl. Abzugeben geaen
Belohnung bei Willi. Weiss,
Wollmarkt 5 K. (139

Jagd-Hündin,
braun getiegert, hat sich am

Weibnachtsabend verlaufen; um

deren Wiederbringung wird gegen
hohe Belohnung gebeten. (172

Schlofferstr. 4, Restaurant.

Eigene ArbMnben
für

Wäsche.
Unübertroffene

Ausführung.

Allerbeste Znttzatc«.
Maßbestellungen prompt n.

zur größten Zufriedenheit.

Arnold Aronsolm,
Friedrichstraßc 22.

Gummiboots
toerbett reparirt, auch gebrauchte

gekauft. (5843
F, Bannach, Tbornerstr. 3.

Wilhelmstratze 59
sind die von Herrn 8. Zimmer
früher innegehabten großen
Fabrikräume per l. April zu
vermuthen. Dieselb. etghett sich für
Großbetrieb jeder Branche
sowie als Lagerräume.

Das. auch 2 Hofwohnungen
von gleich zu vermiethen. (171

lotoiuig, 3 Zimmer
billig zu vermiethen. (171

Posenerstr. 35, Uhrenladen.

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom

! 6. Dezentber 1900 bringen wir hiermit die Namen der-

| jenigen Einwohner zur Kenntniß, welche an Stelle der
i Neujahrsglückwünsche ein Geldgeschenk zum Besten
j unserer Armen gezahlt haben.

Dr. liiern ich, Zahnarzt. Grunwald, Otto, |
Kaufmann. Birschberg, Handelskammer-Syn¬
dikus. Czwiklinski, Adolf, taufmattn. Stein,
Stadtsekretär. Petzold, Stadtsekretär. Mar¬

quardt, Probst. Pietschraauu, Hermann,
Fabrikbesitzer, »letz, Stadtrath. Jeschke,
Stadtrath. llr. Warminskt, Sanitätsrath.
Aronsohn, Stadtralh und Kommerzienrath, j
Fricke, Joh. II., Maurermeister. Saeuher¬

lich, N ktor. Bergemann, Berufsgenossenschafts-1
Geschäftsführer. Raddatz, Stadtsekretär. Corell,
König!. Hoflieferant. Hähermann, Wilhelm,
Holzspedireur. Hoch., Marl, Kaufmann. Wollt,
Stadtrath, Teschner, Stadtrath. Eichten-

stcin, Eisenb -Sekretär. Rlnmwe, Fabcikdirektor
Schönberg, Stadtrath. Fromm, Buchhändler.
Müller, Ernst, Ingenieur. Fincent, Wil¬

helm, Kaufmann. Franke, Stadtrath und

Kommerzienrath. Schroeter, Albert, Juwelier.
Moses, Isidor, Kaufmann. Werekmeister»

Stadtrath. Diethelm, Molkereibesitzer. Wurl,
Holzspediteur. Peschei, Oskar, Kaufmann.
Eckardt, Land schaff - Kontroleur. Berber,
Rektor. Minge, Malermeister. Schöneich,
Bürgerschullehrer. Raddatz, Gottfried, Kauf¬
mann. Rose, Maurermeister. Anstatt, Otto,
Kaufmann. I,am bey, Marl, Kaufmann. Eber¬
hardt, F., Fabrikbesitzer. Werckmeister,
Georg, Kaufmann.
Bromberg, 31. Dezember 1900.

Dev
Armen-Direktion.

Plasse.

lelentlWier

Fischerftr. 6 ist ein möblirtes
Zimmer nebst Kabinet z. v- “ieth.

Möblirtes Zi-
zu vermiethen. ..

Gutmbl. Z.'
zu verm. ^

reitst.
>cfrr. lks.

..e Zimmer
^auzigerstr. 156.

.4-te Zimmer zu ver¬

üben Boiestraße 11.

1 g. möbl. Vorderzimrner v. sof.
z. verm. Livoniusstr. 12, park. r.

Möbl. Zimmer ymi
f. j. anst. Geschäftsdame bill. abzu¬
geben. NeuePfarrstr.7/8, Hof 1 Tr.

1 möbl. Zim., a. Wunsch. Pens..
sof.zu verm. Bahnhofstr.11,11 l.

Tj« möbl. Zimmer
zu vermiethen Dorotheenstraße 1.

„ Möbl. Zimmer an soliden
Herrn zu vermiethen Gammstr. 6.

Möblirtes Zimmer
zu vermielhen Viktoriastraße 16.

Freitag, de« 4. Januar, abends 8 Uhr
int CivUfafitt«

Ser VeM iltt Inßltin Der melfcliiDen
AußMug Des 13. ZllhrhuilDerts

von Dr. Adalbert v. Hanstein-fetlitt.
Eintrittskarten ä 1 Mark (Mitglieder die Hälfte) sind bei

Frl. Barkow, Danzigerstraße Nr. 164 niib bei Frau Doris Ohm,
Friedrichstr. Nr. und an der Abendkasse zu haben. Schüler
billets ä 50 Pf. nur an der Abendkasse. (168

Verein Frauenwohl.

iliiturljfilhniir!
Alle Krankheiten,besonders veraltete,nndFrauenleiden

behandelt mit Erfolg

grouE. Knebel, MsrheilkoDlge.
Bäder, Packnugen,

Massage, Thnre - Brandt - Massage
ttt und außer dem Hans:.

B r o m b e r g, Löwestraße 3
,

gegenüber der Hauptpost.

1 fein möbl. groß. Vorder-
zimmer zu verm. Töpferst. 6, p l.

Für 1 gr. möbl. Zimmer mit
Pension w. 1 jg.Maml als Mitbe¬
wohner gef. Wilhelmstr. 4, pt. r.

L. Marcuse Nacht, pöbelfabrik,
Bromberg, Kornmarktstraße Nr. 7

empnehlt (5688

Möbel neiiefen Stils in allen Salzarten
Kompl. Wohnungs-Einrichtungen

in größter Auswahl. Franko-Lieferung.

Defanntnuielittn^.
Es werden bereits seit längerer Zeit unsern äußerlich täuschend ähnliche Brotwaaren in

den Verkehr gebracht und nehmen wir daher Bcranlassltng, das consumiereiide Publikum
daraus aufmerksam zu machen mit dem gleichzeitigen ergeb. Ersuchen, bet Broteinkäuß n. wenn

solches nicht in unsern Hauptniedcrlageit oder durch unsere Verkaufswagen geschieht, aus¬
drücklich die Fabrikate der

Dampf-Kackerei 4-5 Gailmstraße 4-5
zu verlangen. Wir liefern jetzt für 50 Pfennige ein ca.

6 Pfmtfc fdnvcvc* Vvst
und beziehen unsere Mehle ausschließlich aus bett hiesigen königlichen Seehandlungsmnhlen,
wodurch'feinste Qualität verbürgt ist. Die Verarbeitung in unserer Bäckerei, bei fast gänz¬
licher Ausschaltung der Handarbeit, ist die denkbar sauberste und apvetitlichste.

HB.

Molkerei ttnb Jampf-KSikklei 4—5 Gammjlroße 4—5.
Um Irrthümer zu vermeiden, werden wir von jetzt unsere Haupt- und auch
Nebenverkanfsstellen durch Plakate kennzeichnen.

■ Zum US Januar, ^Qöjahr. Preu ssen -Jubiiäum.

Znm 27. Jannar Rebnitütai Sr. Mai, des Kaisers.
rähnen. Flaggen. Banner,
z.±4 willige Aationaifahnen, Adlersahnen etc.

Fest-Matalog gratis und franco.

Boiei'FahifiafaliriUdtSS) i. Bonn -. *.

Für ein junges Mädchen, wel¬
ches zurückgezogen leben will, wird
für mehrere Monate (139

Pension
aesucht. Näheres, Verbältnisse n.

Preisangabe versiegelt unter A. 8.
an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Verlag der Mlttler’schen
Buchhandlung (A. Fromm)

Bromberg.

Tasclentalrplan
für

die Ostprovinzen.

Umfang 100 Seiten.

Winterausgabe 1900.

Preis nur 10 Pi.
Zu haben in den Buchhandl.
sowie in der Geschäftsstelle

der Ostdeutschen Presse.

Ztationkn
für erste Hilfeleistung

bei llngliidiöfnllen:
Städt. Feuerwache, Wilhelmstr.,
Elysium, Danzigerstraße.
Leue’s Brauerei, Bahnhofstr.,
Höpke’s Hotel, Thornerstr.,
Patzer’s EtaMiss.,- Berlitzerstr.»
Bartz* Restaurant, Fischerftr.

KranKenpllegehilfsllrüe:
Frau Negiernngsr. Schulemann,

Elisabethstraße 33.

Eiskeller zu «ergeben.
172) Orlinski IVachf.

Tüchtiger Tischler
von sofort gesucht. (5849

L. Marcuse Nachstg.
Kornmarktstr. 7.

Volontair
u. Lehrling von einem Zahnarzt
gef. Off. u. 8. B. 17 a. d Geschst.

Hagen,
Pinneb.Weg 12.

1 g. erh. Kinderbadewanne(Zii k)
5.1. fl. Off, u. N. N. 500 d.G. d. Z.

Ein Posten

Rsth-u. Rheinnieinllnsllien,
auch halbe, stehen bei mir zur
Verfügung und erbitte Offerte,
v. Wolski, Moltkestraße 7. pari.

Eine gebrauchte, aber gut er¬

haltene und neu in Stand gesetzte

Locomobtle,
10 HP, ist preiswerth abzugeb. von

L. Zobel,
Maschinenfabrik. (171

Pianinos (Linke),
Harmoniums (Hofberg)

verkauft zu den billigsten Preisen.
Alte Instrumente nehme in Zahl.
Franz Kroll, Danzigerftr. 3».

Zu verkaufen älteres (166

Offiz-Reit-Pferd,
sicher, ausdauernd. J. Creutz,

Danzigerstraße Nr. 22.

Ei» SluisDimer
sogleich gesucht. Elysium

Gebild. Kasstreritt
sucht Stellung, auch (SoittoL

Offerten unter G. G. 100 an die
Geschäftsstelle d. Ztg. (5841

Tüchtig Mädchen für Alles v.

außerhalb m. g. Zeugn. tu. Stell.
E. Schaube, Bahnhofstr. 5ö, I.

Wir, suchen per 1. Februar oder

früher eine durchaus (171

tüchtige Verklinferik,
die auch mit schriftlichen Arbeiten
vertrant ist.
Bernstein & Comp.,

Bahnhofftraßa 05.

Lehrmädchen
(14—16 Jahre dt) sucht L. Lands¬
berger, Cig.-Fab , Prinzeustr. 8b.

Fräulein
im gesetzten Alter wird als Stütze
der Hausfrau in mittlerem Hans¬
stande von sofort gesucht. Kleine
häusliche Arbeiten und Kochen
mit übernehmen. Em Mädchen
ist liuterfteüt. Meldungen riebst
Zeugniß und Gehaltsansprüchen
(auch durch Miethsfrau) unter
A. K. 8. an die Geschäftsstelle.

Ladenmädchen
wird verlangt Vahnhofstraße 71.

ßinderftnnlki», Stützen,
Stubenmädchen, Jungfr. bildet
die Fröbelschule, verb. m. Koch-,
Hanshaltungsschule und Kinder¬
garten, Berlin, Wilhelmstr. 105, in
2- bis 6 moiiaiigcni Kursus aus.
Jede Schülerin erhält durch die
Schule Stellung, ebenso junge
Mädchen, welche nicht die Anstalt
besuchen. Auswärtigen billige
Pension. Prospekte gratis. Herr¬
schaften können jederzeit engagiren.
Vorsteherin Klara Kroiimann.

Eine Aufwärterin
gegen hohen Lohn wird gesucht.
171) Livoniusstr. 13, 1 Tr.

Jg. Aufwärterin
für den ganzen Tag verlangt.

Fischer, Cichorienstraße 6.

Suche sofort Aufwartefrau.
5801) Elisa beth straße 42

Aufwärteriu (5840
verlangt Gammstraße *0 21, Part.

Auswärterin von sof. gesucht.
Prüfert, Rinkanerstr. 30,1.

Saub. Auswärterin sof. gef.
Friedrich-Wilhelmür. 10, I Tr. l.

Ordcntl. Auswärterin gef.
(5816 Aliertstr. 15 u. 1.

Aufwärterin wird verlangt.
(5827 Gammstr. 26 Part. 1.

Junges Auswartemädchen
wird verl. Bahnhofiir. 6. A. Part.

Ein ordernl. Auswartemäd¬
chen verl. Ruikanerstr. 66II.

1 Auswärterin vom 1. Januar
verlangt Rinkauerstraße 8, 2 Tr.

1 junges Auswartemädchen
kann sich meld. Hempelft. 11, I r.

Wirthin,Stütze,Stubenmädch.,
Mädchen für Alles empf. A Weiss,
Bahnhofstraße 7. Daselbst erhalt.
Mädchen jeden Berufs, bei hohem
Lohn gute Bettung. (5834

Tüchtige Mädchen v. Außerhalb
von sofort empfiehlt (5837
Fr. Anna Stahnke, Bahnbst. 67.

Wen, Knechte fl? IS
er alieit gute Stellen durch

Frau Aktories, Bärenstr. 3.

'L stzvatzisuaogT ‘qannuiza *dl
itoa JiO|mo^=gbuuiBajuta3^

6^98)
'

mr uaqufl US
asnsigsnvch gnn

Wirthin. Mädchen u. Knechte
erh. gute Srell. bei höh. Lohn bei
Fr liroczkowski, Brahegaffe 10.

lein großer Saal
mit

schönen großen Nebenräumen
i.z.Feier v.KaisersGebnrtstag

noch zu vergeben. (5812
Eudwig Schmidt,

Berliner- und Feldstraßen-Ecke.

«

S ü

1 *

Burgunder,
Kaiser,
Schlummer,
Arac,
Nothwein,
Nnm,

Moselweine, \ ®

d. Fs. von 60 Pf. cyt I S

Nothwcine, ( @
d. Fl. von 75 Pf. an J P

Schaumweine.
Sporn-Sekt,
Corrain, vin sec,
Kloß ii. Förster, extra covee,
All right, extra dry,
Rum, Arac, Cognac

empfiehlt
Carl Freitag, Bärenstraße 7.

Prim« lliadflit. Cnvinr
Prima Weichsel Caviar

em stehlt Carl Freitag.

Nothwein vom Faß
ä Liter Mk. 1 u. 1,50.

A. Wegener, Schleusen«».

2i)loeitei,j)fiiiiiifu(6 en
mit verschied. Füllungen empfiehlt

H. L-uxat, Bahnhofstr. 87.

ShlveKel-PsannknSie»
i ii Butter

empfiehlt (5806
die 1. Bromberg. Feinbäckerei b.
Paul Zander, Wollmkt. 5—6.
Preisgek. m. d. gold. Medaille 1899.

Jeden Donnersrag
Abend von 6 Uhr ab,

frische Blut-, Leber«
u. Grützwurst

nebst guter Suppe bei (140
H. Reeck, Elisabcthmarkt.

ltottbiütSÄw
betrieben wird ist bei einer An¬
zahlung von 3000 M. zu verkaufen.
Off. lt.C. 10O. a. d. Geschäftsst.

Großknechtc. Lohn 300 Mk.,
Kleinkuechte, Lohn 240 Mk.,
M ädche ii, Lohn 200 Mk., er¬

halten Stellung für Stadt und
Land durch (5819

F. Schulze, Bahnhofstr. bl.

1 Koupee
sehr gut erbalt., Nenß'sches Fabrik,
für 750 Mk. zu verkaufen. Näh.
Bahnhofstr. 89, Komt. Höf rechts.

Ein von mir erbauter

Keckraddliinpftt
37,5 m lang, 4,82 m breit, mit
0,80 m Tiefgang und einer 225 HP
Dampfanlage, fast neu, und ebenso
ein von mir erbauter (171

Schrmllikndliuipser
19 m lang, 4,25 m breit, mit
1,30 m Tiefgang mit einer
120—130 HP Dampfanlaqe, eben«
falls so gut wie neu, sind, preis¬
werth zu verkaufen bei

L. Zobel,
Maschinenfabr.N.Schiffsbauanstalt

Bromberg.

1 Klavier “VW
für fremde Rechnung sehr billig zu
verkaufen. Preis 250 Mk. Näh.
Bahnhofstr. 89, Komt. Hof recht-.

1 eleg. fast neuer

Halbrenner
ist besonderer Umst. halber sabel¬
hast billig zu verkaufen. Der
früh'. Eigenth. ist stellungslos
gew. u. brauchen nur die fehlenden
Raten weiter gezahlt werden Näh.d.
O.Lehming, Kormnarktstratze 2



SrllkilMerMkn.
Ueber das Vermögen des Kauf¬

manns

Stanislaus Weidmann
zu Rakel

ist am 28. Dezember 1900,
vormittags 10 Uhr

das Konkursverfahren eröffnet.
Der Kaufmann Oskar Bauer

in Rakel ist zum Konkursver¬
walter ernannt.

Konkursforderungen find
bis zum 15. Januar 1901
bei dem Gerichte anzumelden.

Sur Beschlußfassung über die
Beibehaltung des ernannten oder
die Wahl eines anderen Ver¬
walters, sowie über die Bestelluna
eines Gläubigerausschusses und
eintretenden Falls über die in
§ 132 der Konkursordnung be
zeichneten Gegenstände — und zur

Prüfung der angemeldeten Forde¬
rungen ist auf (71

den 28. Januar 1901,
vormittags 10 Uhr

Termin anberaumt.
Offener Arrest mit Anzeigefrist

bis zum 20. Januar 1901.
von Miaskowski,

Gerichtssch eiber des Königlichen
Amtsgerichts.

AaukilMerfchren.
Ueber das Vermögen des Schuh

macherm'isters (74

Paul Szubarga
zu Jnowrazlaw, Wilhelmstr. 7,
wird heute

am 28. Dezember 1900,
nachmittags b1

2 Uhr,
das Konkursverfahr n eröffnet.

Der Gerichtsvollzieher a. D.
Keim Hierselbst wird zumKonkurs-
verwalter ernannt.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis zum 10. Februar 1901.

Frist zur Anmeldung der
Konkursforderungen
bis zum 6. Februar 1901,

Erste Gläubigerversammlung
am 17. Januar 1901,

Dorm. 10 Uhr.
Allgemeiner Prüfungstermin
am 14. Februar 1901,

vorm 10 Uhr.
Soolbadstraße 16, Zimmer 3.
Jnowrazlaw. 28. Dezbr. 1900.

Königliches Amtsgericht.

Königliche Oberförsterei
B a r t e l s e e.

Am 7. Januar 1901, von

vormittags 9 Uhr ab, sollen
in Bromberg, Thornerstr. 58 in
Roepke’s Gasthause

vom Trockenrinschlage, Wege¬
aufhieb 2C. sämmtlicher Schutz -

bezirke, ungefähr 40 Stück
Kiefern-Bauholz III./V. K!.,
150 rm Kloben, 120 rm

Knüppel, 200 rm Reiser
II./III. Kl. und zwar von
9 Ubr ab Brennholz, von
11 Uhr ab Bauholz

öffentlich meistbietend zum Verkauf
ausgeboten werden. (23

Bekanntmachung.
Sit tibtijifjeläparfufie

(Rathhaus Zimmer 1) ist dem Ver
kenr mit dem Publikum fortan
werktäglich geöffnet (185

vormittags 8'/,—1 Uhr,
nachmittags SVa—5 Uhr.
Bromberg, 28. Dezember 1900.

Der Magistrat.
Jeschke.

U.Pmß.Klchu-8i>ttttie
Zur I Klasse 204. Lotterie —

Ziehungsanfang
am 8. Januar 1901

sind noch

w r-sf-
abzugeben zu folgenden plan¬

mäßigen Preisen:
Ganze Halbe Viertel Zehntel
48 M. 24 M. 12 M. 4M.80Pf.

nach auswärts 15 Pf. mehr.

Sgl. Lotterie - Einnahme
Zchwctz fl. W.,

Karl-Straße 16.
Geöffnet: Wochentags von 9—12

und 3—6 Uhr.
139) v. Dresky.

M
D

I Staltlapn, Baitpsetilt, Braileri,
An= und Verkauf

von börsengängigen Effecten, ausländischen Noten und Geldsorten.
. Ausstellung von Checks und Creditbriefen + -

auf alle Haupt- und Badeplätze des In- und Auslandes.

Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen.
Uebernahme von Werthpapieren

in sichere Aufbewahrung und Verwaltung. (Offene Depots.) Die Werthpapiere
liegen auf den Namen der Hinterleger als deren ausschliessliches Eigenthum,

Versicherung gegen Cours-Verluste im Falle der Ausloosung.

Discont-, Conto-Corrent- und Checkverkehr.
»ssK Grosser feuerfester Tresor. Safe Anlage, ee»

Annahme von Depositengeldern, die mit
f

|2 °jo unter Bankdiscont zur

Zeit mit bei täglicher Kündigung verzinst werden.

Echt Düsseldorfer

Rum Punsch
Burgunder Punsch
empfiehlt billigst Elysium.

Ungarwein!
Einen großen Posten abgelagerten
herben Ungarwein verk. z. niedrigst.
Preisen Ed. Schulz, Ely ium.

Asf.m.8agerslaschellreifkr
Bordeaux-, Rhein- u. Mosel-
Weine, Rum, Arac, Cognac,

Alten Getreidekorn.
Ed. Schulz, Elysium.

Astrack-Caviar
Pfund zu 7 Mark verkauft

80) Ed. Schulz, Elysium.

Juwelier Albert Schröder,
(324Bromberg,

Daten Hotel Leipii 5> V Friedrichstrasse 5 rbm Hötel Looping
empfiehlt seine Neuheiten in grösster Auswahl in

Juwelen, Uhren, Gold-, Silber- u. Ailenide-ffaaren

zu billigsten Preisen.Es ist nöthig, bei der Firma auf den Vornamen
„Albert“ und die Hausnummer 57 zu achten.

Reichhaltigste Auswahlsendungen nach ausser¬

halb postwendend.

Wir gestatten uns hierdurch ergebenst anzu¬

zeigen, dass wir (171

Herrn Max Wockenfuss
in

Bromberg, Schlosserstr. 6
unser. Vertretung ill

H
deutschen u. amerikanischen Fabrikats

für Metall- und Holzbearbeitung
übertragen haben und bitten, den genannten Herrn
durch Ihr Wohlwollen in seiner Thätigkeit für uns

gütigst unterstützen zu wollen.
Wir werden durch günstigste Preisstellung und

prompteste Lieferung stets bemüht sein, unseren ge¬
schätzten Abnehmern die grössten Vortheile zu ge¬
währen. Hochachtungsvoll

Wesselmann Masehinen-Gesellsehalt Breslau
Ü h H. # B

Pianinos
vorzüglicher Güte

in allen Preislagen
von 400 Mk. an

Ratenzahlung ohnePreiserhöhung.
Ad. Hoelmel. Gegründet 1857.

Elegante Herrenschreibtische
(Diplomatentische) stehen z. Ver¬
kauf Smukalski, Tischlermftr.,
6802) Jakobstraße 2.

Unsere

MßWschinen-
Rtparatar-Werkßstt

bring n wir hiermit
angelegentlichst in Erinnerung.

Reparaturen
schnell, gut und billig.

Eiliger ko. Wmaschllieii
Act.-kes.

Biirenftratze

d. r. e. m. Zerlegbare »13692.

gprungfedermatratzen.
Hygienisch unübertroffen, da Lüften und

Reinigen spielend leicht. (217

Elasticität und Haltbarkeit unerreicht
Alleinanfertigungsrecht und Vertrieb

für die Städte und Landkreise Bromberg, Thorn,
Culm, Graudenz, Inowrazlaw

Fr. Hege, Möbelfabrik
Bromberg,

I Zur Mkcu-LlliM
1931

empfehle mein reichhaltiges j
Lager in

Maskeu-Kostümen und
Dominos 2C. sowie alle dazu |
gehörigen Toiletiegegenftändr

'

W. Lotlig,
Erstes rNaske-l-zikrlrlii-Geschäft,

Elisa bethstr. 40.

Priota eugl.EchVieiekohlm
„ .. Ailthroeytkohleu
„ AersA. Eteiukohleil
„ Eensteub.Brilluettes

offerirt

zu bedeutend emüßigte«
Preisen (17

JE. €» leger,
Prinzenthal, Nake»erstratze8.

eo
teß
ces

_
Mühlhauser Geld-Lotterie

“g in Thür. zur Wiederherstellung der Marienkirche.

«17597 Gewinne im Betrage von

2 473,000 Mark.
§1 Die Hauptgewinne sind

g 100,000—50,000—20,000—10,000 Mk etc.
ss ©riginal-JLoose ä 3,30 Mk. (Porto und

Liste 30 Pl. extra) empfehlen und versenden auch

^ gegen Nachnahme, Coupons und Briefmarken

r t ä, ,5iii Berlin t
K3 Friedrichstr. 198 199 Ecke Krausenstr.

ca

tofl

Fel.-Ädr. : Millionenecke.i

iü Minuten von der 10 Minuten von der

Endstation der Endstation der

El-krrisch-» / Purk-Restauraut El-k.rnch°»
Bahn

Hshenholnt
Mt Epeiieil und lZetröuke. Bk

Kaffe-Frei.Konzert
mit gemüthl. Abendunterhaltung.

Bahn

10
Minuten
von der Endstation

der Elektrischen Bahn

Hochachtungsvoll
C. Oombrowsky.

io
Minuten

von der Endstation
der Elektrischen Bahn

Sämmtliche Sorten Weine
in bester Qualität frei Haus

sowie

ff. Rum, Cognac und Arrae
empfiehlt die Weingrosshandlung

R. <*.Schmidt, Bromberg
166) Wilhelmstrasse 59.

Versand nach auswärts prompt.

1 Burgunder I
Bum
Arrae
Ananas

1 Punsch-Essenzen 1
glg von Job. Adam Boeder, j
ü Carl Fr.Nienhaus Nacks., W

Köln.
e

m
H Rothe u. weisse billige W
I Bowlenweine |

m Deutsche Schaumweine W
§§ empfiehlt (170 11

J. J. Qoerdel,
W Weinhandlun g.. W
■ Fernspr. 14. U

Burgunder
AilUnilS
Mt .

Ruin rliit-VWi*
in feinster Qualität

Rothwem “WW
ä 90 Pfg. p. Flasche,

zu Glühwein vorzüglich geeignet,
empfehlen (168

Gebr. Nabel.

3W.TteiilseherM.
30 Koufsicinschliizer

100 Ajuttsllilügcr
für Chaussee-Neubauten

finden von sofort dauernde und
lohnende Beschäftigung. (169

Julius Berger,
Ti-fbaug-schaft, Danzigerstr. 141.

^8 für L eferungsarbeit, Wm
KM Röcke, Mäntel, Hosen, UW
WW bei hohem Verdienst u. WM
MM dauernder Beschäftigung mm

suchen (166

Hlsner if liiflieuJi
M Friedrichstr. 26. gj

Ein Hauswart kann sich so¬
gleich oder später melden.
Elisabethftr. 30, Porial II, 1 Tr.

litt Kontorlkhrling
mit guter Simlbildung wird für
sofort oder später gesucht.

Bürgerliches Brauhaus
Bromberg. (170
G. nt. b. H.

Suche eventl. von gleich einen

StfljtliStfl bei freier Station.
D. Oser, Fordon,

Getreide- u. Futtermittel-Geschäft.
Ein anstg. Frl., Sekretärstocht.,

w. Stell, als Kindfränl., gew. im
Klaviersp. sow. Schneid, u. Hdarb,
t. b., t. i. d. Wsch. th. z. s. u. g a. n. a.

Näh. E. Schaube, Bahnhofst.55.I.

Juug. solid. Wchkit,
20 I. alt, Besitzerstochter, die die
fein. Küche erl. hat, sow. m Wasch.,
Plätt. u. Federvich vertraut, sucht
Stell, z. 15.1. als Wirth u. L q. d.
Hsfr. Off. u. L.M. 24 a. b Geschst.

gleich fertig zum Gebrauch, an¬

genehmstes Sylvestergetränk
empfiehlt (170

Max Schleiß,
Schleinitz- u. Mittelstr.-Ecke.

DSM PuiMe»;.
Bowlenwein von 60 Pfg. an,

Schaumwein von 1,75 M. an

empfiehlt Max Klein.

$mSylvester!
““SEI P««sch

offerirt (5736
BeinriehKnhn,Bahnhofst.5.

Emvfehle v. Sylvester an tägl.

Pfmmtwd?e«
A. Pfrenger, Danzigerstr. 2.

ff. Servelat- u. Salamiwurst
von 1 Pfd. ab 0,95 Mk,

ff. Leber- u. Thüringerwurst
ä Pid. «v-0 Mk.

A. Franzkowski, Johannisst. 9.

Sylvester-Pfannkuchen,
Räderkuchen tu versch. Füllung,
ä Dtzd. 40 und 50 Pf empfiehlt

Konditorei u. ff. Bäckerei
A. Kobielski, Bahuhosstraße 54.

■HMSBj
iPfungstaedterl
1 Bock Ale I

offerirt (166 ■
der Keiierlll-Bertreter

1C. Bähnisch Macht, I
Brom berg, Friedrichstr. 8.

Bier

hell und dunkel
pr. 3 Liter Mk. 1,10.
,, 5 ,, ,, 1,80»

L»rlnrt»»rcher
pr. 3 Liter ;Vt l» 1,50.

Ge fäll ige Au f t r ä g e' e r b i t te r

Bruno Derdau,
Neue Pfarrftratze Nr. 6.

Beilsvaleviikm Husten
Brustbeschwerden, Catarrhen,

Lungenleiden wird Wagner*s
echter russischer

KüSterich als Brustthee
längst mit größtem Erfolg ange¬
wandt. Man verlange nur Wag¬
ner*s Knöterich mit Namenszug.
Cartousäk.O Pf. allein echt zu haben
be-: 6arl8ckmidt,Elisabethmarkt.

Mrzipanbruih rt§38?“
A. Pfrenger, Bromberg.

Arbeitsmarkt -

Bertretcr-Kesulh für
AcetyleugaSbeleuihtiins.
1-Bcrl.Firma sucht einen tüchtig.

Vertretet f. hiesig. Bezirk Gefl.Ofs.
auvrömel,Stettin,Grabowerst.3 .

Für mein seit dem
Jahre 1866 am hiesigen

I Platze bestehend. Zahn-
j atelier suche ich p. sofort

1 Polotttair.
A. Bnrlin,

Burg it r a ß e 16

, T. H.-, St. u. b. Ädm., a. f. Gt.,
empf. Fr. Lücke, Bahnhofftr. 19.

Spinne o.Sdrctötr
mit flotter guter Handschrift, sicher
im Rechnen, sofort für ein Bau¬
geschäft gesucht. Offerten unter
H. K. 100 a d. Geschst. d. Zeitu g.

Für ein neu zu etablirendes,
christliches, feilt. Putzgeschäft wird
eine durchaus tüchtige (5804

Direktrice,
erste Kraft, bei hohem Gehalte^p.
15 Febr. 1901 gesucht. Off. sind
Zmgnißabschrifien und Gehalts-
ausprüche bei freier Station bei¬
zufügen unter M. 8. 100 post¬
lagernd Könitz.

Stubenmädchen,
gewandt im Serviren, Plätten 2C.

welches womöglich etwas Schneid,
kann, nach außerhalb gef. Meld. bei
Fr Marg.Barth, Bahnhfst. 61,1.

Mädchen ».Knechte
erhalten gute Stellung hier und
nach Berlin bei fr. Reise (5751
8. Forsch, Bahnhofstraße 70.

11. Z. nt. K. pr. i. Jan. Babnh.
od. Danzstr. z. m. g. Kirchst. 2, I.

Ein schöner Laden
nebst Wohnung ist von sofort zu
vermiethen Wollmarkt 12.

klimiiislrahe 19
1 freundl. Wohnuu g. 5 Zimmer,
1 Treppe, mti allem Comfort, von

sofort zu vermiechen. Näheres
Bahnhofftr. 89, Komi. Hof rechts.

Biktmastrahe 11,2. Nage
5 Zimmer, Badez. u. all. Zubeh.,
elegant neu renovirt, v. 1 Januar
zu verm. Zu erfr. Schleinitzst 21,p.

Iaiizizcrstr. 44
ist d e Bel-Etage ganz auch Qts
theilt z. vermieth. M.. Schilling.

Hachherrschaftl. Wahnaiig,
7 Zimmer und Zubehör, große
Veranda, Garten und Pferdestall
ist von sofort zu vermiethen.
Näheres Peterfonftraste 15.

Wollwarkt 516
» ist eine Wohuung (2. Etage) i
H bestehend aus 7 Zimmern W
y mit allem Komfort der Neu- W
m zeit ausgestattet.vo.t sogleich m
B ober später zu vermachen. M
8 Zu erfr. bei Wilh. Wei^ lg
Ddaselbsb^^^
Bahnhofftr. 57a, 1. Etage eine

Wohnung von 2 Zimm. und
Elisabethftr. 31 eine Wohn.

von sogleich zu verm. Näheres
Wilhelmstr. 13 pt. rechts i. Comt.

3 frdl.Zimm.,Küche re. zu ver-

miethen.Orobn, Kornmarktft.8,
Bahnhofstrafie 90,

1 Hofwohnung, 1 Tr. 3 Zimmer
u. Küche, f. 285 Mk. v. sof. zu verm.

Näh. Bahnhofst. 89, Komi. Hof r.

Ein groß. Lagerplatz nebst
mehr. Schuppen, ev. auch 2 Zim.,

Kontor g eign., zu verm. Näh. zu
m. Alexanderstr 14, 1 Tr.

2 möbl. Zimmer
an 1 ober 2 anüäud. Herren mit
auch ohne Beköstiniug sofort oder
später zu verm. Brunueustr. 2, p.

Hierzu zwei Beilagen.
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Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

3wtit Vairkei»kv«^h.
Berlin, 29. Dezember. Die heutige Versamm¬

lung der R e a l o b l i g a t i o n ä r e der Deutschen
G r u n d s ch u l d b a n k, in der von umlaufenden
94 865 900 Mark Realobligationen 79 626 300 ver¬

treten waren, beschloß, die Vertretung zu ermächtigen,
die Zinsen der Realobligationen bis auf weiteres zu
stunden, zur Abwendung sowohl der Zahlungs¬
einstellung als des Konkurses, unter der Bedingung,
daß die Generalversammlung der Aktionäre die Li¬
quidation der Gesellschaft durch drei Liquidatoren
beschließt, daß die Gesellschaft ferner sich
verpflichtet, einen Vergleich über die An¬
sprüche gegen die Preußische Hypotheken - Aktien¬
bank ohne Zustimmung der Mehrheit der Liqui¬
datoren und eine Vertretung des Ausschusses der Real¬
obligationäre nicht abzuschließen. Die Versammlung
beschloß ferner, eine gemeinsame Vertretung der Be¬
sitzer der Realobligationen, bestehend aus drei Per¬
sonen, zu wählen und dieselbe zur Geltendmachung der
Rechte der Realobligationäre zu ermächtigen. Die
Vertretungsbestellung gilt auch für den Fall des Kon¬
kurses. Ferner wird eine Resolution einstimmig an¬

genommen, worin die Versammlung die Ueberzeugung
ausspricht, daß der Konkurs der Bank zur Wahrung
der Interessen der Gläubiger nicht nothwendig sei, und
daß vielmehr dadurch den Gläubigern unwiederbring¬
licher Schade erwachsen würde.

In der heutigen Versammlung der Aktionäre
der Grundschuldbank theilte der Vorsitzende mit, daß
nunmehr auch Generalkonsul Eduard Schmidt, der
Vorsitzende des Aufsichtsraths der Preußischen Hypo-
theken-Aklien-Bank, verhaftet ist.

In der Nachmittag stattgehabten Versammlung der
Aktionäre der Grundschuldbank waren 5 224 000 Mark
Aktien vertreten. Da Zweifel bestanden, ob die
Versammlung ohne eine Dreiviertel - Majorität
dazu berechtigt sei, die Liquidation zu be¬
schließen, nahm die Versammlung einen Antrag
an, daß, abgesehen von den Beschlüssen einer sofort
einzuberufenden neuen Versammlung, in die Liquidation
einzutreten sei und die Beschlüsse der Realobligationäre
zu akzeptiren sind. Zum Liquidator wurde Herr
Kohnitz gewählt, zu Mitgliedern des Aufsichtsraths
Dr. Max Wittenberg, Bankier Gustav Mielitz, Bankier
Hugo Cohn. Bankier Jakob Wreschner und Spielhagen.

Der heute erschienene Bericht der Vertretung der
Psandbriefgläubiger der Preußischen Hypo¬
thekenaktienbank stellt u. a. fest: Die Bank
kassirte seit Jahren von den Hypothekenschuldnern er¬

heblich geringere Vaar betrüge ein, als zur haaren
Kouponzahlung und Geschäjtskostendeckung nöthig. Die
Tochtergesellschaften sind unvermögend; ihre an die
Hypothekenaktienbank und die Grundschuldbank ge¬
schuldeten Hypothekenzinsen sind vollständig baar zu
berichtigen. Daher ist die am 2. Januar 1901 fällige
Zahlung der Koupons der Hypothekenaktienbank un¬

möglich. Ueber 1 700 000 Mark Hypothekeninstrumente
wurden ungesetzlicherwcise dem Treuhänderverschlusse
entnommen und lombardirt bezw. zedirt. Ter
Pfandbriefumlauf war am 15. Dezember um 7 262 686
Mark höher als der Nominalbetrag der bei
dem Treuhänder hinterlegten Hypotheken. Die
Büchervrüfung ergießt, daß nur die Genehmigung der
Kuponstundung ermöglichen wird, Zahlungseinstellung
und Konkurs zu vermeiden. Günstigeres ergrcbt die
Prüfung des Pfandbriefkapitals: Staatliche Revisions¬
kommission prüfte von den Hypotheken der Preußischen
Hypothekenaktienbank 1763 Beleihungen mit 263
Millionen und fand davon zur Pfandbriefunterlage
geeignet etwa 241 Millionen, erachtet aber auch einen
beträchtlichen Theil des Restes bei ruhiger Abwickelung
für vollwerthig. Bericht schließt, indem er eine Er¬
gänzung der Gesetzgebung fordert.

Der heute ebenfalls erschienene Bericht der Re¬
visionskommission der Aktionäre der Preußischen Hy-
pothekenaktienbank erblickt die Ursache der Katastrophe
in dem Arbeiten mit den Untergesellschaften, deren
Errichtungszweck der Betrieb für die Pfandbriefinsti»
tute unangängiger Geschäfte war. Der Bericht schildert
die persönlichen Beziehungen und Geschäftsverquickungen

(Nachdruck verboten.)

JSHe Me Stadt Hadleybrrvs
verderbt wurde.

Bon Mark Twain.

(6. Fortsetzung.)
Für den schlauen und gewandten Redner ist eS

von jeher ein Leichtes gewesen, die Denkfähigkeit
einer Zuhörerschaft, die an das täuschende Blend-

• werk der Redekunst nicht gewöhnt ist, zu ver¬
wirren und sie zu maßlosen Gefühlsäußerungen fort¬
zureißen. Als Wilson wieder Platz nahm, war sein
Sieg gewonnen. Ein nicht endenwollender Beifalls¬
sturm erschallte; Freunde und Bekannte umringten
ihn, schüttelten ihm die Hand und wünschten ihm
Glück. Billson versuchte umsonst in dem Getümmel
zu Worte zu kommen. Selbst der Vorsitzende
strengte seine Lunge vergebens an, und wie laut er

auch mit dem Hammer klopfte, niemand gab acht
darauf.

Endlich wurde es einigermaßen still. „Fahren
wir nun mit der Verhandlung fort!“ rief Burgeß.

„Was ist denn da noch zu verhandeln?“ hieß eS;
„man braucht ihm hoch bloß den Sack zu geben.“

Viele Stimmen: „Jawohl, jawohl! Wilson soll
vortreten!“

‘

Der Hutmacher: „Ich fordere Sie auf. mit mir
Herrn Wilson hoch leben zu lassen, als Inbegriff und
Vertreter der besonderen Tugend, wetche •'

„Hoch! hoch! hurrah 1“ hallte es mit Donner-
actofe durch den Saal. Wilsons Bewunderer hoben
ihn auf ihre Schultern, und man schickte sich eben
an, ihn im Triumph auf die Rednertribüne zu
geleiten, als die Stimme des Vorsitzenden den Lärm
übertönte:

„Ruhe! Ordnung! Platz nehmen! — Erinnern
Sie sich doch, meine Herren, daß ich noch ein Schrift¬
stück zu verlesen habe.“ —

Es ward wieder still im Saale; Burgeß nahm
das zweite Papier zur Hand, legte es aber wieder
hin. „Fast hätte ich vergessen, daß ich zuvor alle
Zuschriften le^’en soll, welche ich erhalten habe.“
Er zog ein Kouvert aus der Tasche, öffnete es,
überflog deru Inhalt und schien starr vor Ver¬
wunderung.

zwischen den Untergesellschaften und die schädlichen
Transaktionen zu gunften der Firma Anhalt und
Wagener. Dadurch ist das Bankkapital aufs äußerste
gefährdet worden, wenn nicht zum erheblichen Theil
verloren; sicher ist allermindestens die Hälfte
uneinbringlich. Weitgehendste Regreßansprüche
an die Direktoren - Bank, die Direktoren, Kuratoren
und Aufsichtsräthe der Untergesellschaften sind begründet
und werden unverzüglich verfolgt. Einen integrirenden
Bestandtheil des Berichts bildet die Darlegung der
unrichtigen Bilanzirungen der letzten 5 Jahre, sowie
der Vergehen gegen den Paragraphen 37 des Hypotheken¬
bankgesetzes. Bericht behält sich ein abschließendes
Urtheil für später vor.

GeMeht»s«r«rt.
□ Posen, 29. Dezember. Vor der zweiten

Strafkammer standen heute der Kaufmann und Handels¬
lehrer Preiß von hier und der Baumeister Anton
Terzykiemicz aus Wreschen, beide angeklagt der
öffentlichen Beleidigung und einer
Uebertretung des § 366 Str.-Ges.-B. ES handelt sich
um den bekannten, seinerzeit mitgetheilten Vorfall im
Cafö „Eldorado“ auf der Bismarckstraße. Der polnische
Radfahrerverein veranstaltete am 2. September d. I.
in dem genannten Lokal eine Festlichkeit, wobei auch
getanzt wurde. Gegen 2 Uhr nachts begaben sich 50
bis 60 der Theilnehmer nach dem sogenannten Buffet¬
zimmer und tranken dort Bier. Nach 2 Uhr betraten
der Student Schmalstich und der Buchhalter Spohn
das Buffetzimmer. Da sie sich von lauter Polen um¬

geben sahen, fragten sie den Kellner, ob etwa eine ge¬
schlossene Gesellschaft im Zimmer sich befinde. Erft als
diese Frage verneint war, nahmen sie Platz. Kurz
darauf sangen die Polen, die sich von ihren Plätzen er¬

hoben hatten, das bekannte polnische Nationallied:
„Gott erhalte Polen“. Die beiden Deutschen waren

während des Gesanges sitzen geblieben und erstaunten
nicht wenig, als von dem Tische, an dem die An¬
geklagten laßen, ein Bieruntersatz von gepreßtem Papier
nach ihnen geworfen wurde. Ein Bierglas fiel um

und sein Inhalt begoß die Kleider des Schmalstich,
der mit Spohn einen Schutzmann herbeiholte, um die
nothwendigen Feststellungen vornehmen zu lassen. Bei
ihrer Wiederkehr wurden beide mit groben Schimpf¬
worten empfangen. Preiß und Terzykiemicz nannten
ihre Namen. In den nächsten Tagen wollte Preiß die
Angelegenheit beilegen; inzwischen war aber der Vor¬
fall in der Presse besprochen worden, und so wurde
die Entscheidung des Gerichts angerufen. Preiß gab
heute an, die in dem Zimmer anwesenden Vereins¬
mitglieder seien angetrunken gewesen; „aus Scherz“
habe man bereits vor dem Eintritt der beiden Herren
mit Bierdeckeln geworfen, und als Scherz nur sei es
aufzufassen, wenn er (Angeklagter) nach dem Zeugen
Schmalstich geworfen habe. Keineswegs sollten die
beiden Herren dadurch veranlaßt werden, sich
während des Gesanges zu erheben. Angeklagter Terzy¬
kiemicz bestritt, sich an dem Werfen betheiligt zu
haben. Staatsanwalt von Schämen beantragte
200 Mark Geldstrafe wegen öffentlicher Beleidigung
gegen Preiß und Freisprechung des Terzykiemicz. Das
Urtheil lautete gegen Preiß auf 60 Mark Geld¬
strafe und Publikation des Urtheiltenors. Terzykiemicz
wurde freigesprochen. Als festgestellt wurde erachtet,
daß Preiß nach den beiden Deutschen den Bieruntersatz
geworfen hat. Eine Uebertretung des § 366 sei darin
nicht zu erblicken, wohl aber eine öffentliche Beleidi¬
gung, weil Preiß gewußt habe, daß Schmalstich und
Spohn Deutsche seien und er seiner Mißachtung über
das Sitzenbleiben der Genannten während des Ab¬
singens der polnischen Nationalhymne, wenn auch nicht
thätlich, so doch symbolisch Ausdruck geben wollte.

Aus Stadt und Sand.
Bromberg» 31. Dezember.

(Siehe auch an anderer Stelle.^
* Im Verkehre mit der Schweiz sind fortan

Postkarten mit Bilderschmuck und Auf¬
klebungen auf der Rückseite wie im inneren deutschen

„Was ist es? Vorlesen! Vorlesen!“ schrieen
zwanzig bis dreißig Stimmen auf einmal.

Langsam und bedächtig, als traue er seinen Augen
kaum, las Burgeß:

„Die Aeußerung, welche ich dem Fremden gegen¬
über that — (Mehrere Stimmen; „Hallo, wie geht
das zu?“) — lautete: „Ihr seid noch lange kein
schlechter Mensch. (Mehrere Stimmen: „Gerechter
Himmel!“) Geht hin und bessert Euch.“ (Eine Stimme:
„Ta schlag doch das Donnerwetter drein!“) Gezeichnet
von Herrn Bankier Pin'erton.“

Jetzt brach ein Höllenlärm los, über den die
besonneneren Leute trauernd ihr Haupt schüttelten. Wer
sich nicht mehr hatten konnte, lachte, daß ihm die Thränen
über die Wangen liefen. Die Berichterstatter wälzten
sich vor Lachen und machten solche Krakelfüße auf dem
Papier, daß es nrcht menschenmöglich war, nur ein
Wort zu entziffern. Ein Hund, der im Winkel ge¬
schlafen hatte, schreckte auf und gerieth über das Getöse
so in Wuth, daß er wie wahnsinnig zu bellen anfing.
Jeder schrie und brüllte, was ihm gerade durch den
Kops fuhr. „Oho, immer toller! — Jetzt besitzen wir
zwei Inbegriffe von Treue und Redlichkeit! — Nein,
drei — man muß auch Billson mitzählen — je
mehr, desto besser! — Richtig, richtig, Billson gehört
dazu! — Was ist doch Wtlson für ein armes Opfer¬
lamm — zwei Diebe haben ihn beraubt!“

Eine mächtige Stimme: „Stille! Der Vor¬
sitzende holt wieder -twas aus der Tasche.“

Andere Stimmen: „Hurrah! Was giebt eS
Neues? Vorlesen! Vorlesen!“

Der Vorsitzende (liest): „Die Aeußerung, welche
ich u. s. w. „Ihr seid noch lange kein schlechter
Mensch. Geht hin“ u. s. w. Unterschrift: Gregor
Dates.“

Dröhnende Rufe: „Vier Inbegriffe! — Der
ehrliche Dates soll leben! — Weiter, weiter!“

Das Gebrüll im Saal wollte jetzt kein Ende
nehmen; es galt, den Kapitalspaß von Grund aus zu
genießen. Als einige von den Neunzehnern aufstanden
und sich mit bleichen, angstvollen Mtenen nach dem
Ausgang hm zu drängeu^uchten, wurden von allen
Seiten Rufe laut:

„Schließt die Thüren! Zieht die Schlüffelab!
Kein Ehrenmann darf den Saal verlassen! Hinsetzen!
Hinseken! Jeder auf seinen Platz!“

Verkehre und im Verkehre mit Oesterreich-Ungarn
(einschließlich Bosnien-Herzegowina und Liechtenstein)
insoweit zulässig, als dadurch die Eigenschaft des Ver¬
sendungsgegenstandes als offene Postkarte nicht be¬
einträchtigt wird und die aufgeklebten Zettel u. s. w.
der ganzen Fläche nach befestigt sind.

* Geldspende» für China. Die bei dem
hiesigen Postamt eingegangenen Geldspenden für die
in Ostasien kämpfenden deutschen Truppen betragen
bis jetzt 179,67 Mark.

* Die Stadt - Fernfprecheinrichtnng in
Schönlanke, welche durch die Fernsprech-Verbindungs-
leitung Schneidemühl-Schönlanke an das allgemeine
Fernsprechnetz angeschlossen ist, ist gestern in Betrieb
genommen.

* Neuer Briefkasten. An dem Hause Neuer
Markt Nr. 3 ist ein Straßenbriefkasten angebracht
Wörden, welcher an Werktagen um 6, 10 und 11V4

Uhr vormittags, l 8/4, 43/4 , 6V4 und 9 1/* nachmittags
geleert wird; an Sonn- und Festtagen um 6 Uhr vor¬

mittags und um 43/4, 6V4 und 9V4 Uhr nachmittags.
* Bortrag. Der Literarhistoriker Dr. A. v o n

Haustein wird, wie quS dem Jnseratentheil hervor¬
geht, hier am 4. Januar einen Vortrag halten. Dr.
Adalbert von Hanstein ist Dozent an der Volks¬
hochschule „Humboldt-Akademie“ und jetzt auch in
Hannover an der Technischen Hochschule als Literar¬
historiker thätig. Er hat im Verlage von R. Voigt-
länder ein Buch „Zwanzig Jahre miterlebter
Literaturgeschichte“ erscheinen lassen, daS als äußerst
lesenswerth bezeichnet wird.

* Der BeamtenwohnungSverein hielt am

Freitag eine Generalversammlung ab, in der Aender¬
ungen der Satzungen, die sich namentlich auf die Ver¬
waltung der Genossenschaft beziehen und durch daS
Bürgerliche Gesetzbuch nöthig geworden sind, genehmigt
wurden. Danach findet künftig nur jährlich eine ordent¬
liche Generalversammlung statt; ferner wird der Vor¬
stand nur aus drei, statt wie bisher aus fünf Mit¬
gliedern bestehen. Zur Entlastung des Vorstandes soll
der Wirkungskreis der Hausverwalter wesentlich er¬

weitert werden. Wegen der ausgedehnten Rechte des
Aufsichtsrathes und seiner Organisation ist der
Rechnungsprüfungs - Ausschuß überflüssig gewor¬
den ; er fällt daher in Zukunft weg. Als
wichtige Erneuerung gilt auch die Einführung einer
Sparkasse, durch welche den Mitgliedern der Genossen¬
schaft Gelegenheit gegeben wird, neben ihren Ge¬
schäftsguthaben auch Spareinlagen zu machen, welche
mit 3^ 2 Prozent verzinst werden sollen. Die bezüg¬
liche Sparordnung wurde vbn der Versammlung an¬

genommen. Es fand hierauf die durch die Aende¬
rungen der Satzungen bedingte Neuwahl des Vor¬
standes und Aussichtsraths statt. In den Vorstand
wurden gewählt: zum Direktor Eisenbahnsekretär
Sprenger, zum Kassirer Eisenbahnsekretär Mertens
und zum Stellvertreter Eisenbahnwerkmeister Neitzel.
In den Aufsichtsrath wählte die Generalversammlung
die Herren Töchterschullehrer Zepke, Regierungs¬
sekretär Braun, die Eisenbahnsekretäre Hecht, Schütze,
Engelhardt, Stadtsekretär Stein und aus der Eisen¬
bahnwerlstatt Krisp und Velz. Alsdann wurde der
Haushaltsplan für 1901 genehmigt. Danach wird die
Generalversammlung im März in der Lage sein, nicht
nur die regelmäßige Dividende, sondern auch wiederum
eine Miethsdividende zu gewähren.

A Crone a. B., 30. Dezember. (Ein¬
führung.) Heute wurden in der evangelischen
Kirche nach beendetem Gottesdienst die jüngst ge-
wähl en Gemeindeältesten und deren Vertreter durch
Pfarrer Osterburg eingeführt.

— Werßenhöhe » 30. Dezember. (An¬
geschwemmte Leiche.) Der königliche Strom¬
meister Verch fand an der Strommeisterei Weißenhöhe-
Netzvamm die Leiche einer etwa 40 Jahre alten männ¬
lichen Person. Die Leiche war barfuß, nur mit Hose,
Jacke und Jackett bekleidet; das Gesicht trägt einen
blonden Vollbart. Ein Verbrechen scheint nicht vor¬
zuliegen, da keinerlei Wunden am Körper sichtbar sind.
Die hiesige Polizei hat die Leiche bis zur Sektion hier
unterbringen lassen. Vielleicht tragen diese Zeilen zur
Feststellung der Person bei.

Alle folgten der Aufforderung.
„Immer mehr! — Vorlesen I Vorlesen!“
Burgeß zog abermals ein Ksuvert hervor und

las die wohl bekannten Worte: „Ihr seid noch lange
kein schlechter Mensch —“

„Der Name! Der Name! Was steht darunter?“
„Jngoldsby Sargent.“
„Fünf Auserwählte! Ein ganzer Haufen In¬

begriffe! Weiter, weiter!“
„Ihr seid noch lange kein —“

„Den Namen her!“
„Den Namen her!“
„Nikolas Whitworth.“
„Hurrah! hurrah! Hoch soll er leben Y*
„Hoch soll er leben!“ fiel der ganze Saal ein;

„hoch soll er leben! Dreimal hoch !!!“
„Jetzt noch ein Lebehoch für Hadleyburg, daS Vor¬

bild unbestechlicher Tugend, und für alle seine Inbegriffe
und würdigen Vertreter!“

„Hadleyburg und seine Tugendspiegel sollen leben —

hoch!“ brüllte der Chor; „dreimal hoch!!!“
„Weiter, weiter!“ tönte es jetzt auS vielen Kehlen.

„Wir wollen mehr hören! Vorlesen! Alles vorlesen,
was da ist!“

„Jawohl, jawohl! DaS wird unseren Ruhm auf
ewig begründen.“

Jetzt standen einige Männer aus, um Widerspruch
zu erheben. Sie sagten, ohne Zweifel hätte sich irgend
ein erbärmlicher Spaßvogel dies Possenspiel ausgedacht,
das ein Schimpf für das ganze Gemeinwesen sei
Die Unterschriften müßten alle gefälscht sein, nur so
ließe sich die Sache erklären. Aber sie predigten tauben
Ohren.

„Oho! Schweigt nur und setzt Euch wieder,“ hieß
eS. „Ihr bekennt Euch bloß schuldig — nächstens
werden Eure Namen an die Reihe kommen!“

„Wir fragen den Vorsitzenden, wie viele solche
Briefumschäge er bekommen hat.“

„Es waren, glaube ich, neunzehn, alles in aHem.fl
Ein Hohngelächter erfolgte. „Vielleicht enthalten

sie sämmtlich das Geheimniß. Ich stelle den Antrag,
von jedem derartigen Zettel die sieben ersten Wörter und
die Unterschrift zu lesen. Wer stimmt dafür?“

Der Vorschlag wurde mit lautem Beifall auf¬
genommen und zum Beschluß erhoben. Da stand
plötzlich der arme alte Reichard auf und ihm zur Seite

O Argenau, 30.Dezember. (Keine Kost¬
verächter. Industrie. Winters Ein¬
kehr.) Der Gastwirth in Wygoda schlachtete ein
drei Zentner schweres Schwein, welches sich bei der
Untersuchung als stark trichinös erwies. DaS Fleisch
wurde daher unter behördlicher Aufsicht durch Ueber-
gießen mit Kalk und Petroleum für den menschlichen
Genuß unbrauchbar gemacht und vergraben. Am
anderen Morgen war es bis auf den letzten Rest ver¬
schwunden. — Mühlenbesitzer Boldt in Jarken hat
neben seiner durch Wafferkraft betriebenen Mahlmühle
eine Brettschneidemühle mit Vollgatter und Kreissäge
erbaut, welche nach Neujahr in Betrieb gesetzt wird.
— Seit heute Nacht ist mit scharfem Frost und Schnee¬
treiben hier der Winter eingekehrt.

E. Witkowo, 30. Dezember. (Verschiede-
n e s.) Auf der von dem Gutsbesitzer Stich in Wit¬
kowo gestern veranstalteten Treibjagd wurden von 12
Herren 68 Hasen zur Strecke gebracht. — Heute
Nacht wurden von dem Nachtwächter Majchrzak drei
Frauen von hier in dem Augenblick abgefaßt, als sie
eine größere Menge Kartoffeln, welche sie aus dem
Gute Kolaczkowo gestohlen hatten, in ihre Behausung
bringen wollten. — Der Referendar Jakob Berne,
Sohn des Hierselbst verstorbenen Kaufmanns Raphael
Berne ist vom 1. Januar 1901 dem Amtsgericht
Strelno überwiesen worden. — Heute hatten wir den
ersten Schneesall.

? Schwetz, 30.Dezember. (Vorschußverein.)
Gestern fand eine Generalversammlung des Vorschuß¬
vereins statt. Nach dem Kassenbericht für die Zeit vom
1. Januar bis zum 23. Dezember d. I. wurden ein¬
gezahlt 735 023, ausgegeben 732 438 Mark; an Dar¬
lehen sind neu ausgegeben 182 337 Mark, zurückgezahlt
134 962 Mark; an Darlehnszinsen sind eingegangen
12 237 Mark; an Depositen sind neu eingezahlt 56 287
Mark, zurückgezogen sind 51 383 Mark; an Guthaben
wurden 1342 Mark eingezahlt und 2734 Mark zurü^
gezahlt; der Gesammtbestand des Guthabens beträgt
35 442 Mark; die Reservefonds betragen 19 304 Mark;
die Zahl der Genossen beträgt am Schluffe des JahreS
474. Der Höchstbetrag der den Verein belastenden
Spareinlagen pro 1901 wurde auf 300 000 Mark, der
Höchstbetrag der bei einem Mitgliede gleichzeitig be¬
lastenden Kredite auf 10 000 Mark festgesetzt. Rechts¬
anwalt Gertig wurde für die Zeit 1901/3 als Direktor,
und ebenso wurden die ausscheidenden Mitglieder deS
Aussichtsraths wiedergewählt. Anstelle des verstorbenen
Gerichtssekretärs Schützmann wurde Bureauvorfteher
Grzenia zum Kontrolleur gewählt.

y. Jastrow, 30. Dezember. (Unter¬
schlagung.) Der Buchhalter W. des hiesigen
Bureaus der Allgemeinen Elektrizitätsgesellschaft zu
Berlin, welche die elektrische Anlage in unserem Ort
einrichtete, ist nach Unterschlagung von ca. 1500 Mark
flüchtig geworden; das Bureau ist am 24. Dezember
aufgelöst worden.

—d. Königsberg , 30. Dezember. (Die
Feier ihres 200jährigenBeftehens)
wird am 20. Januar 1901 die hiesige „Deutsch-
r cf or mir t c Burgkirche“ begehen. Eine an
den Kaiser in der Erwartung, daß er zur Krönungs¬
feier am 18. Januar hier anwesend sein würde, ge¬
richtete Einladung zur Theilnahme an dem Kirchen¬
jubiläum ist dahin beschieden worden, daß der Kaiser
keine bestimmte Zusage abgeben könne. Am Jubi¬
läumstage wird ein Feftgottesdienst in der Kirche statt¬
finden, bei welchem die „Musikalische Akademie“ ihre
Mitwirkung zugesagt hat. Eine besondere Festschrift
über Gründung und weiteren Schicksale der Burgkirche
wird demnächst herausgegeben werden.

Unbefugte,
Nachdruck Wrttkk-Aiisjilhtell wird gerlcht»

lich verfallt.

auf Grund der Berichte der Deutschen See warte,
und zwar für das nordöstliche Deutschland.

1. Januar : Meist bedeckt, kalt. Stellenweise Nieder,
schlag.

S. Januar: Wolkig, vielfach bedeckt mit Niederschlag,
wenig veränderte Temperatur. Windig.

S. Jannarr Wolkig, bedeckt, feuchtkalt, Niederschläge.
Lebhafte Winde. Sturmwarnung.

seine Frau, das Haupt gesenkt, um ihre Thränen
zu verbergen. Der Gatte gab ihr den Arm, sie zu
stützen, und begann mit vor Erregung bebender
Stimme:

„Freunde und Mitbürger, Ihr kennt uns beide,
Mary und mich von Jugend auf und habt uns stets
Liebe und Achtung erwiesen —“

„Entschuldigen Sie, Herr Reichard,“ unterbrach
ihn der Vorsitzende; „was Sie sagen, ist zwar die
lautere Wahrheit — die ganze Stadt kennt Sie nicht
nur, sondern ehrt und liebt Sie beide, aber —“

Hier ließ sich Hallidays Stimme vernehmen:
„Wenn das auch die Meinung der Versammlung ist,
so schlage ich vor, das Ehepaar Reichard leben zu
lassen. Hurrab, hoch!“

Lautes Beifallklatschen war die Antwort; zahllose
Taschentücher wurden geschwenkt und donnernde Hoch¬
rufe erschallten. Dann fuhr der Vorsitzende fort:

„Ich wollte mir nur die Bemerkung erlauben,
Herr Reichard, daß c8 x zwar Ihrem guten Herzen
Ehre macht, wir aber in diesem Fall den Missethätern
keine Nachsicht gewähren dürfen.“ (Zurufe: „Nein,
nein!“) „Die edle Absicht steht Ihnen im Gesicht ge¬
schrieben; allein ich kann nicht gestatten, daß Sie sich
für jene Männer verwenden —“

„Aber ich wollte ja nur —“

„Setzen Sie sich, bitte, Herr Reichard. Wir
muffen erst die übrigen Zuschriften lesen. DaS ver¬

langt schon die Billigkeit den Leuten gegenüber, deren
Schuld wir bereits ans Licht gezogen haben. Sobald
dies geschehen ist, wollen wir Sie anhören, das ver¬

spreche ich Ihnen.“
Zögernd nahm das Ehepaar wieder Platz. „DaS

Warten ist eine rechte Qual,“ flüsterte Reichard seiner
Frau zu. „Nun wird unsere Schande um so größer
sein, wenn es sich herausstellt, daß wir nur für unS
selber um Nachsicht bitten wollten.“

Jetzt ging der Spaß von neuem los; die Namen
wurden gelesen.

„Ihr seid noch lange kein schlechter Mensch —•

Unterschrift: „Robert Titmarsch.“
„Ihr seid noch lange kein schlechter Mensch —•

Unterschrift: „Eliphalet Wenks.“
„Ihr seid noch lange kein schlechter Mensch —

Ä

Unterschrift: „Oskar Wilder.“
(Forsetzung folgt.)



Vrrrrte Lhvsnik
— Eine entsetzliche Seefahrt hat, wie

aus Port Elizabeth gemeldet wird, die Barke „Almora“
durchgemacht, die auf der Fahrt von Liverpool nach
Sydney begriffen war. Das Schiff gerieth in Brand,
als es noch über 700 Meilen von dem nächsten
Hasen, nämlich von Port Elizabeth, entfernt war.
Der Qualm war so stark und die Hitze so
sengend, daß kein Mann der Besatzung in die
inneren Räume des Schiffes dringen konnte. Sie
wurde nach und nach so unerträglich, daß die Leute
nicht einmal nahe genug herankommen konnten, um

Wasser zu pumpen. Man machte dann den Versuch,
das Feuer dadurch zu ersticken, daß man den Raum,
wo es brannte, möglichst luftdicht abschloß. So wollte
man das Schiff nach Port Elizabeth zu steuern. Am
nächsten Tage schon sprang ein starker Sturm aus und
das Schiff hatte schwer gegen die Wellen zu kämpfen.
Die Lage der Besatzung wurde dadurch schlimmer,
daß der Rauch von der brennenden Ladung sich
nach und nach einen Ausweg durch die Fugen des
Decks suchte. Der Kapitän wurde durch diesen
Rauch fast ganz blind, schon nach zwei Tagen
wurden die Frau und das Kind des Kapitäns durch
den entströmenden Rauch und die sich entwickelnden
Gase bewußtlos, und einige Tage später erging es

einigen sehr gebrauchten Leuten der Besatzung ähnlich.
Dazu kam noch, daß schon nach einigen Tagen die er¬

reichbaren Vorräthe vollständig aufgezehrt worden
waren. Es blieb also nichts anderes übrig, als zu ver¬

suchen, auS den unteren Räumen noch einige Lebens¬
mittel heraufzubefördern oder aber Hungers zu sterben.
Es wurde also eine der Thüren geöffnet und Leute,
die Schwämme in den Mund gesteckt hatten,
stiegen hinab. Zwei volle Stunden vergingen, ehe es
gelang, ein Brot und einen Sack Mehl herauf¬
zubefördern. Zehn von den Leuten, die die Aufgabe
übernommen hatten, lagen bewußtlos auf Deck. Nach
zwanzig Tagen der entsetzlichsten Qualen und Sorgen
kam das Schiff noch immer brennend und rauchend in

Port Elizabeth an, und es dauerte noch einige Tage,
bis dann das Feuer vollständig ausgelöscht werden
konnte. 300 Tonnen der Ladung waren vollkommen
zerstört worden.

— Ueber die Hochzeit der Königin
W i l h e l m i n e wird aus dem Haag berichtet: Seit
der Ankunft deS Herzogs Heinrich hat sich int Haag
das Interesse wieder der bevorstehenden Hochzeit zu¬
gewandt. Die Holländer zeigen ihre Anhänglichkeit an

ihre jugendliche Königin wenig durch große Kund¬
gebungen; aber wenn von Mund zu Mund das Ge¬
rücht eilt: „Die Königin fährt in den Wald“, so
stürzen sie alle dahin, um einen Blick auf sie und ihren
Bräutigam zu werfen. Die Hochzeit wird wahrschein¬
lich einige Tage verschoben werden und erst Anfang
Februar int Haag stattfinden, die Ziviltrauung in
Gegenwart von sechs Zeugen im Palast Noordeinde
und die kirchliche Feier in der Groote Kerk, die wegen
ihrer Größe und der geschichtlichen Erinnerungen ge¬
wählt worden ist. Die Brautwagen werden
natürlich militärisch geleitet, aber sonst soll
nach dieser Richtung hin nicht viel Prunk
aufgewendet werden. Einladungen an die re¬

gierenden Häuser Europas sind bis jetzt nicht
ergangen. Obgleich bei holländischen Hochzeiten all¬
gemeine Sitte ist, daß Brautjungfern die Braut ge¬
leiten, wird Königin Wilhelmme wahrscheinlich keine
haben. Nach dem Frühstück im Ballsaal wird das
neuvermälte Paar sich nach Het Loo begeben. Die
Fahrt nach dem Bahnhof soll in einer prächtigen
Staatskutsche, einem Geschenk der Bürger Amsterdams,
vor sich gehen, so daß die Holländer reichlich Gelegen¬
heit haben werden, ihre Königin zu sehen. Das größte
Interesse erregt natürlich das Hochzeitskleid. Es wird
vielleicht das prächtigste Brautgewand fein, daß man in
neuerer Zeit gesehen hat. Die Zeichnung dazu ist von
Nicaud in Paris entworfen; dort wird es auch fertig¬
gestellt. Die prächtigen Stickereien werden in der
königlichen Schule für Kunststickerei, in Verbindung
mit dem Rijks-Museum in Amsterdam, angefertigt.
Die Leiterin der Schule, Frau van Emstede-Winkler,
hat, löte wir schon einmal kurz erwähnten,
acht bis neun der geschicktesten Schülerinnen aus¬
gewählt, und seit einiger Zeit arbeiten die Damen
beständig an ihrer Aufgabe. Das ganze Kleid ist aus
wunderbar schmiegsamem und feingewebtem Silbertuch,
das an jene indischen Musseline zur Zeit unserer Groß¬
mütter erinnert, die „durch einen Ring gezogen werden
konnten“. Das Gewebe ist mit großen Kosten beson¬
ders zu diesem Zweck hergestellt worden. Die als
Unterkleid dienende reichste weiße Glaceeseide erhöht

(Nachdruck verboten.)

Eirtrveihte Kunst.
Roman von Reinhold Ortmann.

1. Kapitel.
„Der Herr Professor zu Haus?“
Das Dienstmädchen machte ein etwas verlegenes

Gesicht; denn es hätte dem hübschen jungen Manne
mir den lebhaften dunklen Augen und dem sonnen¬
gebräunten, heiteren Antlitz ohne Zweifel viel lieber
eine Auskunft nach feinen Wünschen gegeben. Aber
der Befehl war streng und Ausnahmen wurden nicht
zugelassen.

„Ja — zu Haus ist er wohl, der Herr Professor!
Aber er ist sehr beschäftigt und kann um diese Zeit
durchaus niemand empfangen.“

Es klang geläufig wie eine oft gegebene Antwort.
Ein liebenswürdiges Lächeln spielte um die Mund-
roinfei des Abgewiesenen.

„Schlimm für mich. — Und Fräulein Corbach? —

Läßt auch sie sich nicht sprechen?“
Die Dienerin maß den Unbekannten mit einem

prüfenden Blick.
„Das Fräulein ist anwesend. Wen darf ich

melden?“
„Sagen Sie: ein armer Reisender, der gerades¬

wegs aus gSÄtUett kommt, möchte um eine kleine Weg¬
zehrurig bi~en.“

Die hülHche Kleine machte große Augen. Aber sie
brauchte nicht weiter zu fragen; denn schon öffnete sich
hinter ihnen eine Thür und eine jugendliche Mädcken-
stimme rief mit dem unverkennbaren Klang der hellsten
Freude:

„Hubert! Ja, ist es denn möglich? Du bist eS
wirklich?“

Eine Fülle leuchtender Tageshelligkeit strömte aus
den halbdunklen Gang hinaus. Vom vollen Mittags-
sonnenschein umflossen, stand die Sprecherin schlank und
anmuthig aus der Schwelle. In ihrem reichen Blond¬
haar glitzerten goldige Reflexe. Und die Umrißlinie
ihres feinen Köpfchens zeichnete sich klar und reizvoll
von dem lichten Hintergründe ab.

„Ja, Gretel, leibhaftig und lebendig! — Grüß

noch den glänzenden Schimmer des Gewebes. Das
Vordertheil des Rockes und die an der Taille schmale,
unten breite Schleppe ist in einem nach oben spitz zu¬
laufenden Muster gearbeitet. Die zweieinhalb Meter
auf dem Boden lange Schleppe fällt von der Taille
herab und ist von zwei breiten Streifen Stickerei aus
losen Orangenblütenzweigen und Laubwerk in künst¬
lerischer Verbindung mit Arabesken und Bändern
umgeben. Jedes Blumenbüschel hat eine voll
erschlossene Blüte, die von mehr oder weniger
entwickelten Knospen umgeben ist. Dazu werden
feine Perlen verwendet, zum Blattwerk Gold¬
adern (Paillettes). Außer den Perlen und
Paillettes werden sechs Arten Silberfäden ge¬
braucht, um die verschiedenen gewünschten Wirkungen
hervorzubringen, das dazwischen geschlungene Band ist
erhaben gearbeitet. Die Stickerei ist nicht nur auf
dem Silbergewebe, sondern auch auf dem weißen
Seidengrund gearbeitet, wodurch sie reicher und fester
wird. Die nach holländischem Brauch für eine
Staatshochzeit ausgeschnittene Taille zeigt keine
Stickerei, sie wird mit Brüsseler Spitzen garnirt,
von denen die Königin eine sehr kostbare Sammlung
alter und neuer Muster besitzt; der Schleier ist
gleichfalls aus Brüsseler Spitzen. Man könnte sich
wirklich kein geeigneteres Kleid für eine Königin-
Braut vorstellen. Ein anderes ebenfalls sehr kost¬
bares Staatskleid ist in Amsterdam angefertigt
worden. Nach Schluß des Honigmonats beabsichtigt
die Königin einige Tage in der Hauptstadt zuzubringen
und in dem berühmten Ballsaal Empfang abzuhalten.
Bei dieser Gelegenheit wird die Königin
ein weißes Sammetkleid tragen, dessen lange Schleppe
einen breiten Streifen und Futter aus dem aus¬

erlesensten Hermelin hat. Dazu gehört ein weißer
Sammetmantel mit Hermelin; zu diesem Zweck wurden
auf allen großen Pelzmärkten der Welt tadellose
Felle gekauft. Zobel und Hermelin bevorzugt
Königin Wilhelmine von allen Pelzarten und ihre
Lieblingsfarben sind weiß, grün und hellgrau.
Zur Brautausstattung gehören auch mehrere Haus¬
gewänder und vier einfache Reitkleider; die
Gesellschaftskleider sind noch nicht fertig. Jeden¬
falls wird die Königin ihren holländischen Schneidern
die Gelegenheit bieten, ihre Leistungen vor Ein¬
geladenen und Bevorzugten auszustellen; bloße
Neugier ist ihr sehr unangenehm, deshalb ist auch
bisher keinem Photographen gestattet worden, ihre
Wohnzimmer im Haag oder Het Loo aufzunehmen.
Hochzeitserinnerüngen und Medaillen sind in allen
Schaufenstern zu sehen, und sogar die Zuckerbäcker
packen ihre Süßigkeiten in orangefarbene Kästchen
und Schachteln mit dem Bildniß des königlichen
Paares.

Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche Mon¬
tag, den 31. Dezember. (Sylvester.) Abends 6 Uhr:
Gottesdienst, Superintendent Saran. Nachts IIV2
Uhr: Liturgische Andacht zur Jcckresschlnßfeier, Pfarrer
Aßmann. — Dienstag. 1. Januar (Neujahr. Kollekte
für die Innere Mission. Vormitt. 10 Uhr: Haupt¬
gottesdienst, danach Beichte und Abendmahlsfeier,
Pfarrer Aßmann. — Die Bibelstunde am Donners¬
tag, 3. Januar, fällt aus.

6t. Paulskirche: Montag, den 31. Dezember. (Syl¬
vester.) Abends 6 Uhr: Abendgottesdienst, Pfarrer
von Zychlinski. — Nachts 11*/, Uhr: Litur¬
gischer Gottesdienst zur Jahresschlnßfeier, Pfarrer
Staemmler. — Dienstag, 1. Januar. Kollekte für
die Innere Mission. Vormittags 10 Uhr: Haupt-
gottesdienst, Beichte und Feier des heil. Abendmahls,
Pfarrer Staemmler.

Ehristuskirche: Montag, 31. Dezember. Nachm. 6 Uhr:
Abendgottesdienst, Pfarrer Haendler, danach Beichte u.

heil. Abendmahl. — Nachts l i ä12 Uhr: Liturgischer
Gottesdienst, Pfarrer Haendler. — Dienstag, l. Ja¬
nuar. Kollekte für die Innere Mission. Vormittags
10 Uhr: Gottesdienst, Pfarrer Haendler, danach
Beichte und Feier des heil. Abendmahls. Abends
7 Uhr: Versammlung des Männer- und JünglinaS-
vereins, Alexanderstraße 16. — Donnerstag, 3. Ja¬
nuar, abends 8 Uhr: Biblische Besprechung mit
Erwachsenen in der Herberge zur Heimat, Bahnhof¬
straße 60, Pfarrer Haendler.

Schönhagen. Montag, 31. Dezember, Nachm. 4*/z Uhr:
Sylvesterandacht. — Klein - Bartelfee: Montag,
den 31. Dezember, nachmittags 5 1

a Uhr: Sylvester¬
andacht. — Schöndorf : Dienstag, 1. Januar,
vormitt. 9*/, Uhr, Gottesdienst und heil. Abend¬
mahl. — Klein - Bartelfee: Dienstag, 1. Januar,
Vormitt. 11 Uhr: Gottesdienst und heil. Abendmahl.
Schönhagen: Dienstag, l. Januar, nachmittags
*/s3Uhr: Gottesdienst und heil. Abendmahl. — Amts¬
handlungen finden am Neujahrstage nicht statt.

Gott! — Das ist eine Überraschung — nicht
wahr?“

Er hatte ihre beiden Hände ergriffen, und drückte
sie immer auss neue so herzhaft, daß sie sie ihm endlich
lächelnd entzog.

„Eine sehr große Ueberrasebung. Es ist so lange
her, daß Du zum letzten male geschrieben hast — ich
glaube mehr als ein halbes Jahr.“

„Wirklich? Ist es so lange? — Ja, wie daS
eben geht da draußen in der Fremde. Der Geist ist
willig, aber das Fleisch ist schwach. Und das Briefe¬
schreiben war meine stärkste Seite nie. Doch nun bin
ich wieder daheim. Und mir ist, als wäre ich nicht
vor drei Jahren hinausgezogen, sondern vor drei
Wochen. Es ist doch, bei Gott, ein köstliches Ding
um so eine Wiederkehr in die lieben, alten, traulichen
Verhältnisse.“

Er war über die Schwelle des Wohnzimmers ge¬
treten, und hielt mit fröhlichen Augen Umschau in den
einfach ausgestatteten Räumeo, als wolle er sich über¬
zeugen, daß alles noch auf dem nämlichen Fleck fei,
wie ers zuletzt gesehen. Dann aber kehrte sein Blick
zu dem jungen Mädchen zurück, das facht die Thür
hinter sich zugezogen hatte und das nun mit hoch ge-
rötheten Wangen dastand, hastig athmend, wie jemand,
der Mühe hat, eine große Erregung zu meistern. Und
in seinem frischen, offenen Gesicht spiegelte sichs wie
bewunderndes Staunen.

„Nein, es ist doch nicht richtig — das mit den
drei Wochen. Denn, wenn ich Dich ansehe, Gretel —

und wenn ich an das magere, fchmalschultrige Back-
fischchen denke, das ich damals verlassen — —“

Ihr Gesicht brannte noch heißer, und sie fiel ihm
verlegen ins Wort.

„Die Veränderung ist wohl nicht so groß, wie
Dir's jetzt im ersten Augenblick vorkommt. Aber ich
will hinüber und den Vater benachrichtigen. Er wird
ja nicht weniger überrascht fein, als ich.“

„Darf ich nicht mitgehen? Ich dachte mir's so
hübsch, den Meister mitten in seinem Schaffen zu
überfallen.“

Er war schon neben ihr an der Thür, die in das
anstoßende Zimmer führte. Doch sie erhob wie in
bittender Abwehr die Hand.

Gottesdienst in der Garnifonkirche. Montag,
31. Dezember, Nachmittags 5 Uhr: Jahresschlußfeier»
Divisionspfarrer Dr. Uhlig. — Dienstag, l. Januar,
vormittags 10 Uhr: Festgottesdienst, Divisionspfarrer
Dr. Uhlig.

Schwedenhöhe, Montag, 31. Dezember. Schulstraße:
Nachm. 6 Uhr. liturgische Andacht, Pastor Nutz Fran-
kenstr.: Nachts lH/2—t2ltbr, Nenjahrsandacbt, Pastor
Nutz. Dienstag, 1 . Januar. Schulstr.: Vormittags
9 Uhr, Gottesdienst, Pastor Nutz. Frankenstraße:
Vormittags 10'/- Uhr, Gottesdienst, Pastor Nutz. —

Die Erbannngsstnnde am Donnerstag fällt aus.
Evangelisch-Lutherische Kirche. Montag, 31. De¬

zember, nachmittags um 5 Uhr: Jahresschluß-
Gottesdienst (Predigt und Abendmahl) Pastor
Fr. Brauner. — Dienstag. 1 . Januar, vormittags
10 Ubr: Predigt und Abendmabl. Pastor Fr. Brauner.

Katholischer Gottesdienst. Montag, 31. Dezember. In
der Pfarrkirche: abds. 7 Uhr: Vesperandach u. Predigt.
In der Jesuitenkirche: Um 7 Uhr Vesperandacht und
Predigt. — Dienstag, 1. Januar. In der Garnison¬
kirche: Vormitt. 8 Uhr, katholischer Militärgoltes-
di nst. Hochamt und Predigt, Divisionspfarrer
Schittly. — In der Pfarrkirche: Die 1. hl. Messe
um 6 Uhr, die 2. hl. Messe itm 7, 3. um 8 Uhr, um
IO 1 /« Ubr Hochamt mit poln. Predigt, nachmittags
3 Uhr Vesper- und Noscnkranzandacht. In der Je¬
suitenkirche : 9 Uhr. Hochamt mit deutscher Predigt.
11 Uhr: Stille hl. Messe, nachm. 3 Uhr. Vesper,
andacht.

Baptisteukirche, I akobstraße. Montag, 31. Dezember,
abends 9 llhr: Jahresschlußfeier. Dienstag. 1. Januar,
vorm. 9 l / 2 bis 11 Uhr: Gottesdienst. — Donnerstag,
3. Januar, abends 8—9 Uhr: Gottesdienst, Pre¬
diger Curant.

Parorlne Schleusenau. — Kirche in Schleusena«.
Montag, den 31. Dezember, Abends um 6 Uhr:
Jahresschluß-Andacht, Pfarrer Kriele. Nachts um
*/s!2 Uhr: Liturgischer Gottesdienst, Pastor Hildt. —

Schule in Kol. Krnschin. Abends 5 Uhr: Jahres¬
schlußandacht. Pastor Hildt. — Dienstag. 1. Januar.
Kirche in Schleusenau. Vormittags 10 Uhr: Haupt-
gotesdienft mit Abendmahl, Pfarrer Kriele. Abends
5 Uhr: Abendgottesdienst, Pastor Hildt. Abends 1/»8
Uhr: Versammlung des evang. Männer- und Jüng-
lingsveretns. — Schule in Oylawitz. Vormittags
um 10 Uhr:' Gottesdienst mit Abendmahl, Pastor
Hildt.

Gottesdienst in Prinzenthal. Montag, 31. Dezember,
abends 6 Uhr: Sylvesterandacht. Dienstag. 1 . Januar,
Vormittags V3IO Uhr: Gottesdienst in Prinzenthal.
Vormittags um 11 Uhr: Gottesdienst in Schleusen¬
dorf. Nachmittags 2-3 Uhr, Kind rgottesdienft. Die
Bibelstunde am Donnerstag, 3. Januar, fällt aus.

Evangelische St. Johannis-Kirche tu Fordon.
Montag, 31. Dezember, nachm. 5 Uhr: Liturgische
Andacht zum Jahresschluß. — Dienstag, 1. Januar,
r orm. 10 Uhr, Predigt und Abendmahl. Kollekte für
die Innere Mission. Nachmittags 3 Uhr: Kinder¬
gottesdienst.

Gottesdienst in Crone a. B. Montag, 31. Dezember,
abends 5 Ul.r: Sylvester - Abendgottesdien.st. —

Dienstag, 1. Januar, vorm 10 Uhr: Hanptgott.s-
t)teuft mit Beichte n. Abendmahl, Pfarrer Osterburg.

Gottesdienst in Rakel. Montag, den 31. Dezember,
abends 5 Uhr: Andacht, Pfarrer Pap-. —

Dienstag. 1. Januar. Vormittags 10 Uhr: Gottes¬
dienst und Abendmahl hier, Pfarrer Veuzlaff. Vor-
mitt. 10 Uhr: Gottesdienst und Abendmahl in Po-
lichnohanland. Prediger Stolpe. Nachm, um 5 Uhr:
Gottesdienst hier. Pfarrer Vape. — Nach allen Gottes-

bi nften Kollekte für die Werke der inneren Mission.
Die Amtshandlungen werden in der nächsten Woche
vom Pfarrer Venzlaff vollzogen werden.

Geldmarkt.

Berlin, 29. Dezember. Eine einbeitlicke Tendenz
trat auch im heutigen Börsenverkehr wicht hervor. Wäh¬
rend einige der am meisten bevorzugten Speknlations.
effeften sich höher stellten, mußten andere, vor allem Mon¬
tanwerthe, nachgeben. Deren matte Haltung zog im
späteren Verlaufe auch die anderen Gebiete, einigermaßen
in Mitleidenschaft. Uebrigens hielten sich die Umsätze fall
überall innerhalb enger Grenzen, da es an Anregungen
besonderer Art fehlte. Der Privatdiskont ging auf 43/8

Prozent zurück. Nach Schluß fester.
Von den österreichischen Arbitragepapieren bewegten

sich Kreditaknen zwischen 211,10 und 210,50, Franzosen
und Lombarden wenig verändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen l 1/* «♦ 2 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 210,50 - 75 bez. Franzosen
143,25—40 bez. Lombarden 26,10 bez. Meridional
133,50 bez. Mittelmeer 101,25 bez. Warschau - Wiener
— bez. Buenos - Aires 39,70 bez. Diskontv-Kom-
mandit- 175,80—75 bez. Darmstädter Bank 131,25
bez. Nationalbank f. D. 131,75 bez. Berliner Handels-
gesellsch. 147—7,25 bez. Gd. Deutsche Bank 197—7,10 bez.
Dresdner Bank 144,50—80 bez. Dortmund-Gronau-Esch.
156,30 bez. Lübeck-Büchener Eisenb. 138,50—8 bez. Ma.
rienburg - Mlawkaer Eisenb. 73,75 bez. Ostpreußische

„Nein, bleib' lieber hier, Hubert! Der Vater
läßt sich so ungern bei der Arbeit stören. Während
dieser Vormittagsstunden darf nicht einmal ich in das
Atelier.“

„Wie? Du, die der Meister sonst kaum auf eine
Stunde missen konnte? Hat er feine Gewohnheiten in
den drei Jahren so ganz geändert?“

Es mußte eine ungeschickte Frage gewesen fein,
denn sie rief eine augenfällige Veränderung in dem
Antlitz des jungen Mädchens hervor. Das freudige
Leuchten war mit einem mal ganz daraus ver¬
schwunden, und die großen, graublauen Augen blickten
tiefernst.

„Ja, Hubert — es ist manches anders geworden
bei uns. Der Vater hat in der letzten Zeit vielfach
gekränkelt, und Du darfst Dich nicht wundern, wenn
Du ihn nervöser und reizbarer wiederfindest. Er hat
ja auch so viel Bitteres erleben müssen — aber mir
ist, als hörte ich ihn kommen, — zeige ihm nicht, daß
Du ihn verändert findest, ich bitte Dich darum! Und
frage ihn nicht nach seinen Arbeiten; er liebt es nicht,
davon zu reden.“

Der Besucher konnte ihr nicht mehr antworten;
denn schon stand Ludwig Corbach auf der Schwelle,
in seinem phantastischen Atelierköftüm mit dem
Sammetrock und dem Richard Wagner-Barett noch
immer der schöne Mann, dessen prächtige Erscheinung
jahrzehntelang ein Gegenstand der Bewunderung auf
allen Künftlerfeften gewesen war. Aber die langen
Dürerlocken waren völlig ergraut. Und das Antlitz
des kaum Zweiundfünfzjgjährigen war in diesen letzten
Jahren welk und faltig geworden wie das eines alten
Mannes.

Mit einer Geberde des Staunens erhob er beide
Arme,

„Es geschehen Zeichen und Wunder! Der große
Hubert Büchner in eigener Person! — Was bringt
diesen Glanz in meine Hütte?“

Wenn ein Klang von Sarkasmus in dieser Bewill¬
kommnung gewesen war, so hatte ihn der also Begrüßte
doch jedenfalls nicht vernommen. Mit beinahe stürmi¬
scher Herzlichkeit umarmte er den verehrten Lehrer.
Und die schlichten Worte, mit denen er seiner Freude
über das Wiedersehen Ausdruck gab, waren von so

Südbahn 30,30 bez. Gotthardbahn 154,50—»/, bez. Jura-
Simvlon 100—99,75 bez. Schweizer Zentral 158,75 bez.
Schweizer Nordost 107,25 bez. Schweizer Union 95,25-50
bez. Transvaal — bez. Canada - Pacific Eisenbahn
89,30-60 bez. Northern Pacific prs. 86,50 bez.
Luxemburger Prince Henry 112.50 bez. Hamburg-Amerika-
Packets. 132-278 bez. Norddeutscher Lloyd 119,75-7«bez.
Dynamit. Trust — bez. Italienische Rente 95 bez.
Spanier 69.30 bez. Türkenloose 110,50-11,50—25 bez.
Tendenz: Fester.

Berln, 29. Dezember. Städtischer Shlachtviehmackt.
(Amtlicher Bericht derDirektion.)

Es standen z. Verkauf: Rinder 4723, Kälber 2048,
Schafe 9174, Schweine 9995. — Bez. würd. für
l00Pfd.od.50kgScklachtgew. inM. (f.lPsd.i.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, auSgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 61-66
2. junge, fleischige, n. ausgem. u. alt. ausgem. 56-60
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 53-55
4. gering genährte jeden Alters ..... 48—52

Bu U e n: 1. vollst, höchsten SchlachwerthS . .58-62
2. mäßig genährte jüngere tu gut genährte ältere 54 - 56
3. gering genährte 48—52

Färfen u. Kühe: 1. a)vllfl. anSgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 53-57
2. ält. gern. Kühe u. wenig, gut entw. jüng. . 51—52
3. mäßig genährte Färsen uiib Kühe . . . 44—46
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 40-42

Kälber: l.ffte. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugt. 80-82
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 68 -72
3. geringe Saugkälber 55-60
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 35—47

Schafe: l. Mastlämmer n.jüug.M afthaimnel. . 58—62
2. ältere Masthammel 46—52
5. mäßig gen. Hammel «.Schafe (Merzschafs) . . 40-43
4. Holsteiner Niederungsschafe —

Schweine: a) vollfleischige der feinen Nassen
vo* 2 / u. bereit Kreuzung, i. Alter bis zu l 1 /* Jahr.
U« i 220—280Pfund schwer 55

) b) frfiwre. 280 itnS hnviirw-v

L»7 )o) fleischige 51—53
£3* Id) gering entwickelte 48—50
fcb 5 \e) Saueil 49—50

Verlaus und Tendenz des Marktes:
Das Rittdergesckäft wickelte sich langsam ab und

hmterläßt Ueberstand. Der Kälberhandel gestaltete sich
ruhig, es bleibt Ueberstand. Bei den Schafen war das
Geschäft schleppend, es bleibt großer Ueberstand, ungefähr1

3 des Austriebes. Der Schweinemarkl verlies ruhig und
wird voraussichtlich geräumt.

Stillt!. Marktbericht der stadt.Markthalle,idirektion
Berlin, 29. Dezember.

Wild p. 1 /, kg
Nothwild I . .

do. leicht. .

Damwild I . .

Rehwild t . .

do. II . .

Wildschweine . .

Hasen . . . .

do. kleinere. .

Grschliicht. Gklliigrl
Gänse junge, p. St.
do. per l lu kg

0,30—0,40
0.35—0,45
0,35-0,40
0 ,60—0,80
0,40—0,55
0.33-0,45
3,25—3,90

En reu, p. 0 t cf.
Hühner,altep.Stck.
Hühner, jnug.p.St.
Tauben . . „ .

Butter.
Preise fvc. Berlin

iitci. Provision,
ta p. 50 kg . .

Ha do. . .

Abfallende Butter
Landbntter. . .

2,00-4,00 Eier p. Schock.
0.38-0,52 Frische Eier .

1.00-2,25
0,80-1,70
0,40-0,90
0,28-0,55

114-118
110-113

98—103
88-95

Wetterbericht
der Seewarte zu Hamburg am 29. Dezember, morgens

etntl 0 neu.

tmrometei“ thif
0 üttr. u. d.

LtteereSspiegel
veb. in mm

SB hi b. Wett ec.
ftivab

Celsius.

Christ iansund
Skagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Petersburg

749

741
757
772

SSO

O
O
N

bedeckt

Regen
bedeckt
wolkenlos

— 1
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Blusen liefern wir direkt an Private.
Man verlange unsere Muster.

mn Elten L Kecssen,-Krefeld.

überzeugender Natürlichkeit, daß es ein paar mal wie
flüchtiges Wetterleuchten auch über das verwitterte Ge¬
sicht des Professors zuckte.

„Seit einer Stunde erst bist Du wieder da? Und
Dein erster Weg war der Weg zu mir? — Ist das
wirklich wahr?“

„Aber natürlich! Und schon, von der vorletzten
Station an habe ich am Koupeefenster gestanden wie
ein kleiner Schuljunge, der zum ersten mal in den
Ferien nach Hause kommt und sich die Augen ausguckt,
um die Thürme der lieben Vaterstadt zu erspähen.
Ich bin ja so froh, wieder bei Euch zu sein — so
von Herzen froh! Mit Worten läßt sich das garnicht
sagen.“

Ludwig Corbach strich seinen grauen Bart und
starrte mit gefurchter Stirn vor sich hin.

„Sehr hübsch, mein Junge! ^r ich fürchte,
die Freude wird nur von kurzer '“in. Es ist
hier vielleicht nicht mehr alles so, V$ vor¬
stellst. Ich bin ein einsamer Mann b ab¬
gethaner. Und Du — nun, Du bist clk
den Kommenden. Das ist ein anderes Ven-.
das vori ehedem. Und wer weiß, ob wir uns
zurecht finden.“

,,O, Meister!“ fiel Hubert ein, und es war ein
sehr liebenswürdiger Klang freundlichen Vorwurfs in
dem Ausruf. „Wie könnte ich zu Dir je in einem
anderen Verhältniß stehen als in dem des treuen und
dankbaren Schülers. Auch auf den Bahnen, die ich
jetzt eingeschlagen habe, kann ich ja noch so viel, so
unendlich viel von Dir lernen.“

Eine abwehrende Handbewegung des Professors
zerschnitt ihm die Rede.

„Nichts, mein Lieber — bai vorbei! Ich
mache Dir gewiß keinen Vorwurf is, daß Du
den alten Idealen untreu geworden Denn es
Wissens ja schon die Kinder auf der E daß sie sich
überlebt haben und ins alte Gerümpel ren. In
diesem Zeichen kann man keine Siege . gewinnen.
Eine neue Zeit und eine neue Kunst! wünsche
Dir Glück auf den Weg; aber begleiten ich Dich
nicht mehr.“

(Fortsehnn t.)



9

Vsiir
Eine Reihe von Hiobsposten ist der südafrikanische

Obergeneral wieder zu senden genöthigt; wir erhalten
folgende Depeschen: \

London, 31. Dezember. Lord Kitchener
meldet, daß der britische Posten in Helvezia in einer

starken Stellung an der Bahnlinie von Machadodorp
nach Lydenburg von den Buren angegriffen und ge¬
nommen wurde, wobei 50 Engländer ge¬

fallen oder verwundet wurden und 2 0 0 i n Ge¬

fangenschaft geriethen. Lord Kitchener
meldet, er folge dem Feinde mit einer kleinen Ab¬

theilung auf dem Fuße. Die Wiederbesetzung von

Helvezia werde durch Verstärkungen aus Belfast aus¬

geführt.
London, 31. Dezember. (Wolffs Bureau). Lord

Kitchener meldet vom 29. Dezember: Die Lage in der

Kapkolonie ist wenig verändert. Die östliche von den

in die Kolonie eingedrungenen Abtheilungen hat sich
in kleine Theile gespalten, die westliche rückt sofort
vorwärts auf Carnarvon vor. —- General Clemens

meldet, er sei auf der Straße nach Nustenburg auf
Widerstand gestoßen. Die nach Osten führende Bahn¬
linie sei in der Nähe von Pon in die Luft gesprengt.
Auf der Linie nach Standerton ist heute früh bei

Vaal-Station ein Zug aufgehalten worden. — Die

Generale Knox und Boyer hindern Dewet an einem

Durchbruch nach Süden.
London, 31. Dezember. „Daily Telegraph“

meldet aus Kapstadt, am Freitag sei gegen das Mit¬

glied des letzten Afrikanderkabinets Fewater ein H a f t-

b e f e h l erlassen worden, da er sich in einer kürzlich
gehaltenen Rede einer aufreizenden Aeußerung schuldig
gemacht hatte.

Aeltere Nachrichten besagen:
Bloemfontein, 28. Dezember. Britische Truppen

haben Ficksburg wieder besetzt, welches seit einiger Zeit
in den Händen des Feindes war.'

Kapstadt, 29. Dezember. In der Umgegend von

Ladygrey ist eine kleine Burentruppe erschienen.
London, 28. Dezember. Ein Telegramm Lord

Kitcheners aus Pretoria von gestern meldet: Während
eine in der Nähe von Greylingstad operirende Ab¬

theilung unter Colville in ein Gefecht mit dem Feinde
verwickelt war, griff eine andere feindliche Abtheilung
Colvilles Train an. Eine Kompagnie mit einem Ge¬

schütz unter Kapitän Nadclyffe schlug den Angriff
zurück; Nadclyffe und ein anderer Kapitän wurden ver¬

wundet, 8 Mann gelödtet, 27 verwundet; 20 werden

vermißt. Kitchener fügt hinzu, daß die Kompagnie sich
sehr tapfer hielt.

Carnarvon, 30. Dezember. Eine beträchtliche
Burenabtheilung hat sich bei Blaauwkranz, sechs
Meilen von hier, auf der Heeresstraße nach Viktoria
West gezeigt.

Durban, 30. Dezember. Der Oesterreichische
Lloyd hat einen monatlichen Dampferdienst zwischen
Durban und Triest eingerichtet.

Rom , 29. Dezember. Kommandant Grober
Botha, ein Bruder Louis Bothas, traf gestern mit

seinem Sekretär hier ein und reifte alsbald über Turin
nach dem Haag weiter, um dort mit dem Präsidenten
Krüger zusammenzutreffen.

Die Annahme der Note der

Mächte.
Wir erhalten folgende Depeschen:
Peking, 31. Dezember. (Agence Havas.) Prinz

Ts ch i n g und Li-Hung-Tschang theilten den

Gesandten ein kaiserliches Edikt mit, in welchem der

Kaiser erklärte, er nehme die Note

d e r M ä ch t e a n. Er ermächtigt Tsching und Li-

Hung-Tschang, die Verhandlungen zu eröffnen und

bittet um Einstellung der Feindseligkeiten.
Peking, 31. Dezember. (Agence Havas.)

Prinz Tsching und Li-Hung-Tschang erklären, der

Kaiser von China habe den Wunsch geäußert, die

Unterhandlungen und die Unterzeichnung des Friedens¬
vertrages zu beschleunigen. Er wünsche im Fe¬
bruar nach Peking zurückzukehren.

Nach ihrer Quelle zu urtheilen, scheinen uns die
vorstehenden Nachrichten verbürgt, und somit wäre in

der Beilegung der chinesischen Wirren ein bedeutsamer
Schritt vorwärts gethan. Die Forderung des Kaisers
Kwangsü betreffs Einstellung der Feindseligkeiten wird

sicherlich sogleich erfüllt werden, wenn die Boxer und
die chinesischen Truppen sich ruhig verhalten; so lange
dies nicht der Fall ist, müssen die Verbündeten selbst¬
verständlich auf Unschädlichmachung der Banden be¬

dacht sein.
Wir verzeichnen noch folgende Meldungen, von

denen die erste durch die obigen Depeschen bereits
überholt ist:

New-York, 29. Dezember. Eine Depesche des

„New-York Herald“ aus Peking besagt: Der kaiserliche
Hof fragt in einer Note bezüglich der gemeinsamen
Note der Gesandten an, ob die Takuforts geschleift
werden sollen, ob die ^ nten Prinzen enthauptet
werden sollen und to»*“ die Mächte zu besetzen
beabsichtigen.

Berti- Feldmarschall Graf
Waldes Dezember aus Peking: Am
2A ..ivrzer Regiments 3 im Gebirge

.^atcheng (22 Kilometer nordwestlich
clwa 500 Mann chinesischer Truppen zer-

und anrückende Verstärkungen geworfen. Ein
^etachement unter Oberstleutnant Pavel (Kommandeur

des 2. Infanterieregiments) ist von Peking nach
Tfhangpingtshou und Nankou (37 und 43 Kilometer
nordwestlich Peking) entsandt.

5tus Stabt ttttfe
Bromberg, 31. Dezember.

(BW auch an anderer Stelle»?
* Reichsbank. Betreffs Begebung der neuen

Reichsbank-Antheile verweisen wir die Interessenten
auf die Bekanntmachung in der letzten Nummer unseres
BlatteS.

* Personalien. Der Oberförster Schlichter in
Wilhelmsdurg, Regierungsbezirk Marienwerder, ist zum
Regierungs- und Forstrath ernannt und der Regierung
n Trier überwiesen worden.

* Zum Besitzwechsel der Zablockischen Brauerei
(bergt, die Nummer vom 24. d. M.) wird uns mit¬
getheilt, daß nur die Brauerei in der Feldstraße jetzt
Herrn Schönfeld gehört. Das ehemals Zablockische
Restaurant in der Danzigerstraße gehört Herrn Emil
Schmidt.

* Bromberger Sanitätsvereinigungen. Die
nächste Monatsversammlung der vereinigten Sanitäts¬
kolonnen findet Mittwoch, 2. Januar, statt. Bei der¬
selben sollen die Namen der einzuführenden Gäste (nur
nächste Angehörige) für die bevorstehende Feier des

Geburtstages des Kaisers angegeben werden; später
Gemeldete dürfen nicht mit Sicherheit auf eine Ein¬
trittskarte rechnen. Mit diesem Feste soll die zwei¬
hundertjährige Gedächtnißfeier der Erhebung Preußens
zum Königreich und das Stiftungsfest verbunden werden.
Da im neuen Jahre eine besondere Besichtigung bet
Bromberger Kolonnen geplant wird, ist vor allem
der regelmäßige Besuch der Monatsversammlun¬
gen durch alle aktiven Mitglieder unerläßlich.
In der Vereinigung freiwilliger
Krankenpflegerinnen wird nächsten Mpn-
tag, 7. Januar, mit her Monatsversammlung
die Arbeit wieder aufgenommen. . In der Versamm¬
lung soll ein Vortrag über Lungenkrankheiten ge¬
halten und einzelnes über eine in Bromberg zu er¬

richtende Volksheilstätte mitgetheilt werden. Auch das
Erscheinen der inaktiven Mitglieder ist dabei er¬

wünscht. — Bis auf weiteres findet jeden Montag
und Donnerstag Nachmittag 5 Uhr die übliche In¬
struktion für Pflegerinnen und jeden Montag am

Monatsbeginn Generalversammlung statt.
* Neuer Roman. Mit der heutigen Nummer

beginnen wir in unserem Feuilleton den Roman
„Entweihte K u n ft“ von R e i n h o l d O r t-

m a n n. Wir haben das Werk zum Er stabdruck
erworben und bieten damit eine Arbeit des bekannten
Autors, die nach jeder Richtung hin auf der Höhe der
besten Leistungen derRomanliteratur steht. Diebewährten
Vorzüge von Ortmanns Erzählungskunst, spannende
Handlung und prägnante Charakteristik zeigen sich in
dem genannten Roman von der besten Seite.

d. Die Ziehung der Königsberger Thier¬
gartenlotterie, welche verschoben worden war, findet
nunmehr am 16. Februar 1901 statt.

W. A. Stadttheater. Ein neuer Schwank, der
sich „Der Hochzeitstag“ benennt und die

Herren Wolters und Königsbrunn-Schaup zu Vätern
hat, ging gestern Abend als letzte Gabe vor Jahres¬
und Jahrhundertwende und zugleich als eine Art

lustiger Vor-Sylvestervorstellung über unsere Bühne.
Er behandelt eine Reihe von ergötzlichen Miß¬
verständnissen, die sich an einem kurzen Vormittage im
Bureau eines Rechtsanwalts Dr. Schmidt abspielen,
der in bei Spezialität Ehescheidungssachen groß ist und
durch allerlei Fügungen des Geschicks und der Herren
Verfasser selbst beinahe in die Nothlage geräth, sich
einen rechtskundigen Berather im Punkte Ehescheidung
zu holen. Seinen Titel führt das Stück davon, daß
es am Hochzeitstage Schmidts spielt. Eine einheitliche
Handlung besitzt der Schwank natürlich nicht, dafür ist
es eben ein Schwank, aber statt deren eine Reihe lose
zusammengefügter drolliger Situationen, die sich bis

zum Schluffe des dritten Aktes fortwährend steigern
und geschickt erdacht sind, wenn auch manche Situation
und die sämtlichen Figuren schon recht bekannt an-

muthen. Sehr richtig hatte man übrigens erkannt,
daß diese Art von Stücken durch flottestes Herunter¬
spielen den stärksten Effekt macht; man verzichtete
daher auf alle Pausen und gab den Schwank sozu¬
sagen in Eilzugtempo, so daß die komischen Situationen

sich förmlich überstürzten und das Publikum kaum

Zeit fand, nachzudenken, warum es sich so gewaltig
amüsirte. Die Vorstellung war gut einftudirt, doch
hätte es der starken Wirkung des Stückes
kaum Eintrag gethan, wenn man im Spiel
etwas weniger kräftig unterstrichen hätte. Die

übermäßig drastische Spielweise, deren sich ein¬

zelne Herrschaften beflissen, darf unbeschadet der

Wirkung bei Wiederholungen ruhig eingeschränkt werden.
Die Herren, deren Rollen am stärksten bedacht sind,
b achten sich am besten zur Geltung, voran die Herren
Rolan, Wolfs, Andriano, Nesfelträger und Majewski,
während Frl. Walther und Frl. Jakobi , noch an sich
fehlen ließen. Sehr gut spielte Frl. Harden ihre kleine

Schwiegermutterpartie, ebenso die Damen Höflich und

Engel ihre kleinen Rollen. Auf den „Hochzeitstag“
folgte in ganz prächtiger Darstellung durch Frl. Leonard:
und Herrn Andriano Louis Schneiders altes, immer

noch reizvolles Genrebild „Kurmärker und Pikarde“.
Der Bürgerschützenverein begeht die Feier

des Geburtstages des Kaisers am Sonntag, 27. Januar
1901, und zwar int Vereinshause, wo an diesem Tage
die Kaisermedaille ausgeschosfen werden wird.

* Stadttheater. Das Repertoir für die nächsten
Tage ist wie folgt festgesetzt. Dienstag: Nachmittags
31/4 Uhr, zu kleinen Preisen: Sneewittchen und die
7 Zwerge. Abends 7 Uhr: Doppelvorstellung: Die

strengen Herren; hierauf Die kleinen Lämmer. Mitt¬
woch : Der Pfarrer von Kirchfeld, Bolksstück mit Gesang
von L. Anzengruber. Donnerstag: Doppelvorstellung:
Der Hochzeitstag und Die kleinen Lämmer. Freitag,
Benefiz für Karl Friedau, zum 1. male: Mutter Sorge,
Volksstück in 4 Akten von F. Hawel.

§ Der Bürgerliche Verein „Erholung“ ver¬

anstaltete am vergangenen Sonnabend im Konzert-
und Vereinshause (Stellbaum) ein Winter¬
vergnügen. Nach dem Vortrage dreier Musik-
stücke, ausgeführt von der Kapelle des 17. Feld¬
artillerie-Regiments, sprach ein Mitglied des Vereins
von der Bühne herab einen die Gründungs¬
geschichte des Vereins darlegenden Prolog, worauf
der Vortrag dreier weiterer Musikstücke folgte.
Unter diesen gefiel besonders das Violin-Solo:
„Bolise dal Czardas“ tion Farkas-Miska, dessen Vor¬
trag ein tadelloser war. Zum Vortrage gelangte
ferner auch eine Komposition des Herrn Franzkowski,
des Mitbegründers des Vereins „Zur Erholung,“
Walzer für Orchester, den er dem Vereine gewidmet
hat. und den Herr F. selbst dirigirte. Auch dieses
Musikstück wurde mit großem Beifall aufgenommen.
Zur Aufführung gelangte hierauf die einaktige Poffe
„Der moderne Othello,“ deren Darstellern reichlicher
Beifall gespendet wurde. Nach dem Vortrage dreier
weiterer Musikstücke begann dann endlich der Tanz,
der die daran theilnehmende Jugend noch einige
Stunden in frohester Stimmung bei einander hielt.

* Einen Witternngsumschlag haben uns noch
die letzten Tage des zu Ende gehenden Jahres ge¬

bracht. Der Wechsel trat in der Nacht zu Sonntag
ein, der Frost trocknete den Schmutz unserer Straßen
und es wurde während des gestrigen Tages immer
kälter. Mittags hatten wir — 31/*, abends 9 Uhr
schon fast — 67a Grad Celsius, und in der Nacht zu
heute sank das Thermometer bis 14,7 Grad unter den

Nullpunkt. Heute Morgen um 9 Uhr waren noch
10 Grad Kälte, während die Sonne freundlich vom

mattblauen Winterhimmel lachte. Gestern fielen auch
einige Schneeflocken; von Schnee treiben wird be¬

reits aus den Kreisen Jnowrazlaw und Schwetz be¬
richtet. Der Witterungswechsel betrifft offenbar den

ganzen Osten. In Königsberg ist es noch viel kälter
gewesen wie hier; von dort werden nämlich 177a Gr-
Celsius unter Null gemeldet. — Es wird unter diesen
Umständen nichts anderes übrig bleiben, als endlich
zum fast vergessenen Pelz zu greifen.

X* Besitzwechsel. Herr Rentier Cohnfeld hat
eins seiner Häuser, Elisabethstraße 41, an den früheren
Maschinenfabrikanten Herrn H. Daehn aus Znin, jetzt
Rentier hierselbft, für 60 000 Mark verkauft. Die

Auslassung ist bereits erfolgt.
Posen, 28. Dezember. (Weihbisch 0 f

Dr. L i k 0 w s k i) hat in der Weihnachtsnummer
des „Kuryer Poznanski“ eine Betrachtung über die
Polen veröffentlicht. Darin heißt es u. a., daß
bereits ein Jahrhundert verflossen sei. seit das polnische
Volk seine politische Existenz eingebüßt habe. Hätten
die Polen auch Schweres in diesem Jahrhundert erlebt,
viele Prüfungen und Entbehrungen überstanden, so sei
ihr Leben doch inhaltreicher gewesen, als am Ende des
18. Jahrhunderts. Auf dem Gebiete der Literatur,
der Kunst und Wissenschaft, auch der Industrie feien
die Polen wie in keinem der letzten Jahrhunderte
fortgeschritten. Obgleich sich die Polen mit anderen,
in günstigen Verhältnissen befindlichen Nationen mit
älterer Kultur nicht messen könnten, so kommen sie
ihnen doch mit der Zeit nach und können auf einigen
Gebieten schon mit ihnen konkurriren. Das Leben des

polnischen Volkes in den letzten hundert Jahren sei nur

äußerlich mit einem lethargischen Zustand zu vergleichen,
und seine Entwickelung sei ein Beweis, daß die Völker
leben könnten, auch ohne ein eigenes politisches Staats¬
wesen zu besitzen. Dies wiederum ist ein Beweis dafür,
daß ein christliches Volk nicht untergehe. Letzteres er¬

fülle die Polen mit der Hoffnung, daß auch sie nach
hundert Jahren noch als Volk leben würden, natürlich
unter der Bedingung, daß sie in dem großen Bienen¬
körbe der Völker fleißige Bienen abgäben, die den süßen
Honig der Zivilisation, die auf dem Boden des Katho¬
lizismus gedeihe, erzeugten.

Aus Masuren, 26. Dezember. (Weih¬
nachten in früherer Zeit.) Bis in daS
verflossene Jahrhundert hinein war hier in manchen
Gemeinden Jutrznia (Christmette) üblich. Erst im

Jahre 1738 fand man, daß diese Gepflogenheit nicht
recht in den Rahmen der Kirche paffe, und ein könig¬
licher Erlaß verbot daher die Abhaltung dieser „aben¬
teuerlichen Gewohnheit in der Chriftnacht.“
Schon gegen Mitternacht machten sich die Theilnehmer
aus den umliegenden Ortschaften auf den Weg
zur Kirche. Die Kinder trugen über ihrer Kleidung ein
weißes Hemde, einen Gürtel um die Lenden und auf
dem Kopfe eine Krone von Goldpapier. Morgens fünf
Uhr läuteten die Glocken. Die festlich erleuchtete Kirche
ist aber bereits überfüllt. Um 6 Uhr wieder Glocken¬
geläute. Dann wird die Feier durch Gesang und
Predigt eingeleitet. Nun treten mehrere Gruppen
weißgekleideter Kinder in die Kirche. In den Händen
tragen sie Tannenzweige, die mit brennenden Lichtern
besteckt sind. Während eine Abtheilung vor den Altar
tritt, vertheilt sich eine andere auf den Chören. Die
Gemeinde hat sich erhoben. Nun beginnt ein Wechsel¬
gesang. Da plötzlich allgemeines Schweigen: Ein
Engel schwebt langsam von oben mitten in die Gemeinde
herab. Und „Vom Himmel hoch, da komm ich her“
klingt's aus seinem Munde. — Durch eine Oeffnung
der Kirchendecke oder vom Orgelchor aus hatte man

einen als Engel gekleideten Knaben an einem Seil
schwebend herabgelassen. (Danz. Ztg.)

4»e«id»t$faal.
Berlin, 30. Dezember. Zum Prozeß Stern¬

berg meldet ein Berichterstatter: Es verlautet, daß
gegen Jufiizrath Dr. Sello und Rechtsanwalt Dr.
Werthauer die förmliche Voruntersuchung wegen
Begünstigung eröffnet worden fei. — Ferner
meldet derselbe Berichterstatter: Die für den
14. Januar angesetzte Verhandlung Platho und Ge¬

nossen wegen Beleidigung des Oberstaatsanwalts
Dr. Jsenbiel wird vor der 7. Strafkammer des

Landgerichts I. unter Vorsitz des Landgerichts¬
direktors Voigt stattfinden. Die Anklage richtet sich nur

gegen Fräulein Platho und Herrn Arndt. Als Zeugen
werden in der Verhandlung, bei welcher Staatsanwalt
Dr. Eger die Anklage vertreten wird, außer einigen
anderen Personen auch Oberstaatsanwalt Dr. Jsenbiel,
Frau Gräfe, Fräulein Pfeffer und Rechtsanwalt Dr.
Werthauer vernommen werden. — In einer sehr üblen

Lage befindet sich Frau Margarete Miller geb. Fischer.
Ihr ist nicht nur das Zeugengeld, sondern auch die Rück¬

fahrkarte nach Newyork von ihren Gläubigern, die sie bei
ihrer plötzlichen Abreise nach Amerika unbefriedigt zurück¬
gelassen hat, abgepfändet worden. Sie sitzt nun fest
und weiß nicht, wie sie zurückkehren soll — ein Um¬

stand, der im Hinblick auf die kurze Dauer des ihr ge¬
währten freien Geleits für sie verhängnißvoll weiden
kann. Staatsanwalt Braut wie . auch die an dem

Sternbergprozeß betheiligten Richter haben sich nach
den Anstrengungen der achtwöchigen Verhandlung bis
Neujahr beurlauben lassen. Auch Kriminalkommissar
von Tresckow hat einen Urlaub bis zum 1. Januar
erhalten.

— Zu dem B r a n d e b e 8 Hotels Axen-
st e i n wird weiter gemeldet: Nachts um 1 Uhr brach
mitten in dunkler Nacht im Dachstuhl daS durch bös¬

willige Hand angelegte Feuer aus, verbreitete sich bei
rasendem Föhn mit ungeheurer Schnelligkeit über den
ganzen gewaltigen Bau mit seinen 200 Fremdenzimmern.
Weithin über den See, bis an die den Axenstein um¬

gebenden Schneefirnen leuchtete der unheimliche Brand.
Das Hotel war den Winter über geschlossen, nur der
Wächter wohnte in demselben. Dieser war um 10 Uhr
zu Bett gegangen und merkte nichts, bis über ihm daS
ganze Hotel lichterloh in Flammen stand. Der Hotel¬
eigenthümer Eberle wohnte unten in Brunnen, und
als er auf der Höhe von Morschach angelangt war,

fand er nur eine ungeheure Glutinaffe und das Hotel
bis auf den letzten Stein niedergebrannt. Das ge»
sammte Hotelmobiliar ist vollständig verloren; nicht-
konnte gerettet werden. Von allen Ortschaften in der
weiten Umgebung waren Spritzen herbeigeeilt,
allein auf der Höhe fand sich kein Wasser und
den Hülssmannschaften blieb nichts anderes übrig,
als dem verheerenden Element das ganze be¬
rühmte Fremdenhotel zu überlassen. Die Ver¬
sicherung soll eine Million Francs betragen.

Witterimgsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Korumarktstraße.

Tageskalender für Dienstag, 1. Januar.
Sonnenaufgang 8 Uhr 2 Minuten. Sonnenuntergang
3 Uhr 42 Minuten. Tageslänge 7 Stunden 40 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 23* 3'. Mond
zunehmend. Mondaufgang nach */4l Uhr mittags.
Untergang nach 4 Uhr morgens.

Ueb-rsichtstabelle.
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Bunt* d?*entt.
— London, 28. Dezember. In der Näh

von Holy Head ist das Segelschiff „Primrose Hill“
gescheitert. 34 Personen sind ertrunken, nur

eine konnte gerettet werden.
— Der BerlinerWeihnachtspäckeret-

verkehr hat nach der soeben von der dortigen kai¬

serlichen Ober-Postdirektion gefertigten Hauptübersicht
in diesem Jahre wieder beträchtlich zugenommen.
Als Weihnachtszeit gelten die Tage vom 12. bis

einschließlich 26. Dezember. In diesen 14 Tagen
sind nahezu 2 Millionen Postpackete in Berlin
bearbeitet worden. Aufgegeben wurden 1209 816

Stück, eingegangen find 695 883 Stück, zu¬
sammen 19Ö5 699 Packete. Es bedeutet dies eine

weitere Steigerung von 43 283 Packeren gegen das

letzte Jahr, das eine ganz ungewöhnliche Zunahme
aufwies. Fast der ganze Zuwachs, nämlich
40 706 Packete, entfällt auf die Zahl der in Berlin
eingegangenen Packete, während die Zahl der in
Berlin zur Auflieferung gelangten Packete nur

um 2577 gewachsen ist. Beschäftigt wurden int

Postbetrieb Berlins (ohne die Telegraphen- und

Fernsprechämter) während der Weihnachtszeit ins-

gesammt 12 567 Personen und zwar 2938 Beamte,
4177 Unterbeamte, 2934 Postboten, 678 militärische
und 1730 bürgetliche Aushelfer. Die Zahl der be¬

schäftigten Soldaten betrug also wenig mehr als ein

Drittel der beschäftigten Zivilpersonen. Zur Be-

wältigung des Postfuhrwesens wurden täglich 2085

Pferde verwendet.

fiiv viv » v;

bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3— ganz bedeckt.

Tenweraturmaximum gestern — 2,3 Grad Reaumur
--- —2,9 Grad Celsius. Temperaturminimuiu nachts
— 11,8 Grad Reaumur - — 14,7 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung fiiv die nächste«
£4 Stunden.

Bei östlichen Winden heiter, trocken, kalt.

von 24 Professoren der
Medizin geprüft und em¬

pfohlen, haben sich die Apo¬
theker Richard Brandt'S
Schweizerpillen, welche in
den Apotheken die Schachtel
a 1 Mk. erhältlich, wegen
ihrer unübertroffenen zu¬
verlässigen, angenehmen, da¬
bei vollständig unschädliche«
Wirkung gegen

Lkibes-Verstupfung
(Hartleibigkeit), ungenügenden Stuhlgang und deren
unangenehme Folgezustände, wie Kopfschmerzen, Herzklopfen,
Blutandrang, Schwindel, Unbehagen, Appetitlosigkeit rc.

einen Weltruf erworben. Nur 5 Pfg. kostet die tägliche
Anwendung, und sind die Apotheker Richard Brandtschen
Schweizerpillen bei den Frauen heute das beliebteste Mittel.

Die Bestandtheile der ächten Apotheker Richard
Brandt'schen Schweizerpillensind Extracte von: Silge1,5 Gr.
Moschusgarbe, Aloe, Absynth, je 1 Gr. Bitterklee, Gentian
je 0,5 Gr., dazu Gentian- und Bitterkleepulver in gleichen
Theilen und tnt Quantum, um daraus 50 Pillen im
Gewicht von 0,12 herzustellen. (5

„Der Kaffee
schmeckt heute

aicht“
hört man oft sagen. Warum?
weil eS an der richtigen Zu¬
bereitung gefehlt hat! Neh¬
men Sie Kathreiners Malz-
kaffee als Zusatz und Sie
erhalten einen vollmundigen,
delikaten und dabei sehr

bekömmlichen Kaffee!

luiniiiiiiuiiiiiiuMiinih

Landwirthschaftlich^Stellungen

werden am besten durch die „Weftpreuhischen Land-

wirthschaftlichen Mittheilungen“ vermittelt

Die „Weftpreußischen Landwirthschaftliche»
Mittheilungen“ sind das amtliche Organ der Land¬
wirthschaftskammer für die Provinz Weftpreußen und haben
in den Kreisen der Stellengeber die größte Verbreitung.

Inspektoren, Wirthschaftsbeamte, Rechmmgssührer,
Jäger, Gärtner, Kämmerer, Maschinisten, Kutscher.
Schmiede, Stellmacher, Schäfer, Wirthinnen, WirthschaftS-
fräuleins, Meierinnen, Mädchen und Landarbeiter aller
Art finden deshalb in Westpreußen am ehesten eine Stellung,
wenn sie in den Weftpreußischen Landwirthschaft-
lichen Mittheilungen“ inseriren.

StellnugSinserate werden billig berechnet durch die

kxseb. bet „Weßpr. Laub«. MitthciluWn“,
Danzig, Ketterhagergasse 4.

MUMMMMM



4

GZ

1 Leo v. Prnszak
I Helene v.Pruszak

geb. Scheling
Vermählte.

$ Bromberg, 29. Dezbr. 1900.

g Am 29. d. Mts. nachts g
g 12i/a Uhr verstarb nach W
g langen schweren Leiden mein U
■ lieber Mann. unser guter g■ Schwager und Onkel,

der Schuhmacher

Oskar Fenslau 1
■ im Alter von 41 Jahren, g

Dieses zeigt tiefbetrübt an g1 im Kamen der Hinterbliebenen gfI Hermine Fenslau. 1

Die Beerdigung findet am g
Ü Neujahrstage Nachm. 3 Uhr g
g vom Trauerhause Peter- g
■ sonst raße 9 aus statt.

Die Beerdigung
unseres verstorbenen
Kameraden, (157

Schuhmacher
Oskar Fenzlan
(2. Komp.)

findet Dienstag, d. 1. Januar 1901,
nachmitt. 3V* Uhr, vom Trauer-
hause, Fischerstraße 6 aus statt.

Antreten des Ehrengeleits und
der freiwilligen Sanitätskolonnen
A und B in Uniform um 3 Uhr
am Vereinslokal bei vartz,Fischer»
ftraße 5.
eb.] Der Vorstand.

Unseren innigsten
m

g sprechen wir hiermit allen g
g Denjenigen aus, die uns (gI aus Anlaß des Todes un- gI feres lieben Vaters und 1
g Schwiegervaters, des Kauf- g1 manns (171 I

Woll Tilsiter
g Beileidsbezeugungen zuge- I
g hen ließen.

Bromberg, 30. Dez. 1900. g
Die Hinterbliebenen, g

Für die vielen Beweise
liebevoller Theilnahme bei
dem Begräbnisse unseres
lieben TöchterchenS, für die

trostreichen Worte und vie¬
len Kranzspenden sagen wir

unsern (139

innigsten Dank.
Cr. ZenUte u. Frau.

Fordon. 29. Dez. 1900.

Mai- and Ieichnenlchule
von Otti Jahnz,

ie^tlarg.8um de Boutemard,
Danzigerstr. 35, Hochpart.

“ “
“

IIL“

Königi. Saensen '

Technikum Hainichen;
Höh. u. mittl. Fachschule f. Maschi-{
nenbau und Elektrotechnik. Inge- \
nieure S, Techniker 4 u. Werk- f
meiater 2 Sem. Ptaatl. Oberaufs , j

Klavierunterricht
für 5o Pf. die Stunde ertheilt.
Wer? sagt die Geschäftsstelle d. Z.

Geprüfte Lehrerin
ertheilt Unterricht in allen

ächern. Zu erfragen in der
schäftsstelle dieser Zeitung.

UaterriA im Wüsüieuöheu
«nb Snidntiitii.

Anmeldungen neuer Schülerinnen
nehme jederzeit entgegen (170
Fr. B. Hasse, Wäsche-Atelier

Neue Pfarrstr. 4, 1 Tr.

Tauznuterrichts-zustitut
von Balletmeiner I«. Willig.

Am 15. Jan. 1901 beginnen
wiederum meine Winter-Tanz-
unterrichtskurse. Anmeldungen
nehme entgegen (169

Balletmeister L,. Willig,
gepr. Lehrer der höh. Tanzkunst,

Schleinitzstraße 1.

Neujahr: Eröffnung der

Eisbahn
auf Hempels Wiese

Wilhelmftraße (5835
gegenüber dem Schlachthause.

3000 Mark.
event, mehr, zu 5% auf mündel-
fichere Hypothek zu vergeb. Offert,
u. P. £. 5 an die Geschäftsstelle.

Hyp. (6000Mk.i 5°/o z. 2.St.geg.
Laar abzutr. Off.u.A.C.a.d.Geschst.

Sofort Geld
erhalten Sie diskret für Waaren
aller Art. Off. erb. an F. G. H.

Mein

Willtcr-Tnnj-Kllchs
171) beginnt

Montag, den 4. Februar.
Anmeldungen nehme entgegen

Balletmeister
Plaesterer.
Danzigerstraße 16 17, 1 Tr.

1901
Ein recht gesundes

neues Jahr
den geehrten P. T. Kunden, Freun¬
den und Bekannten wünscht

Ignatz Gröger,
Inhaber der

krstru Wiener Packerei,
Wallftraße 19.

Meinen werthgeschätzten Kunden
und Gönnern wünsche

tie gesundes' fröhliches
neues Fahr.

C. Breitenfeld, Schmiedemeister.

Ein fröhliches
Profit Neujahr!

ruft seinen werthen Gasten, Kun¬
den, Freunden und Bekannten zu

6. König, Restaurateur,
Posenerstrase 34.

Allen unseren verehrten Gästen,
sowie Freunden und Bekannten
wünschen wir ein recht gesundes
glückliches (171

Neues Jahr!
E.Vierhus.W.Neumann.

Meinen werthen hätten, Freun¬
den und Bekannten wünsche

ein frohes
Neues Jahr!

Carl Dittbrenner, Restaurateur.
Allen meinen Gästen, Freunden

und Bekannten wünsche ich ein
ein frohes

Neues Jahr 1901.
Stehbierhalle „Bavaria“

5893i Wilhelm Gergs.
Seinen werthen Freunden und

Kunden wun cht

ein fröhliches uud gesuudes
Neues Fahr!

P. Säuberlich, Bäckermeister.

^ Zum Jahreswechsel
imkert, k

ehrten r
J allen unseren lieben Freunden
v Bekannten, sowie verehrten

Kunden die (139 |
IherzlichstkuMcknmsche!
| Paul Priebe und Frau

Schulitz, 1. Januar 190t

4 Zum Jahreswechsel!
a Allen lieben Freunden, Gäben
”

und Bekannten

herzlichen Mikmunsch
sendet (139!

| Hotelier Max dordnn u.Frau. |
Schulitz, 1. Januar 1901

170) Civll-Caslno.

Donnerstag, den 3. lannar 1901,
abends 7 l/2 Uhr:

Concert
Bestei fler Mp IsabetHüftiir

ausgeführt von hiesigen geschätzten Kräften.

— Eingeleitet durch Prolog. —

Eintrittskarten ä 1 Mark sind zu haben in der
Herse’schen Musikalienhandlung, Brückenstrasse.

Unseren werthen Gästen, Freunden, Bekannten
und Allen die uns wohl wollen, senden die besten

Glück- il. Stpsttiiuisdjt
zum

Jahve!
Dromberg, Neujahr 1901. (170

Hötel Qelhorn
Gottfried Gerlach, Hsstieferaut

und Frau.

Ein donnerndes durch die ganze Stadt brausendes

Praßt Neujahr
unseren lieben Freunden, Gönnern und Gästen. (121

Alois Kramer irob Iran j. Kramer und Iran
Inhaber J. Krammer’s

des Kaiser-Cafes. Festsäle und Konzertgarten.

! Allen unseren lieben Freunden
und Bekannten

ei« frohes Neujahr
J wünscht (1391
j Sans Schulz,Bahnhofswirth
4 und Frau.
4 Schulitz, 1 Januar 1901

Meinen sehr geehrten Kunden, meinen werthen
Freunden, Nachbarn und Bekannten erlaube ich
mir hierdurch meine (191

herzlichsten Glückwünsche
zum Jahreswechsel

zu übermitteln. — Gleichzeitig benütze ich diese Willkomm ne

Gelegenheit, für das mir auch in dem vergangenen Jahre in so
reichem Maße entgegengebrachte Vertrauen und Wohlwollen

meinen besten Dank
abzustatten und um fernere Erhaltung desselben ergebenst zu
zu bitten. — Ich werd das mir entgegengebrachte Vertrauen
stets zu rechtfertigen wissen.

Mit vorzüglicher Hochachtung
J. F. Meyer, Bromberg,

Erstes und größtes Ostdeutsches Fahrräder- und
Nähmaschinen-Bersandhaus.I

[ooooooooooooo
-® Allen freunden und Bekannten

Restaurant zur post,
f. Wleilcinektt Bockbier.
Allen Freunden und Gönnern ein

Prosit Neujahr.
Oscar Stoessel.

! prima holländische!
Austern
per Dtz. 2,00 Mk.,

laußer dem Häusel
per Dtz. 2.50 Mk.

I prima Astrachauerj
Caviar

empfiehlt (151 >

| J. J. Goerdel,!
Weiuhandluug

u. Weinstuben.
Friedrichstr. 35.

Zum Sylvester
Vorzügliche

Ananasbowle
BllWilder Pmlslh

srijlhe Pfannkuchen.
A. Knabe.

Wer tauscht rebhuhnfarbige
Italiener gegen echte Taubeti
Off. u. N. M. an die Geschäflsst.

Allen Freunden und Bekannten

ö gratulirt herzlichst o
O zum Jahreswechsel! o
O M. JT. Schönfeld

171) und Frau.

öseoeeeeeoooö
8

Allen meinen werthen Geschäftsfreunden und Gönnern

die herzlichste« Mnmsche
zum neuen Jahr.

Fonrad Seidel ««- Fra«,
Centralhotel. (171

Allen meinen werthen Geschäftsfreunden u. Gönnern |
| von Nah und Fern rufe ich auf diesem Wege ein

Prosit Neujahr
| entgegen. (58181

O. Lehming, Bromberg.!

Allen meinen lieben Verwandten,
Bekannten und Freunden wünscht

ri» fröhliches gesundes

mesIahrlM
W. Modrow und Frau.
Ein Grüß Gott

zum Neuen Jahr
ruft seinen werthen Vereinen und
Gönnern herzlich zu (5829

9f. .11 «sielewicz.

Mein n werthen Kunden und
lieben Freunden (171

die herzlichsten

Glückwünsche
zum Jahreswechsel.

H. Schultz, Schneidermeister,
Bahnbofstr. 11.

All n meinen geehrten Kunden
und Freunden wünsche ich

ei« glüikliches neues Fuhr!
loh. Beinholz, Ä;

ess

werden vor Eröffnung der neue» Verkaufsräume

zu ganz enorm billigen Preisen
ausverkauft.

Ich führe, wie allgemein bekannt, mir reelle und erprobte
Waaren, daher bietet sich eine

ganz besonders günstige Gelegenheit.

Arnold Aronsohn, MrichAr. 22 .

tst
tss

<33

Auz fubeihust billig:
Brandbcschädigte Waschftoffe,

Wollmouselins.
Rauchbeschädigte Frühjahrs-

Jaqucttes, Costumes.

Schlittschuhe
sämmtlicher Systeme

Clubs K Mercnr H( Feudal
sowie

Schraubenschlittschuhe
in größter Auswahl billigst bi- (241

Friedrichs¬
platz 19.

OOOOOOOOOOOOO
Ci llatli sl< eller. Ci
CI ©
©
©

8

Grosse
Sylvester-Feier

Frel-Konzert
etc.

(Militär - Kapelle).

©
©
©
o

pujseld. Punsch-Eriractr,
Prachtv.fr. Ananas, Mandarin.,

ff. Rum, Arac, Cognac
recht preisw. BowlenWeine,

Hochheimer Sekt
von 1.75 Mk. bis 2.5 > Mk.

Champagner „Yix-Bara und
Kupferberg.Gold. u

empfiehlt Emil Maznr.

Erquißt. Kial.- Maloffal
Astrach u. Ural-Caviar

Strassb. Gänseleber und
Wild-PaSteten,

ff. Räucherlachs, Sardine»
ä. l’huile, Räucheraale,

Sprotten, Lachsforellen
ff. Cervelut- und Leberwurst,

ff. Käsesorten,
echt. Pumpernickel,

echt Franks, u. Wiener Würste,
empfiehlt Emil Maznr.

OOOOOOOOOOOOO
J

Festsäle n Concertcarten
Rendez-vous

der vornehmen Welt Brombergs.
Wilhelmstr.5 Wilhelmstr. 5

Heute Sylvester:

We-MnskMll.
Kein Maskenzwang. “MW

12 Uhr nachts:

Iahrhuudrrt - Feier.
WM“ Entree für Masken 1 Mark

Für Nichtmasken 30 Pfg.

Dienstag, den 1. Januar 1901.
Von 4 Uhr nachm, ab:

Konzert.
Entree frei. Entree frei.

Abends 8 Uhr: (171

Fumilien-Tanzkräuzchr«.
Villa Schröttersdori

Heute, den 31. Dezember:

Große Sylvefterfeier.
Kauze t und Tanz

m verschied.Ueberraschungeu.
Anfang 6 Uhr.

Ncujuhr: kr.Kuffttksuznt Familienkränzchen
^ ~ Ä ** Neujahr:ff. Taffe Kaffee.

Pfannkuchen
Anfang 4'/s Uhr. Eintritt frei.

Um zahlreichen Besuch bittet
172) Arwed Müller.

Elysium.
Montag, 31. Dezemb. 1900:

Große Tyloesterfeier
mit musik. Abenduuterhaltung.

Anfang 8 Uhr.
Dienstag (erster NeujahrStag),

von '/s5 Uhr ab

lluterhuituusSmußk.
Viehhols-Bestanrant.

Neujahr 1901:

Unterhaltungs-Musik.
Wozu ergebenst einladet

172) Arwed Müller.

2tc|l6 itaiit 5.p(ittf<$cnjtatsci
Rinkauer ft raße 12.

Am 1. Januar:
Gr. Bockbierfest

mit (5833
mufik. Abendunterhaltung,

wozu ergebenst einladet
R. Franke.

Patzer’s
Etablissement.

Heute
Montag, 31. Dezemb. 1900;

Lhluesier 1900
Konzert

nach dem:

SS“ Großer-WS

S«!»estkrdull.
Anfang S^Uijr. Entree 30 Pfg.

Dienstag 1. Januar 1901:
(Neujahr).

Großes
Extra Streichkonzert

von Der Kapelle des Füsil!>.r-!lleg.
Nr. 34 Dirigent Herr Bils.

Anfang 7>/s Uhr. Entree 30 Pfg.
Anserw. Familienprogramm

KuBel’s Etablissement
Schröttersdorf.

S y vester-Ab e nd:

Großes Koiyert.
Nachd m

Kaffee-Konzert
Pfannkuchen, eigenes Gebäck.

Anfang 41
,2 Uhr. Entree frei.

Um recht zahlr. Besuch bittet
142) jr. Knffel.

Couttrt- und Urrriussüle,
C. Bartz

Fischerstraste Nr. 5.

Heute Montag d.31.Dezemberl909,
lSylvester):

GroßerMaskenbatl.
Nichlmask ii haben Zutritt.

Eintritt 30 Pfg.
Heute, Sylvester:

großer Maskenball
Anfang 6 Uhr.

Auch Nichtmasken haben Zutritt.
Morgen, Neujahr:

Tanzkränzchen.
Wozu ergebenst einladet (5SH

Ludwig Schmidt,
Berliner- u. Feldftr.-Ecke.

139) Schulitz.

Neujahrstag:

Gr.Tanzvergnugkil.
Um zahlreichen Besuch bittet

172) Paul Hinz, Prinzenthal.

Mailra»tz.AeUsckellKiiise.r
Rinkauer st raße 12.

Lade alle meine Kameraden und
Freunde zu einer (171

geuliithiiHeu Tylvejierfeier
ein R. Franke.

Elisabeth-Garten.
Neujahrs-Tag 1901.

Bürger-Familien-Kränzchen,
Anfang 5 Uhr, (58 ‘8

wozu erg. einiad. M.Musielewicz.

Wichert’s
Fest-Säle.

Dienstag, den 1. Januar 1901,
Neujahr:

Meich-KoMlt
torsgeführt von der Kapelle des
Infanterie - Regts Nr. 12 > unter
persönl. Leitung des Königl.Musik-

Dingenten Herrn Schneevoigt.
MF Anfang 7lhi Uhr.

Entree 30 Pfg. (289

Heute Montag, d.31.Dezember 1900
(Sylvester):

Großes Konzert
nach dem

MM' Anfang 8 Uiu.

Schfitzengilde
Bromberg.

Heute Abend bei Dickmann

Familienabend
mit

Sylvesterfeier.
IJaiser - Panorama!!!

Dauzigrestr.
Düse Wo e:

]|T©rd-Afrika.
Land n. Leute von Tunis.

| Coneordla.

Am Neujahrstage:
I. Auftreten

| des neu engag irten
Künstler - Ensembles.

Vollständig
] neues Programm. “MW

U a.:

SaschaSi.
Anfang 7 Uhr.

Näheres Anschlagzettel.-

Stadt • Theater.
Dienstag, den 1. Januar 1901,

Nachmlttag 3'/^ Uhr:
(Zu kleine» Preisen):

Sneewittchen n. öie 1 Zwerge.
SW“ A >ends 7 Uhr. -MW

Extra - Doppel - Vorst llaug,
zu einfachen Kaffeüvreisen:

Die strengen Herren.
Schwank i i 3 ALeu von Blume«-
ffint und Ka elburg. (Hierauf):
Die kleinen Lämmer.
Operette in 2 Akten von Biorat

und Varuay.
Mittwoch:

Der Plärrer von KireMeld.
Volksstück mit Gesang tn 5 Akten

vou L Anzengruber.
BSF Anfang 7 l /z Uhr.
—MHWlllllllilBIIIIIII ,Jülilll, .1
Verantwortlich für den politischen
Theil f. G-Uasch, für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
K. Singer, für das Feuilleton
Konzertberichte, Literatur re. Karl
Kendisch, für die Handelsnach¬
richten. Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow, fämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grurnanerfche Kuchdruckerei
©tt» Grunmatd in Bromberg.
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Vre
Sylvester-Novellette von B. Herwi.

Arm in Arm ging das junge Paar die kahle
Buchenallee hinunter. Von fern glitzerte der See.

Man wußte nicht recht, spiegelte sich die klare

Mittagssonne darin oder war es die blitzende Eis¬

schicht, die sich endlich daraus gebildet hatte.
Am Morgen hatten die weißen Schneeflocken auf

Me grünen Rasenflächen des Parkes jenen feinen
Ueberzug gestreut, der die erste Unterlage der weichen
Winterdecke zu sein, pflegt, erfrischend wehte die

Dezemberluft.
Das schöne, junge Mädchen hatte den Schleier

zurückgeschlagen, die strahlenden Augen sahen unverhüllt
dem jungen Manne, der sich zu ihr niederbog, ins

Gesicht.
„Ja, meine Lucie, Du hast recht. Nun ist

wirklich der Winter herangekommen, und unsere Liebe
hat den geheimnißvollen Zauber fast aller Jahres¬
zeiten erfahren. — Denkst Du noch an den herrlichen
Sommertag, als ich Dich mit Deiner Mutter am

Brunnen traf und nur Augen für Dich hatte . . .

wie ich dann stets des Morgens um die gleiche Zeit
wiederkam . . . und geahnt hast Du es, daß die rosa
Wickensträuße von mir gekommen, weil ich einmal bei
der Blumenfrau gestanden und gehört hatte, daß Du

sie liebst . . . ?“
„Ja, Rudolf, ich wußte es vom ersten Tage an,

und ich hatte es schon immer mit der Mama so ein¬

gerichtet, daß wir Dich trafen. Die verwelkten Blumen
habe ich noch heute. Als Tu damals mit Deiner
Mutter abgereist bist, da habe ich dem Wagen so lange
nachgesehen, wie ich gekonnt, und dann —“

„Und dann, mein Lebling?“
„Dann habe ich die Gewißheit gehabt, daß die

herrlichen Tage vorbei, und ich war sehr traurig —

lange, lange, bis ich Dich endlich hier wieder gesehen.
Wie unglücklich ich mich gefühlt habe — ach, es ist
unbeschreiblich! Sage, Du Einziger, weshalb hast Du
mir nicht früher ein Zeichen Deiner Liebe gegeben?
Viel Kummer hättest Du mir erspart ...“

„Ich bmfte noch nicht sagen, was mein Herz er¬

füllte und durfte mich Dir noch nicht mehr nähern,
nicht im sonnigen Herbst, wenn ich Dich auf den

Spaziergängen, oder spät r. wenn ich Dich im Konzert
traf, auch nicht auf den Gesellschaften, auf denen ich
Dir gegenüber fast fremd sein mußte. Neulich auf
dem Weihnachtsbazar, da wagte ich es zum ersten mal,
Dir zu zeigen, was Du mir geworden. Wie konnte

ich, der bisher unbeschäftigte Arzt, um die einzige
Tochter des angesehenen Stadtrathes werben, wie
konnte ich Deine Ruhe, Dein seelisches Gleichgewicht
stören . . . jetzt, meine Lucie, scheint meimGeschick sich
zu wenden, und wenn mir die Leitung der neuen

Krankenkasse zuertheilt wird — dann, ja dann werde

ich muthig sein und vor Deinen Vater hintreten.
Denke Dir, süßer Schatz, er, gerade er ist es. der
die Hauptentscheidung beim Magistrat in Händen
hält . . .“

Das Mädchen blieb erregt stehen.
„Mein Vater, sagst Du, 0 , dann mußt Du sofort

mit ihm sprechen und mußt ihm alles, alles von Dir

sagen. Er verträgt keine Heimlichkeiten ... wie gut
sich das trifft; ich weiß ja, er hat viel damit zu thun
und wollte in diesen letzten Tagen des Jahres noch
alles ordnen.“

„Ich habe ihm längst geschrieben, mein süßes
Kind, und muß nun seine Antwort erwarten. Komm,
schau' mir ins Auge, daraus will ich Hoffnung schöpfen.
Als ich Dich heut in Deiner Lieblichkeit sah, da konnte

ich nicht länger schweigen . . .“
Er blieb stehen und legte den Arm um die feine

Gestalt ... es war menschenleer, so weit sie sahen —

da küßt? er sie innig, leidenschaftlich.
„Soll es noch unser Geheimniß sein, Lucie, oder

kann ich Dich nach Haus begleiten . . . ?“
Sie schüttelte das Köpfchen.
„Die Eltern sind nicht daheim“, wehrte sie ab,

„Papa ist auf dem Rathhause, und Mama wollte eine
alte kranke Näherin besuchen, ach, Mama ist für alle
ein guter Engel, Du hättest sehen müssen, was sie
alles hinschleppt ... ein Huhn und eine Taube und
Chokolade und Liebigs Fleischextrakt läßt sie nie fehlen,
damit die alte Person sich recht pflegen kann. Wenn
die Eltern Freude macken können, ist ihnen wohl; ich
kann es mir nicht denken. Du Lieber, daß sie mich, ihr
einziges Kind, unglücklich sehen wollen . . . Nein, nein,
;ivrte Du nur, ich werde schon den richtigen Moment
anlassen, und dann um 6 Uhr ... da wollen wir uns
hier am See zwischen den Tannen treffen! Ja? . . .

Adieu denn für jetzt!“
„Leb wohl, mein einziges Lieb... auf Wieder¬

sehn — also um sechs Uhr . .

Noch ein heißer Kuß, dann trennten sich die
beiden.

* *

„Na, waS werden wir denn Sylvester machen,
Frauchen?“ so fragte der joviale Stadtrath, als er

sich eben die Zigarre angezündet nach dem guten
Mittagessen sich behaglick m

' '

zurückgelehnt
hatte. „Wollt Ihr auf h' ^ gehen?“

„Nein, nein, Pav' ich mag nicht...
ich . . . ich möcht-- ..use bleiben, ich inter-
essire mich wi*' dafür . . .“

Vater '

,atzen sich verwundert an.
Wr Mädel seit einiger Zeit war!

Und .,cy immer in Gedanken . . . fast keine
sie angerührt und kaum hingehört, als

.er von der Freude der alten Nähmamsell er-

., wie diese gleich alles ausgepackt und sich sofort
ent Ääßchen Bouillon gekocht und von den Kakes ge¬
gessen hatte.

Jetzt, als der Stadtrath aufstand, um in sein
Bureau zu gehen, wurde Lucie sehr lebhaft.

Schnell folgte sie dem Vater und musterte an seinem
Tische die Stöße von Akten, Briefen und Büchern.

„Darf ich Dir helfen?“ fragte sie eifrig, „Du
lobtest ja neulich meine Handschrift . . . hast Du dieS
hier schon bearbeitet? Ich meine das Heft Kranken-
kafe.“

„Ja. Kind, das ist schon in Ordnung, denn das
eilt Morgen erwarte ich einige Herren . . . vielleicht
itog heut — die Liste mit den Ernennungen liegt
dakei.“

Ihre kleinen Hände zitterten.
.... Da, da stand sein Name, ganz deutlich.

Rudolf Eberty — als nicht gewählt, als zurück¬
gewiesen.

Es war ihr zu Muth, als wäre ihr die Kehle zu¬
geschnürt — aber sie bezwang sich.

„Warum ist denn Doktor Eberty nicht vorgemerkt?“
fragte sie, anscheinend harmlos.

„Ich weiß gar nichts von ihm, Lucie, er ist auch
von keiner Seite empfohlen. Kennst Du ihn denn?
Ja? — So gieb mir doch noch 'mal den Steckbrief
her .... 26 Jahre, in Insterburg geboren, Vater
Kapitän gewesen. Mutter Wittwe ... in Königsberg,
Leipzig, Berlin ftudirt — Doctor cum laude.“

Das Mädchen hing an seinem Hals . . . „Und
gut und brav und lieb und schön, so wie kein anderer
auf der Welt, geliebter Papa, und wenn Du sagst, er

habe keine Protektion, so irrst Du Dich, denn ich . . .

ich. Deine Tochter, ich verwende mich für ihn. Ich
halt' es ja nicht mehr mit dem Geheimniß aus,
und er liebt mich, und keinen anderen kann ich
lieben, und trostlos würde mir das neue Jahr er¬

scheinen, wenn Du unsere heißen Bitten nicht erfüllen
würdest . . .“

„Na, das sind ja schöne Geschichten. . . eine
richtige Ueberrumpelung . . . daher Dein Wunsch, .mir
zu helfen. . . aber, sage mal, Mädel, weiß denn die
Mama etwas davon?“

Sie schüttelte unter Thränen den Kopf.
„Nein, Papa. Du solltest es zuerst hören,

und Du mußt ihn sehen; und wenn er Dir nicht
gefällt, will ich ganz ruhig sein und kein Wort
mehr sagen. Du sollst alles, alles von mir
hören...“

Und leise, leise, oft von jungfräulicher Scheu
unterbrochen, berichtete sie ihm zagend und selig zugleich
die Geschichte ihrer jungen Liebe.

Der Stadtrath nahm das glühende Köpfchen und
drückte einen Kuß auf di» Stirn der Tochter. Dann
sagte er liebevoll:

„Na, dann schicke ihn mir mal her . .

Wie ein Reh jagte sie davon.
ES war spät geworden, und sie wollte den Liebsten

nicht warten lassen.
Enttäuscht blickte sie sich bei den Tannen um.

Einsam war es; der goldige Mond lugte vom Himmel
herunter und verbreitete sein mildes Licht. . . Nie¬
mand war zu sehen.

Längst hatten die sechs Schläge der nahen Kirche
die kalte Luft durchzittert.

Feiner Schnee rieselte herab; es fröstelte Lucie,
so daß sie den Klagen des Pelzjäckchens höher schlug.
Unruhig lief sie hin und her, immer suchender wurde
ihr Blick, immer aufgeregter der ganze kleine Mensch.

Wie er ihr das nur anthun konnte, wie ex sie
aus ihren wonnigen Träumen so unsanft erwachen
ließ!

Halb sieben Uhr war längst vorbei . . . bald
mußte es sieben schlagen.

Ob er vielleicht noch jemand in der Sprechstunde
hatte?

Sie kannte sein nahegelegenes Haus, die Fenster...
sie lief eilig hin und beobachtete von der anderen Seite
der Straße. . . dunkel war's. Noch einmal ging sie
zu den Tannen, der Schnee war heftiger geworden, der
leuchtende Mond hinter Wolken verborgen.

Ihr war ganz unglückselig zu Muth. Was wußte
ihr verwöhnter, junger Sinn, was wußte das heftig
pochende, ungeduldige Mädchenherz von Warten und
von Enttäuschung.

Ein Aufruhr war in ihrer Seele wie noch nie.
Was um Gotteswillen konnte ihn zurückgehalten haben?

Endlich, als alle Hoffnung geschwunden war, ging
sie tieftraurig davon, sie nahm sich einen Wagen und

fuhr nach Hause, wo sie den eben eingetroffenen Vater
im Wohnzimmer fand.

Das Dienstmädchen brachte eine Visitenkarte herein,
die vorher, als noch niemand daheim gewesen, ab¬

gegeben worden war — der Herr hätte sehr bedauert,
den Herrn Stadtrath nicht angetroffen zu haben.

Dr. Rudolf Eberty
prakt. Arzt

Humboldtstraße 95.

So las der Hausherr halblaut. . . drauf sah er

seine Tochter an, die sehr blaß geworden war und mit
zögerndem Griff die Karte in die Hand nahm.

„Es steht etwas auf der Rückseite“, sagte sie, und
schnell überflog sie die Zeilen, dann ließ sie das
Blättchen fallen und blickte, wie Erklärung suchend, den
Vater an.

In zierlicher Frauenschrift war zu lesen:
„Geliebter Rolf! Ich erwartete Dich gestern

vergeblich. Was hielt Dich zurück? Ich schreibe dies
bei Dir. Da Du neulich die Scklüssel bei mir liegen
ließest, konnte ich leicht in Deine Wohnung. Du Lieber,
lasse mich heut nicht warten. So um 6 Uhr, nicht
war? Innige Küsse. Die Deine.“

„Na. Ihr seht ja beide so bestürzt aus“, sagte
die ins Zimmer tretende Stadträthin, „was ist denn
los?“

„Was ganz Drolliges, Frauchen. Da hat ein Herr,
ein Bewerber um die Kassenstelle, das Malheur ge¬
habt, eine falsche Karte abzugeben... na, ich werde
sie ihm schon gelegentlich wieder zustellen.“

«so ingrimmig, wie er aussah, als er die Karte
einsteckte, hatte sein Kind ihn noch nie gesehen.

Die arme Lucie ging auf ihr Zimmer. In
ihrem Kopfe wirbelte es. Sollte das mehr als ein
Zufall sein, vielleicht ein Wink des Himmels?

Hatte er sie deshalb im Stich gelassen und die
Stunde jener anderen gewidmet, die ein Recht an ihn
zu haben schien? ... es war nicht anders möglich...
So hatte er sie nur als Spielzeug betrachtet, vielleicht
um durch die Tochter zum Vater . . . doch nein, nein,
das konnte ja nicht sein . . . aber die Thatsache stand
fest, daß er nicht gekommen war. „Großer Gott“,
betete sie, „hilf mir aus den Zweifeln, mein ganzes
Herz habe ich ihm zu eigen gegeben . . . warum muß
nun dieser furchtbare Argwohn mich quälen?“

Kein Schlaf kam in ihre Augen.
Blaß und verweint saß sie am anderen Morgen

in ihrem Zimmer, als ihr ein Brief gebracht wurde.
Seine Handschrift! Ihr Herz stand fast still.

Mit bebenden Händen riß sie das Kouvert auf.
Nur wenige Zeilen enthielt die Karte.
„Mein Wort gestern nicht halten zu können, war

mir eine Qual — ich stand in der Zeit an einem
Krankenbett. Wann darf ich kommen?“

Die unselige Karte, die das Vertrauen zu ihm
gemordet, die das Datum des gestrigen Tages trug —

sie trat zwischen sie und den Geliebten, ihr Stolz
bäumte sich auf und wehrte ihr, ihm eine Antwort zu
senden.

Der Inhalt der Visitenkarte ließ keine andere
Deutung zu, als die verhangnißvolle. Lucie war zu
sehr durchdrungen von dem Gefühl der Kränkung;
hatte doch auch ihr kluger, weltvertrauter Vater keine
befreiende Erklärung gewußt und hatte schweigend die
Angelegenheit ad acta gelegt.

So schien es ihr wenigstens.
Das arme, gequälte Kind rang mit sich in

stummer Qual, sie verschloß ihre Empfindungen und
that ihre Pflicht int Hause mehr denn je. Sie half
der Mutter bei den Aufräumungsarbeiten nach dem
Fest; nur als der Tannenbaum mit den halb her¬
untergebrannten Lichtern auf den Balkon geschafft
wurde, da stand sie lange trotz Winterkälte und Schnee¬
gestöber ... sie sog den balsamischen Duft ein und
dachte an die Stunden zurück vor wenigen Tagen,
da sie bei seinem Schein noch so hoffnungsfroh ge¬
wesen.

Die ahnungslose Mutter merkte wenig von der
Bekümmerniß der Tochter. Der Vater sah tiefer —

mit Sorge und Betrübniß, und er nahm sich vor,
ernsthaft zu forschen, ob die trüben Wolken keinen
Lichtschein durchblicken ließen, ob mit diesen traurigen
Empfindungen das neue Jahr begrüßt werden mußte.

Selbst die eingehendsten Erkundigungen konnten

ja nicht auffallen, da der junge Doktor ein Bewerber
um die Kassenarztstelle war . . . Und was er hörte,
nahm immer mehr und mehr den Ballast von seiner
Seele: der fleißigste, tüchtigste Mensck, der beste Sohn,
der beliebteste Kollege. Nur die ominöse Karte blieb
unaufgeklärt.

So war der letzte Tag des Jahres herangekommen.
Je mehr der Abend nahte, desto lebhafter wurde es

auf den Straßen.
Die Leute hasteten, als wollten sie noch in den

letzten Stunden des scheidenden Jahres unterlassene
Pflichten erfüllen, überall rüstete man sich, den seltenen
Gast Sylvester, der ja nur einmal im Jahre kommt,
würdig zu empfangen, hier mit schäumendem Sekt, da
beim einfachen Mahl, mit hoffnungsgeschwelltem Herzen
im frohen Kreise, entsagungsvoll, fast wunschlos in

stiller Einsamkeit, bereit, jubelnd den Becher zu
schwingen, zu tanzen, zu singen, lebensmüde die Augen
zu schließen, um in die unbekannte Zukunft hinein¬
zuschlummern . . .

Ter arme Doktor Eberty hatte Tag um Tag sich
den Kopf zermartert, weshalb vom Stadtrath und —

noch mehr — weshalb von Lucie nichts zu hören war;
sie mußten von dem vergeblichen Besuch gehört, sowie
die Karte und den Brief erhalten haben.

Nur das eine fand er denkbar, daß sein heiß¬
geliebtes Mädchen gebeichtet und bei den Eltern eine

schmähliche Weigerung erfahren hatte, so daß sie ihm
nicht schreiben durfte.

Erschöpft war er von anstrengenden Besuchen
heimgekehrt.

Glockenklang durchschwirrte die Luft, schmerzliche
Sehnsucht zog in seine Seele ein. Was wird das neue

Jahr ihm bringen? . . .

„Lucie, geliebte Lucie,“ seufzte der junge Doktor,
„ich kann es nicht denken, daß ich Dich verlieren soll.“

Es wird ihm Besuch gemeldet, die Aufwärterin
giebt eine Karte ab.

Wie gut! Die Sorge um den Patienten wird ihn
von den trüben Gedanken abziehen.

Er blickt auf die Karte — wie sonderbar — seine
eigene ist's ... er wendet sie instinktiv um . . . wahr¬
haftig, dieselbe, die sein Mütterchen ihm jüngst ge¬
schrieben und die er in die Brieftasche gesteckt. . .

aber wer kann. . .?
„Ich bitte! — Herr Stadtrath Wagner!“
Ueberrascht bleibt er stehen.
Er kennt Lucies Vater — nun eilt er ihm

entgegen, kopfschüttelnd, die Visitenkarte in der

Hand.
Sie begrüßen sich und er bittet um Auf¬

klärung. Frage und Antwort wechseln sich ab.
Bald ist dem Stadtrath alles klar, der ehrliche Be¬
richt des jungen Mannes von seiner Aufregung an

jenem Abende, in der die falsche Karte abgegeben,
das Vorzeigen der Handschrift seiner zärtlichen
Mutter in einem Briefe scheucht das letzte Be¬
denken fort.

„Ich nehme Sie mit mir, junger Freund, noch
im alten Jahre müssen Sie sich mit meiner sehr be¬
trübten Tochter aussprechen — dann bleiben Sie
bei uns, und bei dampfender Punschbowle wollen
wir zusammen auf Erfüllung unserer Wünsche an¬

stoßen.“
Dr. Rudolf schweigt verlegen.
„Ich kann heut Ihren mich so beglückenden Wunsch

nicht erfüllen, Herr Stadtrath“, sagt er, „ich kann
meine Mutter nicht wieder vergebens warten lasten,
am Sylvesterabend gewiß nicht.“

„Aber natürlich muß sie mit Ihnen zu uns
kommen, wir wollen sie abholen — ja? Ich habe sie
ohnehin um Verzeihung zu bitten, daß ich aus der

verhängnißvollen Karte nicht gleich mütterliche, zärt¬
liche Klage herausgelesen habe . . . und nun keine
Bedenken mehr, mein Sohn. . . glauben Sie mir,
Lucie ist in diesen Tagen ihres Lebens nicht froh ge¬
worden.“

„Daß sie an mir zweifeln konnte! — ich kann eS
noch immer nicht verstehen. . .“

. . . Als dann abcr die glücklichen Menschen ver¬
eint waren, als Lucie ihm unter heißen Thränen ge¬
stand, wie sie es doch nicht mehr hätte ertragen können,
und wie sie in den letzten Tagen immer wieder an die
Stätte unter den Tannen geeilt war in der frohen
Hoffnung, ihn zu sprechen und aus seinem Munde zu
hören, wie das alles gekommen — da vergaß er seine
berechtigte Klage, und nur Liebesglück blieb übrig.

„Und Du, Mütterchen, sei mir nicht böse, daß ich
so Viel Heimlichkeiten hatte“, schmeichelte Lucie, „und
freue Dich mit dem Papa, daß Ihr nun zwei Kinder
habt — 0, und Du, gute Mutter meines Rudolf, Du
sollst nicht zu kurz kommen an Liebe. Nun hast Du
ja auch eine Tochter.“

„Mein erstes Geschenk zum Neuen Jahre“, sagte
der Stadtrath, als in der Wendestunde die zwölf
Glockenschläge verhallt waren, und alle mit den Gläsern
angestoßen hatten, tiefbewegt und hoffnungsfreudig, —

„mein erstes Geschenk dem neuen Sohne.“
Ein Kästchen nahm er aus der Tasche und über¬

reichte es mit seltsamem Schmunzeln.
Visitenkarten lagen darin. Diese sahen aber so

aus:

Dr. Rudolf Eberty
Arzt der Städtischen Krankenkasse

Humboldtstraße 95.

DaS Goethe-Gartenhaus in Weimar hat der bet. Thee.
firma Meßmer als Vorwurf zu einer Ansichtskarte gedient,
welche wegen ihrer buchkünstlerischen und stimmungsvollen
Ausführung sehr gesucht werden dürfte. Dieselbe wird
Kunden von Meßmers Thee in den bet. Niederlagen gratis
abgegeben.

All «niete nereWidjen Inserenten
richten wir das höfliche Ersuchen, unS

größere Anzeigen bis
spätestens 10 llfir norm.,
kleinere bis spätestens IS Uhr mittags
aufzugeben. — Nur in diesem Falle können die

Anzeigen in der betr. Tagesnummer erscheinen.
MdWtslcffe der WenWen liesse.

Fahrp » » n

der in Bromberg ankommenden und von Bromberg
abgehenden Eisenbahnzüge.

Ankunft ttt Bromberg.
Richtung von Berlin, Schneidemühk:

4.59 früh, Schnellzug. — 9.06 vorm. — 1.28 nachm, vo»

Schneidemühl — 4.00 nachm. — 7.22 abds. — 10.22 nachts.
— 12.14 nachts, Durchgangszug.

Richtung von Königsberg, Danzig, Dirschau.
Graudenz, Laskowitz:

8.30 vorm. —11.30 vorm. — 3.13 nachm. — 7.2® nachm. —

10.22 abds., 11.54 abds.

Richtung von Insterburg, Alexandrowo,
Th orn:

6.11 morgens, Durchgangszug von Alexandr. — 8.29 vorm.
— 12.55 nachm. — 6.22 nachm. — 922 abds., 11.22 abbä*
Schnellzug.

Richtung von Posen, Jnowrazlaw:
6.11 morgs. — 9.54 vorm. — 1.35 nachm. — 4.37 nachm
— 6.22 abds. — 10.12 abds.

Richtung von Schönsee, Fordon:
8.21 morgs. — 12.51 mittags. — 6.12 abds. — 7.** abds.

— 10.22 abds.

Richtung von Znin, Schubin, Rinarschewo:
8.24 morgs. — 1.00 mittags. — 10.22 abds.

Abfahrt.
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“ u, i» 1 so Pers-8 Prs.8-lD.-8- Prs-8 Prs-8 s.-tz-
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1-3

5.00 6.19 8.45 1.10 1-3 3.23 7.Ü 12.22

6.54 7 31 10.46 2.51 *3.08 5.10 9.22 1.2?
8.54 8.25 12.27 4.50 3.59 7.19 io.!» 2.22
2.0811.31 5.59 10.22 7.33 12.22 5.u 6.11

nachm 1 abds. ab ds. An
Cüstr. früh früh.
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6.25 8.50 11.40 3.23 7.19 10.44

7.26 10.00 12.36 4.20 8.21 11.22t <R
* 9.55 — •2.54 6.36 11.21 1.21 >

1.58 — 7.38 t9.il L* 5.22
1.15 — 5 59 — 4 .

31fr
2.55 — 7,36 — — 6.041 »

nachm. nachts ftüh
• Zwischen Posen-Berlin DurchgangS-Zug.
* Zwischen Posen-Berlin Schnell-Z. 1.—3. Kl.
-f Zwischen Posen-Breslau Schnell-Z. 1.—3. Kl.
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Laskowitz . . an

Dirschau ... an

Danzig Hauptbf. an

Königsberg. .an

3.=3.!$.-3.k-3. P.-Z. !GemZ. P.-3.
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5.21 6.17 10.03 1.44 4.45 8.05

5.57 7.19 11.07 2.46 5.55 9.16
weiter 8.47 12.56 *4.16 7.4i 10.49

nach
Grau¬ 9.45 2.00 5.26 8.39 12.07

denz 12.31
nachm. nachm.
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2.40
stütz

* Zwischen Dirschau-Königsberg DurchgangS-Z. 1—3 Kl.
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Fordon . an

Cnlmsee . an

Schönsee . an

Graudenz . an
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P.-Z. P-Z. Gm-Z. P-Z. PH. P-Z.
früh vorm. mittgs. nachm. nachm. abds.

5.20 9.20 1.45 4.08 6.22 12«

5.38 9.39 2.03 4.42 6.24 12.40
6.36 10.37 2.59 6.29 an 1.E
7.09 11.22 4.15 7.30
8.17 12.40 4.16 7.52
8.15 12.36 4.46 7,39 — —

aus Bromberg. .

nach
Jesuitersee. . . an

Rinarschewo . . an

Schubin ... an

Wonsosch ... an

Jaroschewo . . an

Znin .... an

P.-Z. P.-Z. P-Z.
vorm. nachm. abdS.

6.23 2.00 7”

6.42 2.21 7.4i
658 2.37 7.56
7.28 3.01 8.20
7.43 3.16 8.55
803 3.36
8.16 3.50 9.Ö?

Die zwischen 6 Uhr abends und 6 Uhr morgens liegend»
Zeiten frob in den Minuteuzahleu unterstrichen.



t5anfcel*«a<?fyrM?tc«t.
London, 29. Dezember Dreizehn Börsenfirmen,

welche 29 Mitglieder umfassen, sind auf dem hiesigen
australischen Markte für fallit erklärt worden.

Waarenmarkt.
ecrltn , 29. Dezember. (Original-Wochenbericht für

Stärke und Stärkefabrikate von Max Saberskp, Berlins.

Manerstraße 45/46.) Von e item Verkehr in Kartoffel¬
fabrikaten war in dieser Woche wegen der Festtage so gut
wie keine Rede. Preise blieben unverändert. Es sind zu
notiren:

Ia. Kartoffelmehl 17,50—18,00 M., Ia. Kartoffelstärke
17,50—18,00 M., Ila. Kartoffelmehl 14,00-15,50 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparitär Berlin 9,50 M., Fa.
Briten bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin 9,50 M.,
gelber >Zyrup 21,00—21,50 M., Capillair-Svrup 21,50 bis
22.00 M.. Export- 22,50—23,00 M.. Kartoffelzucker, gelber
21—21,50 M., do. do. Capillair 21,50-22,50 M., Rum-
Kouleur 33,00—34,00 M., Bier-Kouleur 32,00—33,00 M.,
Dextrin, gelb und weiß Ia. 24,(X)—24,50 M., do. Ila.
21,00—22,00 M., Weizenstärke (kleinstück.) 35,00—36.00 M.,
do. (großstück.) 36,00-37,00 M.. Hallesche und Schlesische
39.00 — 40,00 Mark, Schabestärke 31—34 Mark, Mais¬
stärke 29,00—82,00 M.. Reisstärke (Strahlen-) 50,00 b,S
51.00 M., do. (Stücken) 49,00-50,00 M. Alles per 100

Kilogramm ab Bahn bei Partieen von mindestens 10000
Kilogramm.

Königsberg, 29. Dezember. Weizen unverändert,
hochbunter 784 Gr. 153, 781, 792, 773 Gr. 152 M., bunter
757 Gr. 148, 743 Gr 147, 717 Gr. des. 142 M., rother
770 Gr. 149, 757 Gr. stark Roggenb-satz 143 M. Roggen
unverändert, inländischer gehand. per 714 Gr. jede 6 Gr.
mehr ob. weniger mit 1 Mark, über 738 Gr. mit 7a M.
per Tonne zu regnliren, 123,50, 123,75, 124, vom Boden
122 M., russ.geh.per 714 Gr., jedes Gr. mebrod.weniger
mit i l2 Mark. per Tonne zu regulireu, — M. —

Mais russ. 91, wack 88, feucht 85 M. — Gerste große
122 M. — Hafer ruhig, inländischer 119, 120, 120.50,122
mit Geruch 115, bes. 115 M. — Erbsen — M. — Bornen
Pferde- 123, 126, 128 M. - Wicken flauer. 140 M. —

Wetter: Leichtes Schneetreiben. — Wind: O. — Thermo¬
meter: — 2 Grad R.

Breslau, 29. Dezember. (Wochenbericht für
Sämereien von Gotthard Thieme u. Co.)
Das Sämereiengeschäft verlief in der Feiertagswoche, wie
nicht anders M erwarten war, sehr ruhig. Das kleine
Angebot fand gutes Unterkommen, auch schien es, als ob
sich die Kauflust gebessert und man für die Zukunft eine
bedeutend zuversichtliche Meinung gewonnen hätte. Preise
blieben durchweg unverändert.

Rotbkee mittel 40-46 M., fein 43-54 M., hochfein
55-60 M., Weißklee mittel 23-50 M., fein 52-58 M-,
hochfein 60 — 65 M, Alsyke gering 20 — 28 M.,

.
mittel 32-50 M., fein 52—60 M.. hochfein 62-70 M..
Tannenklee mittel 35-48 M-, feilt 50-58 M., hoch¬
fein 60-66 M., Gelbklee mittel 17-21, fein 22-25 M.,
hochfein 26—28 M., Luzerne Provencer 54—60 M..
ungarische 50 — 55 M., Thhmothee mittel 14 bis
18 M, fein 20—23 M., hochfein 24—27 M., Raygras
engl. imp. 17-20 M., schles. 10-15 M., ital. imp.
20—26 M., Senf 12—18 M., Seradella neuer Ernte 10
bis 12 M., 1899er Ernte 7-9 M. Alles für 50 Kilo¬
gramm Netto.

Magdeburg, 29. Dezember. (Znckerbericht.) Kornzucker,
88 Prozent ohne Sack 9,95—10,15 Nachprodukte 75 Pro?.
o. S. 7,90—8,10. Ruhig. Kristallzucker I. m. S. 27,85.
Brotraffinade l.o.F. 28,10. Gemahl. Raffinade mit Sack
27,85. — Gemahl. Meli» I. mit Sack 27,35. —

Rohzucker 1. Produkt Transo f. a. B. Hamburg per
Dezember 8,90 Gd., 9,07’/o Br., per Januar 9,00 Gd.,
9,0J 7/2 Br., per März 9,327a bez.. 9,30 Ed., per Mai
9,47*'2 Gd., 9,50 Br., Atigust 9,70 bez., 9.677s Br.
— Ruhig.

Hamburg, 29. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen
loco still, Holstein, loco 136—143. Laplata 134—135.
8h ■ gen still, südruff. sebr still, cif. Hamburg 104—107,

Ziehung 25. Januar u. folg. Tage.

(Ja 9 f|-LotterieiiSfl II Mühlhausen
i. Thür. zur Wiederherstellung der
MarienkIrehe. 330 COO Loose.

loco 105—108, mecklenburgischer loco neuer 132—140.
Mai» matt, 106,00. — Laplata 87. Hafer still. Gerste
still. — 91hböt ruhig, loco 62,00. — Spiritus (unverst)
still, per Dezember 17,50, per Dezember-Januar 17,50,
per Januar-Februar 17,50. — Statt,ce ruhig, Umiah
— Sack. — Petroleum fest, Standard white loco 6,90.
Wetter: Regnerisch.

Köln, 29. Dezember. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Roggen, Hafer fern Handel. — Rüböl loco 67 00, per
Mai 65,00. - Wetter: Regen.

Pest , 29. Dezember, (-produktcnmarkl.) Weizen loco

ruhig, per April 7,45 Gd., 7,46 Br., do. per Oktober

7,60 Gd., 7,61 Br. — Roggen per April 7,26 Gd.,
7,27 Br. - Hafer per April 5,87 Gd.. 5,89 Br. —

Mais per Mai 1901 4,91 Gd., 4,92 Br. — Kohlraps
per August-September 12,70 Gd., 12,80 Br. — Wetter:
Feucht.

Paris, 29. Dezember. Ger reiben, arks. (Schlußbertcbt.)
Weizen behauptet, per Dezember 19,40, per Januar 19,65,
per Januar - April 20,10, per März-Juni 20,65. —

>r oggen ruhig, per Dezember 16,00, per 3 ärz-
Juni 15,75. — Mehl behänget, per Dezember 25,25, per
Januar 25,55, p;r Januar-April 25,95, per März-
Juni 26,55. — Rüböl behauptet, per Dezember 71,75,

Bank-Diskonto. Berlin 5 lLomb.
5V*reiP.6). Amsterdam ^.Brüssel
4. Loud. 4. Paris 3. Petersb. 5‘ 2 -

Wien 4V* Jt. Pl. 0 PC.

Berlin«« Bsvfendericht
nein 29. Dezember

Umrechn.-Sätze: 1 Doll.---4.25 M.
100Frcs.^80M. 1 Gnld. öst. W.
— 2 M. 100 Rnb. — 320 M.

1 Liv. Sterl. --- 20 M.

WreuMche und deutsche
Fonds.

97,10«
87,90b

Dt. Reichs-Aul.
do bo.

Pr. cons.St.-Anl.
do. do. do.
do. do. do.
Staats-Schldsch.
Berl.St.Ovl.abg. 3i/2 93.«
Bromb. St.-A. 99 0 2 89.30B
Pos- Prov.-Anl. 3'/z^3,G

do. do. do. I 3 i82,696

3-/2
3
4

v/i
3

3Vi

97,b®
87,50b

cE

.. . iPosensche .

S«l bo. .

Preußische.
(Sächsische.

100,25®
96,40b
94,50)

Berlin.Pfddr.! 4
do. do. 3 l/a

LandichZ.ntr
Kur-u.Reum. 3Vs 95,G
Ostpreußische

do.
Pommersche .

do.
0 iPosensche neu

§ do. do.
*5 j Schles. neue .

£ do. do.
^ Westpreuß. .

I do. landsch..

Pr. Comm.-Ob.l
Pr.Bd.-Pfbr.100
Pr.Hhp.-Akt.-Bk.

do. mif.b. 1905
do. do. 1905

P.Ps-B.u.b.1905
do. (XVII.) 1905
do. (XVni)1908
do. (XVIH) 1908
bo. (XIX) 1909
bo.(xxu.xxi)i9io
do.Pf.-C.-O.1907
do.Comm.I11910

3‘/2

3
3Va

3
4

3 l/a
3 l/a

3
3 V»

3

4
3 7a

4
4

94,30(3
84,60®
93,906
84,®
1 2,®
95,60b

86,90b
94,50®
84,®
300,60®
95,®

100,90®
Bad.Pr.-Ä. 1867
Baier.PrämAitl.
Br.Pr.-A.20 Th.
KöluMind.Pr.A.
Haindg.Pr.-A.66
Lübecker Pr.-Anl.
Meinlilg. L. 7Fl.
Dlbettb. L. 40Th.

4
37a

3

37a

139,50b®
155 25)
13 -,70h®
128.60b®
130,50öS
137,10 b
26,öS
128,80b

Hypotheken-Psdbriese.
Dt.Grdsch.-R-O.! 4
do. do. do. |3Vs
do. unk. b. 1904 4
VII. VIII. u.1006
Dt. Hyp.-Pfdbr.
do. do.

Goth.Pr.-Ptbr.l.
do. do. II.
Hbg. H.-Pf. 1905

Mein.HyP.-Pfbr.
Whtt.Grundr.lI1
Pomm.HypV.VI
do. unk.bis 1904
do. do. 1906.
do. . . do.
PrCentrb.n.1900
do. nukb. 1900

37a

37a
37-

56,106«
47,6®
50,10b®
47, m
95,753®
88 ,

6 ® .

117,75b®
3 7a 106,90b®

88,60b@
97, ®

98,256®
85,b®
85, b«
85, ®

81,606®

Hypotheken-
Psandbriese.

7'
4
4

37a
4

89,80s)®
96, b®
77,30b
77,30b
70,25b®
94,75b®

37a 87,30b®
3Vy!88,b®

do. Kieinb. b.l904|37a
StettinN.-Hypbk.j 4

97,6®
96,3Ub®
98,b®

37a 92,® x

4 99,80«
92,25®

In- u. ausl. Eisenbahn-
Prior.-Obligatioue».

Berg »Mk.Ill.A.L
Anat.Eisenb.-Ob.
Jtalienische(gar.)
do. Sicillauische
Jll. Mittelmeerb.
Sardinische(gar.)
Portngies. (gar.)
Gal. Kart-Ludw.
Kasch.-Oderbg(g.)

do. Gold
Kronpr. Rud.-B.
Rtex.St.-Eb.-Ob.

do do. kl.
Oest.Fr.Stb. alte
Südöst.B^Lomb.
Deub. it. Rio Gr.

37a
5
3
4
4
4
3
4
4
4
4
5
5
3
3
4

96.6 Ö
99,40b®

92,506®
93,90)

63P06G

98,50b
96,25®

90,60®
71,bS

Ausländische
Staatspapiere.

Argeüt. G.-A .i 5
do. innere tr. 71,506®
do. kleine fr. 71,70b®

Gr. A. 81 U.84. 5 39,606®
do. c. Goldr. 4 30,10b®

Ital. Diente qr. • 5 35,®
bo. kl. . 5 95,®

Lissab.St..Aul.. 4
98*30®Rtexicaner . . 6

do. 100 6 98,70b®
Dessert. Goldr.. 4

UL
tß-Kr-11do. Silben*. 47fc

do. 1860er L- 4 136,706®
do. 1861er L. —

Portug.St.,Anl.
Rumäll. Rente .

fr.
5

36,90b®

do. fund. Aul. 5
do. amort. do. 5 8820®
do. do. Do. 4 174, ®

Russische 1880 A. 4 98,90b
do. 1889 bo. 5 —

,
—

do.Pr..A.1864* 5
do. do. 1866* 4 283,®
do.Bodcrd.Ps.* 5 116,508
do. oo. do. 17« —

Stets). H.-Pf. 85 47a —,—
Serb. R. amort. 4 61,80b®
Türk.400-Fr.-L. sr. 110,543
Ungar L. 100 Fl. — —

t
—

do. Goldrente 4 98,30®
Die mit einem * versehenen russischen
Effekten unterliegen der 5prozentigen

Couponsteuer.

«b- ijettv.-Stamm-^lktien.
ibilii

Franks. Güterb. 5Va 4 96,75 G
Gotthardbahu. 6 4 154,500
Kasch-Oderberg 4 4
Marienb.Mlaw 2*4 4 73,60b
Ostpr. Süd-bh. 3 1 HO,75b
Raab-Oevenbg. 1 4 2:>,b«
Schweiz. Ctrlb. 9% 1 138,25®
SüDöür.St.(L.) \ i 26,20)
Warschan-Wierl 26X 4 “e-

Eiserrbatzu-
Stamm - Prioritäten*)

Ilvilzfj
Marieub.MlawI 5 14!—,—
Ostpr. Südbhn.j 5 |4|—
*) Keine Verpflichtung zur Nachzahlung

von Zinsen.

ltzj.
Bank-
Aktie».

Berl.Kasseiwer 8a
3 4 149,60®

do.Handelsgrs. 97a
BreSi.Disk.-B
Darmst.Bank
Deutsche Bank
do.Geuossensch.
Disk. - Komm.

bo. ult.
DreSd. Bank .

Goth. Privatb.
do. Gr und kr.
do. junge

Oest.Kr.-A.ult.
Ostb.s.H. u.G.
Pomln H.-B..
Pr. B.-Kr.-A.
do. C.B -Kred.
do. Hi)p.-A.-B.
do. Pfdbr.- B.
Reichsb.-Anth.
Schl. Bankber.

7*
11
6
10

9
1 lk

4
11
7
7
7
9

6 7a
67s
10
77-

146 20)
97,90b®

196,25b®
109,b®
175,25b®
176,80b
144,50b

128,6®
118,103®

210,50b
113,25®

130,6®
151,50&S
30,6®
110,50b®
148,o®
144.6®

Bergwerk- nnd
Industrie-Papiere.

|letui ,u|

Guß st.

12
14
10
3
0

0
6

löther do7 9
»r. Berl. Strb. 107a

12

do. ult.

chles. Zinkh.
chwartzk. M.

Stell. Vulkan
Zucks. Kruschw.

4!-,-
4 215,50®

.98,25«
219,75b®
197,50®
137,®
33,506®
173,75b
23,75 G
86,50®
101,b®
215.806
189,60b
83,75b®
192,10b
192,80b
125,75b

353,756®
196,25b <8

4 211,80b
219,756

Wechsel-Kurse.

Amstd. IM Fl. PT. 1169.25b
do. do.

Brttss. 100 Fr.
do. do.

London ILstrl.
. io. do.
Paris 100 Fr.

do. do.
Wienöstr.lOOFl

do. do.
Petersb. 100R.

da. bo.
Marsch. lOOSr. 8T.

2Mt.,——
8T. i 81,20®
2 Mt.
8T.
3 Mt.
8T.
2 Mt.
8T.
2 Mt.
3W.
3 Mt.

80,75®
20,396(8
20,20®
3l,40bB
80,95®
84,75®

215,50b
212,750
215,806

Gold, Silber und

Banknoten.

Dukaten pro Stück
Soveretgiis pro St.
20 Fraucs-Lrtücke .

Dollars, Gold. . .

Imperials per Stück
do. pro 500 Gr.

Englische Banknoten
Französische Baukn.
Oesterreich. Bauku..

do. Silbergl. G.
Russische Banknoten

20,366®
16,226 ®
4,19b®

20,3856®
81,356
84,90®

216,203

per Januar 71,75, per Januar - April 71,00, per Mai-
August 62,25. — Spiritus behauptet» per Dezember
31,00, per Januar 30,75, per Januar - April 30.75,
per Mai-August 31,50. — Wetter: Schön.

Antwerpen, 29. Dezember. (Getre-demarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen träge. — Hafer behauptet. —

Gerste flau.
Amsterdam, 29. Dezember. (Protzuktenmarkt.) Weizen

auf Termine geschäftslos, do. per November —. Roggen
loco —. auf Termine ruhig, do. p.r März 126, per
Mai 128. - Rüböl per Mai -.

Londsu, 29. Dezember An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Kälter.

New-York, 29. Dezember. (Waarenberickt.) Banm-
w »envr ,s tit New - York 105/i«, do. für Lieferung
per Dezember —>—, Lieferung per Februar 9,43. Baum¬
wollepreis 11t New - Orleans 97g- — Petroleum
Stand7rd white in New-Bork 7,60, bo. do. in Phil,
adelphia 7,55, do. Refined (in Cafes) 8,65, do Credit Bal-
canes nt Oil Ein, 120. — Schmalz Western Steam 7,20,
do. Rohe u. Brothers 7,50. — Mais Tendenz fest,
per Dezember 46, per Januar 433/8, do. per Mai
42s/8 .

— Weizen Tendenz stramm. Nother Winterweizen
loco 807g, Weizen per Dezember 7874, do per Januar
7878, do. per März 807a, do. per Mai 807g. —

Getreidefracht nach Liverpool 27?. — Kaffee fair Rio
Nr. 7 77a, do. Rio Nr. 7 per Januar 5,90, fco.
Per März 6.10 — Mehl Spring - Wheat clears 2,75.
— Zucker 37g. — Zinn 27,00. —, Kupfer 16,877a—17,00.
— Speck loco Chicago short clear 6, 75, per Dezember
11. 00.

Nachörse. Weizen s/4 c., Mais 7g c. höher.
Der Werth der in der vergangenen Woche eingeführten

Waaren betrug 11223 334 Dolle rs gegen 10 120 089 Dollars
in der Vorwoche, davon für Stoffe 1945 772 Dollars
gegen 2 018 364 Dollars in der Vorwoche.

New-York, 29. Dezember. Weizen-Verschiffungen der
letzten Woche von den Atlantischen Häfen der Vereinigten
Staaten nach Großbritannien 520000, do. nach Frankreich
—, —, do. nach Deutschland 160000, do. nach Belgien
400 000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 30000
Bushels.

Geldmarkt.
Frankfurt a.'M., 29. Dezember (Effekten-Sozietät.)

Oestreich. Kreditaktien 211, 10, Franzosen —, —, Lom¬
barden 26,40, Gotthardbahu 154, 30, Diskouto-Komman-
dit-Autbenü —, —, Bochumer -«ußstahl 173, 40, (Seifen*
kircheu 177, 25, Harpeuer 167,00, Schweizer Zentralbahu
—, —, Schweizer Nordostvatm 106, 90, Schweizer Union
95, 65, Schweizer Simvlonbagn 99, 50, Deutsche Bank
—, —, Dresdner Bank 144, 90, Berliner Handelsges.
—, «Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft —, Anatolier
—, Northern 86,50, Türkenloose 110,10 compt., Laura-
hütte 193, 20, Portugiesen 2.>, 55. — Ruhig.

Wie», 29. Dezember. Ungar. Rrebttattieu 676, 00,
Oesterreichische Kreditaktien 672, 50. Franzosen 670, 50,
Lombarden 111,50, Elbethalbahn 473,00, Oesterreichi'che
Bapierreute 98, 80, 4proz. nngaritche Goldrente 117, 20,
Oesterreichische Kroneuanleihe —, —, Ungarische Kronen-
anleiht 93, 00, Marknoten 117, 72, Bankverein 461, 00,
Tabakaktien —, —, Länderbank 407, 50, Türkische Loose
105, 50, Buschtierader Littr. B. —, —,° «rüxer —, —,

Alpine Montan 437, 00. — Schwach.
Paris, 29. Dezember. 3proz. Rente 101,25, Italiener

95, 75, Spanier äußere Anleihe 70, 05, Türken 23, 371z,
Tnrkenlooie 111, 50, Ottomanbank 539, 00, Rio Tinto
1445. Suezfanat.Aktieu 3610, Zprozentige Portugiesen
25, 20. — Träge.

| Süb. Medaille S
Weltausst. Paris

eitiensloM
Deutschlands grösstes Specialgeschäft

MICHELS 4 Cis BERLIN sw.i
Leipzigerstrasse 43, Ecke Mark^rafenstrasse.

17 597 GeldgeTrInne, zahlbar
olina Abzug im Betrage von M.

473,000
1-1(00,000
I au5ö,ööö
I »^20,000
S oä-* 10,000
1 ä 5000
2 4 3000
10*1000-
30* 500
50* 300
100 * 290
200* 100=
500 * 50
1000 * 20

5000
6000

10000
15000
15000
20000
20000
25000
20000

15700*10 157 000
Miibltoser Loose a Mk. 3.30
(Porto u. Liste 30 Pfg. extra) ver¬

sendet gegen Postanweisung oder
Nachnahme das General-Debit:

Lud.Möller&Co.
Berlin, Breitestr. 5.

Telegr.-Adr.: Qlücksmüller. W>
Loose in Bromberg bei:

Oscar Bandelow, Wollmarkt 13
und Wilhelmstvasse 14.

A. Dittmann, Wilhelmstr. 15.
Willy Brohraer, Friedrichspl. 2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
J. Rejewski, Danzigerstr. 6.
Cnrt Stengert, Danzigerstr.160.
Lindau&Winterfeld.Theaterp.i.
Max KlaWitter, Elisabethst. 49.
L. Jarchow, Wilhelmstr. 20.

$ttcfctyk!i ro ,iaÄ';tnir

Zu erfr. Wilhelmstr. 4, pt. r.

100 Nkiijahrskarten
mit Druck für 75 Pfg.

25 Ansichten
von Brsmbevg,

'chön sortiert mit IRcujabrSbrxcf,
für 1 Mark bei

4 ?anffa, Bcchnhofstraße 75.

eröffnet den * Jahrgang 1901 * mit den beiden
-t» hervorragenden erzählenden VJerken: ^

„Felix nofoesl“ von 9. C. Beer
„San vigttlo“ von Paul Beyse.

flbonnementspreis oierteljähriidi (13 Nummern) 2 Mark.
Zu beziehen durch die Buchhandlungen und Postämter.

Nkliichlskklten
für WiebereerFäufer

8. Blnmenthal,
Friedrichftraße 10/11.

Die

Gewinnlisten
der

Rotze« Kre«zlotterie
liegen zur Einsicht aus und sind

auch käuflich zu haben bei

L.Jarchow,ElSeltti|UO
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Vorschuß-Vem« ?u Kromberg,
eingetr. Genoffeusch. m. unbeschr. Haftpfl.

Di- Zinsen sä* Mitglieder-Spareinlagen
werden vom 1. Januar 1901 auf

41 !» °/o erhöht.
Einzahlung bis zur

(167
Die Verzinsung erfolgt vom Tage der

Abhebung.

Medes Hühnerauge, Hornhaut

r
u. Warze wird in kürzester

Zeit durch blossesUeberpinseln
mit d. riihml. bekannten, allein
ächt. Apothek. Radlauer’schen
HQhnerangenmittela d.Kronen-
Apotheke in Berlin sicher und
schmerzlos beseitigt. Dasselbe

.

bes iaht aus lOG-ramm einer 25e/0 j‘
Salicjlcollodium - Lösung mit an. i w

5 Centigr. Hanfexlr. G&rt. 60 Pf. j
BepM in d. meisten Apetheken. j Bahnhofftr. 9öa.

Ktektrotechn. Medarfsartiket,
Gliihlaniprn, ßshlenstiste, Fassungen,

Kogenlampeilgtockrn, Glasschalen sät Glühlampen etc.
Eigene Reparaturwerkstatt.

BobertSchlief, Bahnhofstr.SS»
nahe Hotel Adler. (152

Teltshon,HL»stelez»pht«,
Kentniieldcr, feiste elektr.

MrManlggen.
Gartic;emaße Ausführung.

Elektr. LgsttVtkke,
Elemente Aceumulatsren,
LeituugSdraht, Seidenlitze,

Druckknöpfe, Birueu.
Eigene Reparaturwerkstatt.

KabertSchllef,
Bahuhsfstr. SSa.

#üt? fäävtnc!
Von dem der Landbank in Berlin gehörigen Stadtgute

Gurtsehlu
Leffingstr. Nr. 63 in der Provinzial¬
hauptstadt Posen kommen Flächen,
nur bester Boden, in beliebiger
Größe zu äußerst günstig. Zahlungs¬
bedingungen zum Verkauf. Elektr.
Straßenbahn fährt in unmittel¬
barer Nähe der Gutskomplexe vor¬

bei, Weiterführung geplant. Durch
die im Stadtbezirke Posen belegeneu
Ländereien, für jcde Anlage geeignet,

(Bebauungs- resp. Straßen¬
plan steht fest) haben befand.
Gärtner Gelegenheit, durch

Ausnutzung der Flächen für andere Awecke
lohnende Existenz und speziell für die
Zukunft gewinnverheißende Erfolge zu

nden.
Weitere kostenlose Auskünfte geben die

Hutsvelwaltung HmtsHin in Losen
und das (67

jEigene Fabrik
in Cret'dd

BUtteinMtilNgcn,
Abschlüsse, Inventuren,

Bilnnzcn und
Steiiereinschützungen

fertigt

LMadajewskLÄfr1

.

UnsledlungsSurenu der Lm-bank
in Bromberg, Elisabethstraße 21.

Bestellungen
auf die „Ostdeutsche Presse“ werden außer in der Haupt-
Ausgabestelle, Wilhelmstr. 20, auch von den Aeitungsträge-
rinnen sowie in den nachstehend aufgeführten Ausgabestellen

angenommen:
räul. Barkow, Danzigerstr. 164.
tau Bosenfeld, Danzigerstr. 23.

Herrn Kaufm. Schmidt, Danziger-
ftraße 45.

_ „ Wolter, Rinkauer-
w

straße 13.
„ Buzalla, Rinkauer¬

straße 32 b.
w Scbamp, Rinkauerst. 22/23.
w Kaufm. Milanowski, Elisa-

vethstraße 21.
„ „ Cont, Elisabftr. 39.
„ Bäckermstr. Lenkeit, Mittel¬

straße 23.
„ Mätzing, SBrenfen^offftr.21.

Filialen J. C. Vincent, Bahn¬
hofstraße 34 und
Berlinerstraße 14.

Herrn Gerhard, Viktoriastr. 9.
„ Hildebrandt, ©ammftr. 17.
„ Kaufmann Bosenberg,

Brückenstraße 4.
„ „ Schwersenz, Fried¬

richsplatz 29.
f f ff Freitag 23ärenftr. 7.

Herrn Gröger (Wiener Bäckerei),
Wallstraße 19.

Herren Gebr. Schwadtke, Korn¬
markt 2.

Herrn Kaufm. G. F. Andreas,
Thornerstraße 63.

„ „ Jacob, Kujawier-
straße 62.

„ Kaufmann J. J. Goerdel,
Friedricbstraße 35.

„ Kaufmann Hohenstein,
Posenerstraße 34.

m Kaufm. Bosenfeld Nachf.
B.Botz, Posenerstr. 8/9.

H W. Fietz, Posenerplatz 10.
„ Damaszyn, Schwedenstr 13.
„ Bietrocb,Schwedenbergst.24
„ Schröder, Wilhelmstr. 35.

Gutsche, Friedenstr. 20.1
» Walter, Chausseestr. 14. \f
: BadS“sk4

’:
15/1l:ff

„ Dojahn, „
51. §

w Knuth, Prinzenthal, Nakler-
straße 6.

„ Kusel, Schröttersdorf 16 a.

„ Gastwirth Beschke, Groß
Bartelsee 23.

CJ.Quandt
Pianoforte-Fabrik

Berlin

Hoflieferant
jährl.Umsatz über 50üPianino*s

Bromberc, Ttomerslr- 55.
Grosses Lager

preisgekrönter u. anerk. bester

Pianino’s
nur eigenes Fabrikat.

langjährige Garantie
Billigste Preise.

Theilzahl. ohne Preisabschlag
Piano-l.eih“Geschäft, f
“

Mleidendt!
Durch den Operateur Herrn

H. faderer, Dresden, nach
seiner langjährigen bewährten u.

durch viele Dank- und Anerken¬
nungsschreiben ausgezeichmtenMe-
thod.^ prakti ch ausgebitdes. ent¬

ferne ich in wenigen Mmuten

jedes Hühnerauge, Verhärtungen
u. s. w. gründlich und vollkom¬
men schmerzlos ohne Messer u.

ötjr;:«? zu ätzen. Ebenso behandle
auch emgewachsene Nägel unter
Garantie des Erfolges. (159

Gustav Otto,
Alte Pfarrstr aste 7.

Iflueoetöftltungcn

Kinderdreiräder,
Kinderstühle und
Puppenwagen

empf. ©. iKhmiaig,
Kornmarkt ft raste Ä.

Kahrrad- «.Näymaschinenhdl.

Roth« «nd
Rheinweinflaschen,
ganze und halbe, z« kaufen gesucht.
Zu erst. i. b. GeschäftSst. d. Ztg.

übernimmt an
B. Friehel. Dachdeckermeister
u. gerichtl.vereio. Sachverständiger,

Danzigerftraße 104.

Verantwortlich für den politischen
Theil K. GoUasch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chromk
H. Singer, für das Feuilleton,
Konzertoerichte, Literaturrc. Karl
Wendisch, für die Landelsnay-
richten. Anzeigen unv Reklamn
K.Zarchow, sämmtl-inBrombetg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gr«rsra«rrfche K«chdru«brr4
Otto Grnnwai- tu Brombey.
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